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Das franzoſiſche Wehrgeſetz. 

Der Bericht, welchen Daumer im Namen des 
Heeresausſchuſſes des Senats über das Dreijahr⸗ 
geſetz erſtattete, beſchäftigt ſich eingehend mit 
en deutſchen Heeresverſtärkungen und ſchließt 
mit Erörterungen über die gegenwärtige Lage 
Europas, welche mehr denn je verlange, daß 
Frankreich ſtark ſei, und daß es, ohne jemanden 


anzugreifen oder herauszufordern, niemanden zu 


fürchten habe. Es heißt dann weiter: Die Bal⸗ 
ankriege haben in dem politiſchen und militä⸗ 
riſchen Gleichgewicht des Kontinents eine Stö⸗ 
rung hervorgerufen; zu weſſen Nutzen oder 
8 aden kann niemand jagen. Jedenfalls haben 
die Konfliktsurſachen zwiſchen den Großmächten 
N nicht verringert. Wir können nur wünſchen, 


daß fie ſich nicht vermehren. Die jenſeits des 


deins zunehmenden Rüſtungen, auf die man 
erwidern muß, beweiſen gerade nicht, daß die 
Feſtigkeit des Friedens gewachſen iſt. Die 
kächtegruppierung, welcher Frankreich ange 
hört hat, keine Erſchütterungen erfahren. 
Frankreich, das ſeinen Bündniſſen und Freund⸗ 
aften entſchloſſen treu iſt, kann auf feine 
eierbündeten und Freunde zählen. Im Laufe 
ER: ſchweren entſcheidenden Krifis find Frank⸗ 
eich, England und Rußland nicht einen Au⸗ 
enblick uneinig geworden und werden auch in 
want nicht uneinig werden. Am nur von 
litäriſchen Dingen zu reden, ſo beweiſen 
kunkreich und Rußland, daß fte im Falle einer 
alition oder einer drohenden Kontraktion 
mifeinander zählen können. Aber Frankreich 
81 ſich wie die anderen Mächte ſeine eigene 
cherheit nur ſelbſt zu danken haben und in der 
are jein ‚jeine Unverſehrtheit durch eigene 
Taft zu ſichern. Das iſt die Bedingung für die 
irkſamkeit des Bündniſſes. Frankreich und 
ußland ſtehen die drei verbündeten Nationen 
1 itteleuropas gegenüber. Zwei derſelben ſind 
gate Nachbarn. Aber nur eine, Deutſchland, 
„eine bedauerliche beunruhigende Politik, die 
r uns zu gewiſſen Stunden einer allerjüngſten 
eirtdangenheit agreſſiv war. Deutſchland, einſt 
an unbarmherziger Gegner, iſt auch der bei wei⸗ 
1 5 mächtigſte. Wir haben alſo allen Grund, 
ae Armee auf dem Niveau der deutſchen zu 
Halten, Wenn wir mit ihr kämpfen müßten, 
15 würde dies nur mit gleichen Waffen ge⸗ 
ehen. Abrigens iſt eine mächtige Armee eine 
die densaſſekuranz. Selbſt kriegeriſchen Völkern 
ſie di eine Armee ſehr ſelten im Kriege; aber 
Fr tent dauernd dazu, Achtung einzuflößen. 
reich muß ſtark ſein unter den ſtarken Na⸗ 
in nen weil es immer in erſter Reihe ſtand und 
erſter Reihe bleiben muß. Das franzöſiſche 
5 will in Zukunft ruhmreich bleiben, wie es 
ſti 1 Vergangenheit ruhmreich war. Der In⸗ 
Selb ſeiner Größe iſt der Gedanke an ſeine 
bſterhaltung. Es will, daß es ein großes 
olk ſei oder untergehen muß. 
BBB. ⏑ f .. f 


55 6 Sur Revolution in China 
7 t die „Nordd. Allg. Ztg.“: Nach Ausbruch 
Juasſchen wärtigen Unruhen hat der Präſident 
e am 21. Juli einen Erlaß ergehen 
lan wonach die chineſiſche Regierung alles 
1 wird, um Leben und Gut der in China 
gläſſgen Ausländer zu ſchützen. Sollte trotz⸗ 
uns bei der Unterdrückung der Unruhen 
0 ittelbaren Schaden erleiden, jo iſt die Hine- 
dae Regierung bereit, für den Schaden aufzu⸗ 
er Dies ift den Geſandte nder Mächte in 
5 ung und durch die chineſiſchen Geſandten den 
delerungen, bei denen ſie beglaubigt ſind, zur 
1 55 gebracht worden. — In ihrem 
e jagt das genannte offiziöfe 
Nach : Aus dem fernen Oſten lauteten die 
N Intöten in den letzten Tagen befriedigend. 
15 erholt ſind die Truppen der Pekinger Zen⸗ 
= ne gegen die Aufſtändiſchen erfolg⸗ 
Er vorgedrungen, und das Vertrauen auf den 
5 rüftigen Widerſtand des Nordens gegen die 
5 fallsbeſtrebungen in einigen ſüdlichen Pro⸗ 
nen hat ſich noch mehr gefeſtigt. 
4 Trotz großer Verſtärkungen ſind die Angriffe 
uf das Arſenal in Schanghai vollſtändig ge⸗ 


ſcheitert, obwohl mit großem Mute angegriffen 


wurde. Die Sache der Rebellen ſcheint in 
Schanghai verloren zu ſein. Hervorragende 
Männer, die der Sache der Aufſtändiſchen nahe⸗ 
ſtehen, berieten zuſammen und ſandten dann ein 
Telegramm an Muanſchikai, in dem ſie die 
Grundlage für die Friedensunterhandlungen 
vorſchlugen. Der Tutu von Hanau und die 
offiziellen Vertreter proklamierten die Neutra⸗ 
lität der Provinz. Der Tutu von Chekiang 
unterdrückt jede gegen Muanſchikai gerichtete 
Propaganda. 

Die Einnahme von Hſü⸗Chow⸗FJu durch die 
Nordtruppen wird amtlich gemeldet. Auf die 
Ergreifung des Generals Huanghſing, ſei er tot 
oder lebend, ſollen 200 000 Taels ausgeſetzt wor⸗ 
den ſein. Die Beſatzung der Wuſungforts hat ſich 
den Nordtruppen angeſchloſſen. Nach Meldun⸗ 
gen aus Kiufiang haben die Nordtruppen am 
Freitag allgemein den Vormarſch begonnen und 
die Aufſtändiſchen haben ſich in Unordnung zu⸗ 
rückgezogen. Die Nordtruppen überſchritten den 
Fluß und beſetzten die Elefanteninſel, von wo 
aus ſie ide Hukauforts zu beſchießen begannen. 
Am Sonnabend erbaten über tauſend Ausländer, 
meiſt Frauen und Kinder, in Kuling Schiffe zu 
ihrem Schutz. 

Mit Rückſicht auf die das Land und die Vor⸗ 
ſtädte von Schanghai überſchwemmenden Streit⸗ 
kräfte der Aufrührer iſt Sonnabend früh in 
einer Verſammlung des Konſularkorps und der 
ſtädbiſchen Behörden beſchloſſen worden, Matro⸗ 
en zu landen und eine Poſtenkette um die 
Fremdenniederlaſſung aufzuſtellen. Auch an 
beiden Enden der Suchowbucht und an den 
Grenzen der Niederlaſſung ſind Poſten aufge⸗ 
ſtellt worden, die den Befehl erhalten haben, 
den Durchzug der Aufrührer zu hindern. In der 
Stadt iſt eine Bekanntmachung veröffentlicht 
worden, die den Kriegführenden und allen ſich 
aktiv an dem Aufruhr Beteiligenden angezeigt, 
daß die Niederlaſſung für ſte geſchloſſen iſt. 

Die Wooſung Forts wurden Freitag früh 
von den Regierungstruppen erobert, jedoch am 
gleichen Abend von den Rebellen wieder beſetzt. 
Der Kommandeur der Rebellen iſt entflohen. 
Die Truppen der Rebellen, an Zahl etwa 3000, 
wählten einen neuen Führer, der die Erklärung 
abgegeben hat, er werde nur dann kämpfen, 
wenn er angegriffen werde. — Es ſteht ein 
Sonderzug bereit, der dazu beſtimmt iſt, im 
Falle der Not die Fremden von Wooſung fork⸗ 
zubringen. N 8 

Nach Meldungen aus Canton wird dort die 
baldige Ankunft mehrerer japaniſcher Dampfer 
mit Waffen und Munition für die Revolutio⸗ 
näre erwartet. Ein verläßlicher Bericht meldet, 
daß etwa 50 Japaner in die Canton⸗Truppen 
eingetreten ſind. 


— 


Politiſche Tagesſchau. 

Vermehrter Schutz der Bernſteininduſtrie. 

In der vom Bundesrat bereits verabſchiede⸗ 
ten Novelle zur Gewerbeordnung zur Beſchrän⸗ 
kung des Handels im Umherziehen, die in der 
nächſten Tagung dem Reichstage zugehen wird, 
iſt, wie der „Lok.⸗Anz.“ erfährt, auch eine Be⸗ 
ſtimmung enthalten, durch die ein vermehrter 
Schutz der deutſchen Bernſteininduſtrie herbei⸗ 
geführt werden ſolle. Der Handel mit Bern⸗ 
ſtein im Umherziehen ſoll durch die Gewerbe⸗ 
ordnung verboten werden. 


Regelung des Luftverkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich. 

Am Sonntag hat im Auswärtigen Amte in 
Berlin zwiſchen dem Staatsſekretär von Jagow 
und dem franzöſiſchen Botſchafter Cambon ein 
Notenaustauſch über die Regelung des 
Luftverkehrs zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich ſtattgefunden. 


Zur Meuterei in der päpſtlichen 
Schweizergarde. 
römiſche Blatt 


Wie dae „Meſſaggero“ 


ſchreibt, leugnet man es im Vatikan keines⸗ 


wegs, daß die Stellung des Komman⸗ 
danten der Schweizergarde erſchüttert 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


iſt. Die getroffenen Maßnahmen enthalten 
keine Entſchuldigung für ſeine Haltung. Oberſt 
Repond wird binnen kurzem ſeinen Abſchied 
nehmen, und man wird das Schweizerkorps 
durch Einſchränkung der von Repond eingeführ⸗ 
ten Elemente umzuwandeln und ſo die Ruhe 
wiederherzuſtellen verſuchen. Die Erregung 
hat ſich indeſſen gelegt. Der Dienſt wird in ge⸗ 
regelter Weiſe getan. Repond wird ſich in 
Kürze nach der Schweiz begeben. — Nach dem 
„Giornale d'Italia“ haben von Mittwoch bis 
Donnerstag Vormittag bereits elf Schweizer⸗ 
garden den Vatikan verlaſſen, zehn andere 
haben ihre Abreiſe angekündigt. Oberſt Re⸗ 
pond hat ſich Donnerstag Morgen zum Kardi⸗ 
nal⸗Staatsſekretär Merry del Val begeben und 
ihm die Notwendigkeit auseinandergeſetzt, nach 
und nach auch alle andern Unterzeichner der 
bekannten Eingabe zu verabſchieden. Mit der 
bereits angekündigten Entfernung von Garden 
iſt das Korps ſo zuſammengeſchmolzen, daß die⸗ 
jenigen Garden, die geblieben ſind, eine ganz 
außerordentliche große Arbeit verrichten 
müſſen. Es ſind bereits Proteſte und neue Be⸗ 
chuldigungen erfolgt. Es iſt vorauszuſehen, 
daß binnen kurzem alle fünfzig Unterzeichner 
jener Eingabe abgereiſt ſein werden, d. h. das 
ganze Korps mit Ausnahme von zwei Garden, 
die nicht unterzeichnet hatten. 


Aus Tripolis. 

Hauptmann Hercolani meldet durch Fun⸗ 
kenſpruch, daß er mit ſeiner Kolonne Socna 
erreicht und dort die italieniſche Fahne 
gehißt hat. Durch die Beſetzung von Socna 
iſt die Durchdringungszone bis 300 Kilometer 
von der Küſte vorgerückt worden. 


Aus Marokko. 

Der Präſident der ſpaniſchen Kammer 
Villanueva, der von ſeiner Beſichtigungsreiſe 
aus Marokko zurückgekehrt iſt, äußerte ſich ſehr 
optimiſtiſch. Er glaubt, daß die Pazifizierung 
der ſpaniſchen Zone raſch vonſtatten gehen 
wird. 


Die nordamerikaniſche Tarifvorlage. 

Im Senat der Vereinigten Staaten be⸗ 
gann am Mittwoch die Abſtimmung über 
die einzelnen Abſchnitte der Tarifvorlage. Es 
hat überraſcht, daß acht Progreſſiſten bei dem 
erſten Abſchnitt mit den Demokraten ſtimmten. 
Man glaubt, daß das die Wirkung haben wird, 
die Reden der republikaniſchen Oppoſition zu 
verkürzen. 


Nordamerika und Nicaragua. 

Wie in Waſhington bekannt gegeben wird, 
werden an dem vorgeſchlagenen Vertrage mit 
Nicaragua Anderungen vorgenommen werden, 
ſodaß es dieſem Staate erlaubt wird, ſich jeder 
Union anzuſchließen, die von den mittelameri⸗ 
kaniſchen Staaten gegründet werden ſollte. Das 
Fehlen einer ſolchen Beſtimmung ſoll nämlich 
bei den anderen mittelamerikaniſchen Regie⸗ 
rungen, von denen eine derartige Anion ſeit 
langem gewünſcht wird, Argwohn erregt haben. 
Es wird erklärt, daß das tatſächlich wenn auch 
nicht formell beſtehende Proektorat Amerikas 
über Nicaragua von dieſem Lande und nicht 
von den Vereinigten Staaten angeregt wurde. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 27. Juli 1913. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
Der Kaiſer unternahm, wie aus Baleſtrand ge⸗ 
meldet wird, Freitag Vormittag bei prächti⸗ 
gem Wetter einen längeren Spaziergang an 
Land. Nachmittags fand das Schwimmfeſt der 
Mannſchaft der „Hohenzollern“ ſtatt. Abends 
hörte der Kaiſer den kriegsgeſchichtlichen Vor⸗ 
trag. — Am Sonnabend arbeitete Se. Majeſtät 
morgens allein und nahm dann den Vortrag 
des Vertreters des Auswärtigen Amtes Ge⸗ 
ſandten von Treutler entgegen. Ferner beſich⸗ 
tigte der Kaiſer das nunmehr vom Gerüſt be⸗ 
freite Fridtjofdenkmal und nahm über die ein⸗ 
laufenden Linienſchiffe „Kaiſer“ und „Fried⸗ 
rich der Große“ Parade ab. Nachmittags 
machte er bei andauernd ſchönem Wetter einen 
Spaziergang. 


— 


— Nach den neueſten Dispofitionen wird 
der Kaiſer am 6. oder 7. Auguft in Homburg 
eintreffen und etwa bis zum 26. Auguſt im 
Schloſſe Wohnung nehmen. 

— Der Großherzog von Oldenburg iſt plötz⸗ 
lich erkrankt. Er unterzog ſich in Raſtede 
wegen einer heftigen Geſichtsnervenentzündung 
einer Operation, die glücklich verlaufen iſt. Sie 
wurde ausgeführt von Profeſſor Neubert⸗Kiel 
und Profeſſor Pfaff⸗Leipzig. ; 

— Zum Regierungsjubiläum hat das 
Brandenburgiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 2 
eine Auszeichnung erhalten in Geſtalt eines 
Schildes zum Helmadler. Das ovale Schild 
trägt auf blauem Grunde ein goldenes Zepter, 
umrahmt von einem goldenen Rande. Über 
dem Bild iſt der Kurfürſtenhut angebracht. 
Die Schwedter Dragoner tragen, wie bekannt, 
als einziges preußiſches Regiment an der Mütze 
den preußiſchen Adler. 

— Das 1. Kurheſſiſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 81 ſoll laut Kabinettsorder vom 25. Juli 
fortan den Namen „Infanterie⸗Regiment 
Landgraf Friedrich I. von Heſſen⸗Caſſel 
(1. Kurheſſiſches) Nr. 81“ führen. 

— über die Zahl der Ausländer in Elſaß⸗ 
Lothringen berichtet eine von amtlicher Seite 
herausgegebene Statiſtik, daß ſich in Elſaß⸗ 
Lothringen am 31. März 1913 82 366 Auslän⸗ 
der befanden; im Jahre 1912 waren es deren 
79 578. Es hat ſich alſo die Zahl der Auslän⸗ 
der im letzten Jahr um 2788 vermehrt. Gegen⸗ 
über der Bevölkerungsziffer mit 1874 014 
Köpfen betrug die Zahl der Ausländer 4,39 
Prozent. 
dern nehmen nicht die Franzoſen, ſondern die 
Italiener mit 38 689 ein. Die zweithöchſte 
Zahl der Ausländer entfällt auf die Franzoſen 
mit 11712 Köpfen gegen 11 935 i. J. 1912. 
Die meiſten Franzoſen halten ſich in Metz, 
Kolmar, Mülhauſen und Diedenhofen auf. 
Nach den Franzoſen kommen die Schweizer mit 
11 591, die Luxemburger mit 11 452 und ſchließ⸗ 
lich die Oſterreicher mit 5050 Köpfen. 

Karlsruhe, 26. Juli. Der Zuſtand des 
Reichstagsabgeordneten Dr. Lender iſt nach 
ärztlichem Befund von morgens 8 Uhr hoff⸗ 
nungslos. Der Kranke leidet an akutem 
Magendarmkatarrh. Die für Dienstag ge⸗ 
planten Feierlichkeiten des vierzigjährigen 
Beſtehens der Lenderſchen Anſtalt ſind abge⸗ 
ſagt worden. — Lender ſteht im 83. Lebens⸗ 
jahr. Er vertritt den 8. badiſchen Wahlkreis 
Raſtatt im Reichstage, dem er ſeit 1871 ange⸗ 
hört. — Prälat Dr. Lender befand ſich im 
Laufe der Nacht und des heutigen Nachmittags 
etwas beſſer. Profeſſor Dr. Morawitz aus 
Freiburg, der den Kranken beſuchte, fand den 
Zuſtand nicht hoffnungslos, doch iſt heute 
Abend das Befinden etwas weniger befriedi⸗ 
gend. — Der Großherzog hat dem Pfarrer Dr. 
Lender in Sasbach den Stern zum Komman⸗ 
deurkreuz mit Eichenlaub des Ordens vom 
Zähringer Löwen verliehen. 


Ausland. 


Chriſtiania, 26. Juli. Der ehemalige Mini⸗ 
ſter des Außern W. Chr. Chriſtopherſen iſt 
heute Morgen im Alter von 81 Jahren geſtor⸗ 
ben. Seine Beiſetzung ſoll auf Koſten des 
Staates ſtattfinden. 


Der Balkankrieg. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung 
ſchreibt in der Wochenſchau: „Wenn auch nicht alle 
Angewißheit über die Entwicklung der Balkandinge 
geſchwunden iſt, ſo beſteht doch kein weſentliches 
A mehr dagegen, daß noch im Laufe dieſer 

oche Friedensverhandlungen in Bukareſt be⸗ 
ginnen können Inzwiſchen hat, trotz allſeitiger Ab» 
mahnungen, die Türkel ihre Truppen über die be⸗ 
reits angenommene Vertragsgrenze hinausrücken 
und Adrianopel und 1 aDgE Paſcha beſetzen 
laſſen. Die Stellung der Mächte zu dieſem Vor⸗ 


gehen iſt in der Londoner Botſchafterverſammlung 


erörtert worden. Es herrſcht Einmütigkeit darüber, 
daß die Mächte die neueſten Beſitzveränderungen in 
Thrazien nicht anerkennen. Auch wenn Europa nicht 
ſofort Gewalt gegen Gewalt ſetzt, wird die Pforte 
im Widerſpruch zu allen Großmächten die gegen⸗ 
wärtig von ihren Truppen gehaltenen Stellungen 


Die erſte Stelle unter den Auslän⸗ 


dauernd nicht behaupten können. Ein weiteres Ein⸗ 
dringen in die benachbarten, von Verteidigern zur⸗ 
zeit entblößten bulgariſchen Gebiete würde die 
Ausſichten der Türkei für die Erfüllung ihres 
Wunſches nach günſtigerer Abgrenzung in Europa 
nicht verbeſſern, ſondern Schwierigkeiten nach ſich 
ziehen, die darum nicht weniger groß ſind, weil 
ſte nicht ſogleich im vollen Amfang hervortreten. 


Ohne in Verwicklungen untereinander zu geraten, 


werden die Mächte neue Hinderniſſe, die ſich einem 
haltbaren Friedensſchluß auf dem Balkan entgegen⸗ 
ſtellen, gemeinſam zu beſeitigen wiſſen.“ 
- Neue Mahnung Sſterreichs. 

Wie in Belgrad verlautet, hat der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandte v. Agron beim Miniſterpräſt⸗ 
denten Paſitſch einen Schritt im Intereſſe der ſo⸗ 
fortigen Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten noch vor Beginn der Friedensverhand⸗ 
lungen unternommen. Dieſer Schritt ſcheint von Er⸗ 
folg begleitet zu ſein; denn aus Athen wird ge⸗ 
meldet: Dem unter den Verbündeten zuſtande ge⸗ 
kommenen Einvernehmen gemäß reiſen die 
Miniſterpräſidenten nach Bukareſt, um auf der dor⸗ 
tigen Konferenz Bulgarien den Vorſchlag zu 
machen, in Niſch eine Konferenz über einen 
Waffenſtillſtand abzuhalten zu der gleichen 
Zeit, wo in Bukareſt über die Friedensprälimina⸗ 
rien beraten werden würde. Ferner wird aus Bel⸗ 
grad berichtet, daß nach einem neuerlich getroffenen 
Übereinkommen die militäriſchen Verhandlungen 
über den Waffenſtillſtand in Niſch parallel mit 
den Friedensverhandlungen in Bukareſt ge⸗ 
pflogen werden ſollen. 

Der italieniſche Militärattachés Ma⸗ 
jor Graf di Coſtigliola hat ſich von Belgrad über 


Usküb nach dem Kriegsſchauplatze be 
geben. In ſeiner Begleitung befindet ſich der 
öſterreichiſch =» ungariſche Militär⸗ 


attaché Major des Generalſtabes Gellinek. — 
Dieſe Reiſe dürfte mit den Beſtrebungen, die Ver⸗ 
bündeten zum Nachgeben zu zwingen, in Zus 
ſammenhang ſtehen. Die age hat ſich alſo 
gegenüber den erſten glatten Weigerungen Ser⸗ 
biens und Griechenlands eine Waffenruhe eintreten 
zu laſſen, erheblich 1 Auch die offi⸗ 
iöſe Tribuna“ in Rom erwartet nunmehr den 
Frieden. Sie ſchreibt: „Die Lage hat ſich in den 
letzten Stunden in ziemlich e ende Weiſe 
aufgeklärt. Erklärungen des ruſſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Kokowtzow verſichern, daß die Schwarz⸗ 
meerflotte keine Sonderkundgebung vor Konſtan⸗ 
tinopel unternehmen wird und daß Rußland keines⸗ 
wegs geſonnen ſei, in Armenien einzurüden, ferner 
daß die ruſſiſche Regierung an dem Gedanken feſt⸗ 
hält, daß eventuelle Aktionen gegen die Türkei von 
allen Mächten gemeinſam beſchloſſen und ausgeführt 
werden müſſen. Eine andere ſehr wichtige neue 
Tatſache iſt der beſtimmte BEN der Regierung in 
Bukareſt an die Armee, den Vormarſch einzuſtellen. 
Außerdem wird am Montag in Bukareſt die Kon⸗ 
ferenz zuſammentreten. Wenn der Druck, den Ita⸗ 
lien und Sſterreich⸗Ungarn auf die Regierungen in 
Belgrad und Athen ausüben, zum Ziele führt, o 
kann man hoffen, daß dieſer Krieg unter den Bal⸗ 
kanſtaaten endlich endgiltig geſchloſſen werden 


wird.“ 
Die Konferenz in Bukareſt. 

Die bulgariſchen Delegierten Tontſchew, 
FJitſchew und Iwanow ſind am Sonntag in Bukareſt 
eingetroffen. 

Die Bevollmächtigten Serbiens, Grie⸗ 
chenlands und Montenegros haben Sonn⸗ 
abend früh Belgrad an Bord eines Dampfers ver⸗ 
treffe und werden in Bukareſt am Montag ein⸗ 
treffen. 

Die Vertreter Griechenlands in Bukareſt find: 
Der griechiſche Geſandte in Sofia Panas, der Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor in Paris Politis, der griechiſche 
Geſandte in Wien Streit und ferner zwei vom 
Könige beſtimmte Offiziere Pallis und Exadaktylos. 
Minfſterpräftdent Venizelos ſollte am Sonn⸗ 


abend aus Athen nach Saloniki abreiſen, wo er eine 


Zuſammenkunft mit dem Könige haben wird. So⸗ 
dann wird er ſich nach Bukareſt begeben. 

In Belgrad wurden zu Friedensdelegierten er⸗ 
nannt: Miniſterpräſident Paſitſch, der frühere 
ſerbiſche Geſandte in Sofia Spalaikowitſch und der 
ſerbiſche Geſandte in Bukareſt Michailo Riſtitſch, 
als militäriſche Delegierte und Sachverſtändige die 
Generalſtabsoberſten Smiljanitſch und Kalafa⸗ 
to witſch ſowie zwei Miniſterialſekretäre. 

Die Frage, ob die Sitzungen der Friedens⸗ 
konferenz in Bukareſt oder Sinaia abgehalten 
werden ſollen, wurde dahin entſchieden, daß die 
Konferenz jedenfalls in Bukareſt eröffnet und vor 
der Hand ihre Sitzungen dort abhalten wird. Im 
weiteren Verlaufe der Konferenz wird es von einer 
eventuellen Überſiedelung des 
abhängen, ob die Sitzungen zumteil dort ſtattfinden 


ſollen. 
Die kaltgeſtellte Pforte. 

Wie Rumänien und Griechenland, ſo hält es 
auch die ſerbiſche Regierung für angebracht, die 
Pforte darauf hinzuweiſen, daß man nicht mit ihr 
gemeinſame Sache machen wolle. Das lerbiſche 
Preſſebureau erklärt: Einige europäiſche Blätter 
haben in der letzten Zeit Gerüchte verzeichnet, nach 
denen Serbien und Griechenland ſich mit der Tür⸗ 
kei verſtändigt hätten zu dem Zweck, die gegen⸗ 
wärtige Aktion gegen Bulgarien zu unternehmen. 
Maßgebende Kreiſe dementieren die Gerüchte auf 
das entſchiedenſte. Serbien habe niemals ein ſpe⸗ 
zielles Abkommen mit der Türkei geſchloſſen und 
habe nichts getan, um die Türkei in die Allianz 
8 Nach dem Abſchluß des Friedens 
wünſchte Serbien, und wünſcht auch jetzt noch, mit 
der Türkei in normale und für beide Länder nütz⸗ 
liche Beziehungen zu treten, da beide keinen Grund 
mehr zu Intereſſentenkonflikten haben. 

Albdrücken in Konſtantinopel. 

Die Pforte ſcheint ſchon zu der Erkenntnis ge⸗ 
kommen zu ſein, daß ſie mit ihren militäriſchen 
Operationen ſich zuviel herausgenommen hat, und 
ſucht nun Freunde ihrer Sache. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Osman Niza mi Paſcha 
iſt daher in beſonderer Miſſton nach London ent 
ſandt worden. Man glaubt, daß er damit betraut 
ſei, eine günſtige Haltung Englands in der Frage 
der Beſetzung Adrianopels durch die Türken zu er⸗ 
zielen. Die Maſſenkundgebungen zur Feier des Ein⸗ 
zugs der Türken in Adrianopel, welche Sonnabend 
in Konſtantinopel auf dem Platze vor dem Kriegs⸗ 
miniſterium ſtattfinden ſollten, wurden abgeſagt. 
Statt deſſen wurden nur in den Moſcheen in An⸗ 
weſenheit zahlreicher Gläubigen Dankgottes dienſte 
veranſtaltet. Ein offizielles Communiqué 
erinnert an die erſte Erklärung Europas beim Be⸗ 
ginn des Krieges der Türkei mit den alkanſtaaten, 
in welcher das Prinzip der allgemeinen Integrität 
der Türkei proklamiert worden ſei. Man könne 
nicht glauben, daß Europa, das es ablehnte, in dem 
Konflikt zwiſchen den früheren Verbündeten zu 
intervenieren, die Türkei ſollte zwingen wollen, zu 
vergeſſen, daß Thrazien muſelmaniſches Gebiet und 


önigs nach Sinaia ha 


Adrianopel ſeine ehemalige Hauptſtadt ſei. Die 
muſelmaniſche Welt hätte es niemals begriffen, daß 
die Pforte inmitten aller Maſſakers ihre muſel⸗ 
maniſchen Brüder in Thrazien nicht rettete. Die 
jetzigen Ereigniſſe hätten bereits eine zu große 
Rückwirkung auf die aſiatiſche Türkei ausgeübt, als 
daß man glauben könnte, Europa wolle die Kluft 
zwiſchen der muſelmaniſchen und der chriſtlichen 
Welt vergrößern. 5 E 

Die Beute von Adrianopel und Kirkkiliſſe. 

Der bulgariſche General der Reſerve Popow, der 
bei dem Einzug der Türken in Adrianopel gefangen 
enommen worden war, iſt nach Konſtantinopel ge⸗ 
aa worden. Die von den Türken in Adrianopel 
gemachte Beute beſteht aus hundertfünfzig Kanonen, 
wovon 75 früher der Türkei gehörten, und fünfzig⸗ 
tauſend Gewehren ſamt einer großen Menge 
Munition. ! 

Ein bulgariſcher Oberſtleutnant und zwei andere 
Offiziere ſowie 110 Soldaten, welche bei der Ein⸗ 
nahme von Kirkkiliſſe gefangen genommen worden 
waren, find ebenfalls nach Konſtantinopel gebracht 
worden. 

Der türkiſche Vormarſch. 

„Tanin“ meldet, daß das geſamte Land bis zur 
alten bulgariſchen Grenze von den Türken beiegt 
ei. Hauptmann Reſchid, der Sohn des Marſchalls 
Fuad, ſei bei der Verfolgung der Bulgaren nörd⸗ 
lich von Adrianopel gefallen. Die Türken haben 
Chibibtſchewo an der alten türkiſch⸗bulgariſchen 
dt und die beiden dortigen Bahnhöfe in Brand 
geſteckt. 

Das Kriegsgericht in Rodoſto, wo es bei der 
Wiederbeſetzung durch die Türken zu Ausſchreitun⸗ 
gen gekommen war, hat zwei Perſonen zum Tode 
verurteilt. Über acht andere Perſonen wurden Ge: 
fängnisſtrafen in Höhe von drei bis ſieben Jahren 
verhängt. Auf die zweite Bitte des bulgariſchen 
Miniſters des Außern Ghenadiew, den tür⸗ 
kiſchen Truppen Befehl zum Rückzug zu geben, har 
der Großweſir erwidert, daß nur einige Ne⸗ 
kognoszierungsabteilungen die alte türkiſch⸗bal⸗ 
gariſche Grenze überſchritten hätten und auf An⸗ 
ordnung des Generaliſſimus bereits wieder zurück⸗ 
gezogen worden ſeien. 

ö Die Griechen ſiegreich. 

Die ae griechiſche Geſandtſchaft erhielt eine 
vom 27. Juli 1 Uhr nachts datierte Depeſche: Die 
griechiſche Armee ſchlug nach einem zweitägigen 
1 Kampfe bei Simitli am Strumafluſſe 
die bulgariſche Armee, nachdem dieſe ſehr große 
Verluſte erlitten hatte, in die Flucht und erbeutete 
3 bulgariſche Geſchütze ſowie viel Kriegsmatertal. 
Die geſamte griechiſche Armee, deren Verluſte be⸗ 
trächtlich find, marſchiert gegen Diumaia. — Da die 
direkten Siegesmeldungen vom Balkan kein Menſch 
mehr glauben wollte, ſo müſſen jetzt immer die ver⸗ 
ſchiedenen Geſandtſchaften ſie mit b Namen 
decken. Natürlich können dieſe eine Kontrolle der 
Meldungen auch nicht, oder doch erſt viel ſpäter 
ausüben. S 

Amtlich wird aus Athen gemeldet, daß die bul⸗ 

ariſche Kavallerie in Stärke von 500 Mann 

anthi geräumt und daß auch die bulgariſchen 
Behörden die Stadt verlaſſen haben. Die achte 
griechiſche Diviſion beſetzte die Stadt und ſetzte die 
von den Bulgaren gemachten Gefangenen, die dieſe 
in Ketten gelegt hatten, in Freiheit. 

Der bulgariſche Kriegsbericht 

vom Sonnabend lautet: Der geſtrige Tag zeichnete 
ch durch Ruhe auf der ganzen Kampflinie aus. 
rnſthafte Operationen fanden nicht ſtatt. Ber 
Vlaſina verſuchten die Serben die Offenſive zu 
ergreifen, in der Abſicht, von neuem die Grenze zu 
überſchreiten. Sie wurden jedoch 1 das bul⸗ 
gariſche Artilleriefeuer zurückgetrieben. Nach den er⸗ 
gänzenden Nachrichten der Erkundungsdetachements 
ſind die den ſerbiſch⸗montenegriniſchen Truppen ber 
dem Angriffe auf Kotſchana augefüsten Ver⸗ 
luſte ungeheuer groß. Auf eine Strecke von 800 
Schritten wurden 1760 Leichen geſammelt, darunter 
diejenigen von acht Offizieren. Das ganze Feld 
Kine dieſem Streifen iſt bis zu den feindlichen 
inien mit Leichen überſät. Wenn man in normaler 
Weiſe von der Zahl der Toten auf die Zahl der 
Verwundeten ſchließt, ſo dürfte deren Zahl ſicher 
mehrere tauſend überſteigen. Dies beweiſt, daß die 
Verbündeten bei Kotſchana eine ſchwere Niederlage 
erlitten haben. — Bei che ee haben die 
Griechen verſucht, zum Angriffe überzugehen. Dur 
ein heftiges Feuer wurden ſie jedoch zurückgeworfen 
und a den Rückmarſch anzutreten. 8 

Die Zahl der Flüchtlinge, die in Sofia 
Unterkunft gefunden haben, beträgt bisher zwanzig⸗ 


tauſend. 
Die ſerbiſchen Truppen 
ben, wie aus Belgrad See wird, die Ein⸗ 


— 


ſchließung Vidins durchgeführt. — In dem 
Kampf vom 22. Juli bei Govedarnik wurde Oberſt 
Arandſelowitſch an der Hüfte verwundet und konnte 
nicht ſofort von einer Ambula fortgebracht 
werden; als die N zurückkamen, um ihn 
zu ſuchen, fanden ſie ihn kot auf. Die Bulgaren 
hatten ihn durch einen Bajonettſtich ins Herz ge⸗ 
tötet. 

Eine Entzweiung auch zwiſchen Serben und 

Griechen? 


n? 

Das Blatt „Echo de Bulgarie“ ſchreibt in einer 
Beſprechung der Haltung Griechenlands in der Frage 
der Waffenſtillſtandsverhandlungen: Griechenland, 
das wie ſchon im Kriege gegen die Türkei mit geringen 
Anſtrengungen leichte Erol e erlangte, macht, wie 
bei Tſchataldſche inſichtlich der Einſtellung der 
Feindſeligkeiten Schwierigkeiten, um das mit ihm 
verbündeke Serbien, das die Laſt des Krieges 
zu tragen hat, zu entkräften, und um ihm fo bet 
der Teilung der Eroberungen die größten Zuge: 
ſtändniſſe abzunötigen. Das Blatt will Nachrichten 
darüber haben, daß der Beſitz von Ghewgeli bereits 
Anlaß zu ernſten Streitigkeiten zwiſchen Serben 
und Griechen gegeben Ba 
Die 2 8 
Amtlichen ſerbiſchen richten zufolge wurden 
innerhalb des Laufe fe Serbien im ganzen 
bisher 400 Cholerafälle liege, wovon 161 töd⸗ 
lich verliefen. Unter den an Cholera erkrankten Per⸗ 
ſonen befinden ſich 348 Soldaten, unter den an 
Cholera Verſtorbenen 138 Soldaten. In Belgrad 
wurden bisher insgeſamt 118 Cholera⸗Exkrankungen 
feſtgeſtellt, von denen 48 tödlich verliefen. Davon 
find 106 bezw. 42 Soldaten. N : 

Amtlichen Berichten aus Trieſt zufolge iſt in 


Saloniki die Cholera ausgebrochen. Daher wer⸗ T 


den alle Ankömmlinge aus den Häfen längs des 
Küftengebietes, welches ſich vom Bosporus bis zum 
Golf von Saloniki, und zwar bis zur alten grie⸗ 
chiſchen Grenze, erſtreckt, einer genauen Unter- 
ſuchung unterzogen. g 
Albanien. 2 

Die amtliche Korreſpondenz meldet aus Gio⸗ 
vanni di Medua: Unter Teilnahme von Vertretern 
der internationalen Kommiſſion in Skutari wurden 
in Giovanni die Medua und Aleſſio nach der jetzt 


ch] Kreis Culm, 6. Auguſt 9 Uhr vormittags in Michlau, 


erfolgten Räumung der Orte durch die Montene⸗ 
griner feierlich autonome albaniſche Behörden ein⸗ 


geſetzt. 
Anatolien. 

Die aus der Funktionären der Botſchafter zu 
Konſtantinopel e Kommiſſion be⸗ 
endete das Studium der Reformentwürfe für Oſt⸗ 
anatolien. Die Réunion der Botſchafter wird ſich 
demnächſt mit dieſer Frage beſchäftigen. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 26. Juli. (Ankunft der Kronprinzeſſin 
in Heiligendamm.) Die Jacht „Iduna“, von dem 
Torpedoboot „S. 86“ begleitet, ift heute Vormittag 
kurz nach 10% Uhr mit der Kronprinzeſſin an Bord 
auf der Reede vor Heiligendamm eingetroffen. Der 
Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin begaben ſich zum Empfang an Bord. Um 
11 Ahr gingen die Herrſchaften an Land. . 

Königsberg, 26. Juli. (Todesfall.) Geſtern 
Mittag iſt der Fabrikbeſitzer und Inhaber der alr⸗ 
bekannten Pianofortefabrik von C. J. Gebauhr, 
Julius len hier geſtorben. Er war in der 
Königsberger Muſikwelt eine der bekannteſten und 
verdienteſten Perſönlichkeiten. 

Hohenſalza, 26. Juli. (Familientragödie.) 
Im benachbarten Montwy trug ſich geſtern Nach⸗ 
mittag eine blutige a zu. Der dort 
wohnhafte Arbeiter Kaliski erſchlug nach 
vorangegangenem Streite mit einem ſcharfen Gegen⸗ 
fand, wahrſcheinlich mit einem Beil, jeine in den 
dreißiger Jahren ſtehende Ehefrau. Man fand 
letztere in der Wohnung in einer Blutlache liegend 
tot auf. Nach der Tat jagte ſich der Mann zwei 
Kugeln in die Herzgegend. Er wurde ins 
hieſige Krankenhaus Fehr: es beſteht wenig Hoff⸗ 
nung, ihn am Leben zu erhalten. 

Bromberg, 26. Juli. (Zum Leichenfund in der 
Brahe.) Der 14jährige Knabe, der vorgeſtern in der 
Peterſonſchen Badeanſtalt als Leiche gelandet wurde, 
iſt der Sohn eines Gendarmeriewachtmeiſters aus 
Jägerhof. Der Knabe hatte an einer freien Stelle 
in der Brahe gebadet und war dabei ertrunken. 

Goſtyn, 27. Juli. (Schwerer Automobil⸗ 
unfall.) Geſtern Abend überſchlug ſich in der 
Nähe von Jerka im Kreiſe Koſten an einer 
abſchüſſigen Stelle anſcheinend infolge zu ſtarken 
Bremſens ein Automobil, in dem ſich die 
Gattin des Rittergutsbeſitzers Potworowsky aus 
Gola und ihre Tochter, ſowie ein Chauffeur 
befanden. Frau Potworowsky war auf der Stelle 
tot, ihre Tochter, die am Steuer ſaß, erlitt 
chwere Verletzungen. Der Chauffeur konnte 
ſich im Augenblick des Anglücks auf einen Baum 
ſchwingen und blieb unverletzt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Juli 1913. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt 
5 der Poſtſekretär Matthes von rienburg nach 
Berlin, der Oberpoſtaſſiſtent Schielzig (früher in 
2 om) von Berlin nach Danzig. Der Poſtanwärter 
Klein in Löbau hat die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten 
beſtanden. Der Oberbootsmannsmaat Lemke in 
Danzig iſt als Telegraphenanwärter angenommen. 
Der Telegraphenſekretär Schindler in Graudenz und 


der Obertelegraphenaſſiſtent Klatt in Danzig ſind in B 


den Ruheſtand verſetzt. Die Poſtgehilfin Steinwender 
in Danzig iſt Servo aus dem Poſtdienſte aus⸗ 
geſchieden. Der Oberpoſtaſſiſtent Lehmann in Thorn 
iſt als Poſtverwalter nach Naymowo verſetzt. 


— (Perſonalien aus dem Landkreise 


Thorn. r königliche Landrat hat den Guts⸗ 
verwalter Nehring in Neugrabia als Gutsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Gutsbezirk Neugrabia beſtätigt 
und als Waiſenrat verpflichtet. 

— (Remonte⸗Ankauf für 1913) Zum 
Ankauf dreijähriger, vorkommendenfalls auch vier⸗ 
Me Remonten werden in dieſem Jahre im 

egierungsbezirk Marienwerder fol⸗ 
gende öffentlichen Märkte eher A Am 21. Mai 
8 ar vormittags in Auguſten u Strasburg, 
23. Mai 8 Uhr vormittags in Wrotzk, Gut, Kreis 
Strasburg, 24. Mai 8 Uhr vormittags in Goßlers⸗ 
hauſen, 24. Mai 2 Uhr nachmittags in Stein, Kreis 
Rosenberg, 26. Mai 8 Uhr vormittags in Noſenberg, 
26. Mai 1 Ahr nachmittags in Finkenſtein, Kreis 
Noſenberg, 30. Mai 7% Uhr vormittags in Wichoriee, 


Kreis . 7. Auguſt 10% Uhr vormittags in 
Culmſee, 8. Auguſt 8 Ahr vormittags in Schönſee, 
Kreis Brieſen, 8. Auguſt 12½ Uhr nachmittags in 
Brieſen, 9. Auguſt 8 Uhr vormittags in Dt. Eylau 
(Kaſernenhof des Küra] N Nr. 5). 

— Schornſteinfeger Aa dere Sonn⸗ 
abend Mittag fand in der Innungsherberge unter 
Vorſitz des Obermeiſters Herrn Bertram⸗Culm 
eine Verſammlung der Schornſteinfeger aus dem 
unteren Teile des Regierungsbezirks Marienwerder 
ſtatt. Von der Aufſichtsbehörde nahm Herr Stadtrat 
und Syndikus Kelch an den Verhandlungen teil. 
Zweck der Verſammlung war Seitiekung eines 
Namens für die neue Innung. Am 1. Juli hat ſich 
nämlich der Regierungsbezirk Marienwerder, der bis⸗ 
her alle Schornſteinfegermeiſter zu einer Innung ver⸗ 
n Aus⸗ 
ung be in zwei Innungen geteilt. Die 
lung beſch 
des a ind d 

and, Cul 


einen Marſch nach 
und Schillno. Verſammlung 
itſcher Tor, Rückkehr gegen 


Morgen noch überall in den Straßen bemerkte, haben 
ſich im Laufe des Vormittags auf den Weg 15 0 


j 
n 
d 


9 Dickmann, Thorn⸗ 


rl 
Pflaſter⸗ 1 ) 
am Oſtende des Bahnhofs Schönſee 
dem königlichen Eiſenbahnbetriebsamt Thorn Ver⸗ 
1 stermin an. Es wurden folgende 16 Gebote 
abgegeben: 


3 leuche.) 


— (Konzert in der Ziegelei) Bei dem 


am Dienstag Nachmittag im Ziegeleipark ſtattfinden⸗ 
den Konzert der 
Nr. 15 unter 

meiſters Herrn 

ture zu Webers „Oberon“, Andante aus der unvoll⸗ 
endeten H-moll⸗Sinfonie von Schubert, Largo aus 
dem Quartett op. 76 von Haydn, Valſe⸗brillante von 
Chopin, Solvejs Lied von Grieg, Chant ſans paroles 
von Tſchaikowsky, Einzug der 
Wagner, 
der“, Fantaſie aus Mozarts „Zauberflöte“ uſw. 


apelle des Fußartillerie⸗Regiments 
erſönlicher Leitung des Obermuſik⸗ 
relle kommen zum Vortrag: Ouver⸗ 


ötter in Walhall von 
Fantaſie aus Wagners „Fliegender Hollän⸗ 


— (Der geſtrige Sonntag) hat mit ſeinem 


prächtigen Sonnenſchein unzählige Menſchenkinder 
erfreut, er war ein echter, rechter ſommerlicher Aus? 
flugstag, wie wir ihn uns jeit langer Zeit, meilt 
en gewünſcht haben. Au 
at die 
Schaden gutgemacht. Der Verkehr nach den Ausflugs⸗ 
orten war ſehr leb 

fp einmal wieder die Gunſt des Wettergottes Der? 
püren, 
wärmlich, jo machte im allgemeiner ein, friiher 
leichter Wind den Aufenthalt auch in der Sonne 
recht angenehm. 


auf den Feldern 
Sonne viel Segen geſtiftet und manchen 


haft, und die Gartenlokale konnten 


War es bei längeren Wanderungen re 


Wir können nur wünſchen, daß uns 
olche Tage nun noch recht viele beſchieden ſein mögen, 
abe wir bisher mit ihnen jo ſtiefmütterlich bes 
: 5 hochzeit.) Herr Telegraphen 
— (Silberhochzeit. Herr Telegraphen⸗ 
Moger Amtsſtraße Nr. 8. 

eiert mit ſeiner Gattin am Mittwoch den 30. Juli 


as Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Verdingung.) Zur Herſtellung von 


und Erdarbeiten für die band Heute l. 
and heute 


1. Kruzynski⸗Lonzyn 18 649,50 Mark. 


2. Bliske⸗Thorn 14 930,75 „ 
3. Bamelſchik u. Wieſe⸗Simonsdorf 14 257,30 „ 
4. Krauſe⸗Inſterburg 12 338,50 „ 
5 9 1 „Thorn 12 204,75 „ 
6. Loerke⸗Thorn⸗Mocker 11 546,50 „ 
7. Guſtav Lands⸗Bromberg 11 031, — „ 
8. Wolff⸗Thorn 10 155,60 „ 
9. Goetze⸗Graudenz 10 067,.— „ 
10. Kurt Lands⸗Bromberg 9 480, — „ 
11. Krauſe⸗Bromberg 8 745,50 „ 
12. Bartz⸗Gollub 976,.— „ 
13. Becker & Co.⸗Bromberg 7747,50 „ 
14. Quendt⸗Nakel 7 709,05 „ 
15. Groſſer⸗Thorn 7 385,50 „ 


16. Prämoel : 
— (Ein Rohrbruch der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung) vor dem kaiſerlichen Poſtamt 
machte heute größere Aufgrabungen auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte erforderlich. . 

— (Feuer.) Geſtern Nachmittag in der dritten 
Stunde geriet das Pappdach des Paul Culmet 
Chauſſee 96, dem Pantoffelmacher Paul Bartnitzla 
gehörig, wahrſcheinlich durch Funken aus dem Schorn⸗ 


ſtein, in Brand. Die Feuerwehr konnte nach kurzer 
Tätigkeit das Feuer löſchen. Verbrannt iſt nur ein 
Teil des Daches. 


— (Unfall.) Geſtern Mittag geriet in der 
e Ecke Schulſtraße, eine Frau dadur 
unter das Trittbrett eines Straßenbahnwagens, da 
dieſer, anfänglich haltend, ſich plötzlich rückwärts in 

ewegung ſetzte und die e 1655 umtiß« 
Die Frau erlitt verſchiedene, doch nicht lebensgefähr⸗ 
liche, Verletzungen. g 

— (Körperverletzung mit Todes“ 
folge.) Wie bereits am Sonnabend kurz gemeldet, 
if der hieſige Fortifikationsarbeiter 9 Makowski 
verhaftet worden, weil er den Steinſetzer Dondalski 
derart mißhandelt hat, daß dieſer an den Folgen der 
Verletzungen geſtorben iſt. Dondalskt hatte den Ma⸗ 
kowski, mit dem er bisher familiär verkehrte, im Ver⸗ 
dacht, daß er mit ſeiner Ehefrau ein 1 unters 

lte. Als er am Donnerstag jeine Wohnung von 
innen verriegelt fand, vermutete er, auß Makowsbi 
daſelbſt anweſend ſei. Er lauerte ihm auf dem Haus? 
15 auf, und es kam zu einem Handgemenge, bei dem 
Makowski. obwohl er auch einige Kopfwunden davon⸗ 
trug, ſich ſchließlich als der Stärkere erwies. Ek 
würgte ſeinen Gegner und ſchlug ihm fortwährend auf 
den Kopf, bis andere Leute dazwiſchen traten. Don⸗ 
dalski wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er 
nach zwei Tagen ſtarb. Er ſoll ein dem Trunke er⸗ 
gebener Menſch geweſen ſein. Heute fand die Obduk⸗ 
tion en 1 50 Geſdern fra; erſchoh fi bes 

— (Se mord. eſtern früh erſcho 
Unteroffizier Großmann vom hieſigen Bezirks⸗ 
kommando. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, 
177 Großmann private Gründe zu der Tat bewogen. 

ienſtliche Verfehlungen find nicht feſtgeſtellt worden. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
vier Arreſtanten. 

— he wurden ein Paar Damen? 
lackſchuhe, ein Portemonnaie mit Inhalt und ein 
Pfandſchein. — Vom Zirkus Sarraſani ad 
170 Str 80 Spazierſtöcke, 5 Schirme, 4 Damen? 
äſchchen, 4 Damengürtel, 1 Damenhandſchuh, 1 Opern⸗ 
ER 1 weißes Taſchentuch, 2 Herrenhüte und 

rrad. 
— (Zugelaufen) ein kleiner ſchwarzer Hund. 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,11 Meter; 
er ift fett vorgeſtern um 103 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice it der Strom von 3,30 Meier 
auf 3,14 Meter gefallen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Juli. (Vieh⸗ 


Die Schweinepest iſt unter den Schweinen 
des Gemeindevorſtehers Gohritz in Deutſch Rogau 
ausgebrochen. 5 


neuen een 9 
Don der Hilfserpedition für 
Schröder: Stranz. 

Beim Norddeutſchen Lloyd find von Bord des 
von ſeiner Polarfahrt heimkehrenden Dampfer? 
„Großer Kurfürſt“ mehrere telegraphiſche Na 
richten aus Tromſö über die Schröder⸗Stranz“ 
Expedition eingegangen, aus denen hervorgeht, 
daß die am Donnerstag veröffentlichte Mittei⸗ 
lung von Bord dieſes Dampfers dahin zu Ye 
ſtehen iſt, daß der Gewährsmann des Nordden 
ſchen Lloyd wertvolle Nachrichten über die zur 
Hilfeleiſtung für Schröder⸗Stranz ausgeſandte 
Expedition erhalten hat. Vielfach iſt der infolge 


t mangels jeglicher Informationen unklar 8% 


wordene Text der erſten Depeſche ſo aufgefaßt 
worden, als ob Schröder⸗Stranz Hilfe erhalte, 
habe. Dies kann leider zurzeit mit Sicherhe! 
nicht behauptet werden, wenn auch unter 5 
ſtimmten Vorausſetzungen, wie aus nachfolgen 
der Depeſche hervorgeht, immerhin noch Hol 


Shan beſtehen mag, daß Leutnant Schröder⸗ 
Ihe 3 noch am Leben iſt. Die vom Norddeut⸗ 
15 Lloyd Sonnabend von dem an Bord des 
Snake „Großer Kurfürſt“ befindlichen 
10 ſteller Dr. Alfred Funke aus Halle zuge⸗ 
iißen⸗ Depeſche aus Tromſö lautet folgender⸗ 


Ich hatte ſoeben über die Hilfsexpedition 

i Cie Stang mit Kapitän Ritſcher, der ſich 
an iſabeth⸗Hoſpital in Tromſö befindet, eine 
i oa Unterredung. Nach Ritſchers Anſicht, 
8 ne ausſichtslos, daß die Hilfsexpedition 
it 10 nicht auf dem Eiſe geblieben 
auf = ern das Feſtland erreicht hat, wo ihm 
ar e Fälle reichliche Nahrung durch Wild 
Ber; erfügung ſteht. Schröder⸗Stranz iſt im 
a eines Bootes und zweier Kajars vom Ex⸗ 
an tonsſchiff „Herzog Ernſt“. Die unter Füh⸗ 
ide nerwegiſchen Hauptmanns Staxrud 
be 1, Tserpebition iſt am 3. Juli von der 

en A. et nach der Treurenbergbai abgegan⸗ 
155 1 Staxrud ein Fangboot als Expeditions⸗ 
Ader El will. Sein Ziel iſt Shoalpoint 
Spigber ordweſtecke des Nordoſtlandes von 
Ki Dieſen Punkt beabſichtigt er als 

en für feine Nachforſchungen nach 
Von N im Nordoſtlande zu nehmen. 
kunnt (e geetranz perönlich ift nichts Ber 
wife 5 = beſteht völlige übereinſtimmung 
bisch en eingegangenei Berichten des Dr. 

in en einerſeits und des Kapitäns Ritſcher 
; Kapitän Ritiher hat die Abſicht, 
Fun n. Auguſt mit einem Poſtkutter von 
ein Sehe der Treurenbergbai zu begeben und 
gkeit e dort zurückzuführen. Eine Tä⸗ 
it vor d itſchers für Leutnant Schröder⸗Stranz 
lich no er Hand unmöglich, da Ritſcher perſön⸗ 
rn 1 0 ſo weit wiederhergeſtellt iſt, daß 
Wäre e Landexpedition für ihn ausführbar 

Bei Geheimrat Profeſſor Dr. He i 

; rgeſell in 

draßburg 1. Elſ. iſt ein Funkentelegramm der 
afen ( wiſſenſchaftlichen Station Ebeltoft⸗ 
mitteilt baba) eingelaufen, die ebenfalls 
och übe aß dort weder über Schröder⸗Stranz 
ilfse 1 zurzeit im Nordoſtland tätige 

Von ae ition Staxrud etwas bekanat jet. 
ein aufn wegener, dem Leiter der Station, iſt 
bur Sr tlübrlicher Bericht über ſeinen Verſuch 
angekom ung der Schröder⸗Stranz⸗Expedition 
außer A Dieſe Hilfsexpedition, an der 
Sandi egener der Engländer Millar und die 
nahmen vier Olafſon und Abrahamſen teil⸗ 
Croßbar war bereits im Februar d. Is. von der 
die ist an die Wijdebay marſchiert und Hatte 
die gf ge Fanghütte aufgeſucht. Sie brachte 

gers ten Nachrichten von der Rettung Rüdi⸗ 
Sta an Raves. Die Beſatzung der deutſchen 

und bird zurzeit abgelöſt. Dr. Wegener 

die an eo kehren zurück und werden durch 
Hoffmann men Dr. Stell⸗Straßburg und Dr. 


München erſetzt. 


Gute, Maunigfaltiges. 
burge omobilunfall.) Ein Ham- 
auf dern Automobil wurde am Sonnabend 
S Straße Werneck—Schnackenwerth bei 
einfurt infolge Platzens des Pneu⸗ 
vollſtä Dessen einen Baum geſchleudert und 

ig zertrümmert. Von den Inſaſſen 

urg get „Redakteur Johann Bader aus Ham⸗ 
den ſchw tet, drei Hamburger Herren wur⸗ 
e aber nicht lebensgefährlich verletzt. 
Nachmitta nbahnunfal 1.) Am Sonnabend 
der Eil ag um 4 Uhr fuhr in Thale im Harz 
Gewa zug 377 beim Rangieren mit derartiger 
ug, a ‚einen ſtehenden leeren Perſonen⸗ 
5 ſämtliche Eilzugswagen beſchädigt 
gedrückt Packwagen kerzengerade in die Höhe 
wurde. Ein Rangierer wurde ſchwer 


: Hochwaſſer.) In der 
deus bedent ſind Ende voriger Woche immer 
Der 0 u ende Regenmengen niedergegangen. 
richtet enſee iſt, wie aus Friedrichshafen be⸗ 
ind infol ſtark geſtiegen. In Ungarn 
kungen olge von Hochwaſſer mehrfach Erdſen⸗ 
bevete ſind 190 rarutſche vorgekommen. In 
eingeſtürzt. Häuſer, in Zeakod 30 Häufer 


9 
Neueſte Nachrichten. 
{ Ertrunken. 
uf "Ti, 28. Juli. Der in Kalkappen bei 
8 e verheiratete Arbeiter Goldbach 
le geſtern Abend beim Baden in der Tils 
| 7 den Augen ſeiner Frau. Goldbach 
0 e gegenwärtig im Memel beim 41. Inf. 
all. 85 Reſerveübung, befand ſich aber auf 
Kindes wegen ſeines diefer Tage geſtorbenen 


Im Schwindel abgeſtürzt. 
Sn idelberg, 28. Juli. Die Schneiderin 
ein . am Sonnabend Abend infolge 
nur windelanfalles aus dem Fenſter ihrer 
un 5 in der 2. Etage. Sie zog ſich bei dem 
He Ki nen ſchweren Schädelbruch zu, an dem 


Tod durch BVlitzſchlag. 


ug daten see i. Th., 28. Juli. Im Schilfe 


Eſchweiler, 28. Juli. Geſtern Nachmit⸗ 
tag ſchlug der Blitz in eine Gruppe der Mädchen⸗ 
kongregation aus Langewehe, die ſich auf einem 
Ausflug befand. Sämtliche Mädchen wurden 
betäubt, 5 erlitten ſchwere Brandwunden, 2 wur⸗ 
den leicht verletzt. > 

Innsbruck, 28. Juli. Während eines 
plötzlich aufgezogenen Gewitters erſchlug geſtern 
der Blitz im Karwendelgebirge den 25jährigen 
aus Dresden ſtammenden Lithographen Georg 
Weller, der ſich hier in Stellung befand. Meh⸗ 
rere Touriſten wurden zu Boden geworfen, er⸗ 
litten aber nur leichte Verletzungen. 

Anfälle in den Bergen. 

Bern, 28. Juli. In Jura Salieres find 
drei Franzoſen, wahrſcheinlich Studenten aus 
Paris, von einer über 1000 Meter hohen Fels⸗ 
wand abgeſtürzt. Die ſchrecklich verſtümmelten 
Leichen wurden geborgen. Am Großen Mythen 
ſtürzte der Schreiner Otto Egli aus Zürich ab 
und war tot. Am Siebenkreuzberg und den Ap⸗ 
penzeller Bergen ereignete ſich ein nicht tödlich 
verlaufener Abſturz. 

Automobilunfälle. 

Paris, 28. Juli. In der Nähe des Wal⸗ 
des von Fontainebleau ſtieß geſtern an einer 
Straßenkreuzung das Automobil des Börſenmak⸗ 
lers Brault mit dem des Theaterdirektors 
Montcharmont zuſammen. Die Gattin des letz⸗ 
teren und die Schauſpielerin Dubourg wurden 
getötet, vier andere Wageninſaſſen ſchwer ver⸗ 
letzt. a 

Stuttgart, 28. Juli. Auf der Strecke 
zwiſchen Ravensburg und Waldſee fand geſtern 
ein Radfahrer ein auf der Straße liegendes um⸗ 
geſtürztes Automobil. Der Schmiedemeiſter 
Mayer aus Leichendorf lag tot daneben. Der 
Beſitzer des Automobils und ſein Sohn ſowie 
der Fabrikant Frick lagen ſchwer verwundet be» 
wußtlos am Straßenrande. Offenbar nahm 
das Automobil die Kurve zu kurz und ſtürzte 
dabei um. 

Mannheim, 28. Juli. Geſtern Nacht 
fuhr die von dem Chauffeur Noerr geſteuerte 
Kraftdroſchke mit voller Wucht gegen den Lei⸗ 
tungsmaſt der Straßenbahn. Das Fahrzeug 
wurde vollſtändig zertrümmert. Von den 4 In⸗ 
ſaſſen wurden 2 ſo ſchwer verletzt, daß ſie alsbald 
ſtarben. Der Chauffeur, den die Schuld treffen 
ſoll, wurde verhaftet. 

Fliegertodesſturz. . 

Toulouſe, 28. Juli. Der Flieger Cham⸗ 
benoiſe iſt tödlich abgeſturzt. 

Neue Unruhen in Liſſabon? 

Madrid, 28. Juli. Hier erhält ſich hart⸗ 
näckig das Gerücht, daß in Liſſabon ein Aufitand 
ausgebrochen ſei, der ſehr bedeutenden Umfang 
angenommen haben ſoll. Bisher war es unmög⸗ 
lich, etwas zuverläſſiges zu erfahren. 

Marokkaniſcher Überfall. 

Zeuta, 28. Juli. Auf dem Wege zwiſchen 
Zeuta und Tetuan griffen Kabilen einen Wa⸗ 
gen an, in dem ſich der Sekretär des Ausſchuſſes 
für öffentliche Arbeiten bei der Generalreſidenz 


Emilio Gutierrez mit ſeiner Gattin und 3 Kin⸗ 


dern im jugendlichen Alter, ſowie deſſen Schwa⸗ 
ger Manzeno mit Gattin und Bedienten und 
der Kutſcher befanden. Die Kabilen eröffneten 
ein Feuer, verwundeten den Kutſcher lebensge⸗ 
fährlich und töteten Gutierrez, Manzano, ein 
Kind und einen Diener. Frau Gutierrez und ein 
Kind wurden ſchwer verletzt. Als eine Ka⸗ 


vallerieabkeilung nahte, ergeiffen die Kabllen 


die Flucht. 
Der Balkankrieg. 


Der türkiſche Vormarſch. 


Sofia, 28. Juli. Bei dem Dorfe Urumbegli im | 18 


Bezirk Kizilagatſch fand ein Gefecht mit Baſchibozuls 

und Kavalleriepatrouillen ſtatt. 

des Ortes wurde getötet. Im Dorſe Dordome ſowie 

in anderen Ortſchaften ſchleppten die türkiſchen Sol⸗ 

daten das Vieh fort. | 
Neue griechiſche Siege. 

Athen, 28. Juli. In den Kämpfen bei Simetli, 
die mit einer vollſtändigen Niederlage der Bulgaren 
endeten, hielten dieſe die ſteilen Anhöhen, die über 
1260 Meter über dem Meeresſpiegel liegen, beſetzt. 
Die Stellung war durch Reihen ſtarker Artillerie⸗ 
verſchanzungen befeſtigt. Die Griechen mußten bei 
ſtrömendem Regen und Nebel die ſchwierigen Kresna⸗ 
Päſſe, die ſich über 20 Kilometer erſtrecken, über⸗ 
winden. Die Griechen gingen, nachdem ſie den Auf⸗ 
gang der Päſſe erreicht hatten, zum Sturmangriff vor. 
Nach einem heftigen Kampfe wurden die Bulgaren 
vollſtändig zerſprengt. 

Die ſerbiſchen Forderungen. 

Belgrad, 27. Juli. Wie die Politika meldet, 
wird Serbien nach der Verſicherung maßgebender 
Kreiſe bei den Friedensverhandlungen folgende 
Forderungen ſtellen: Überlaſſung aller von der ſer⸗ 
biſchen Armee zum zweitenmale eroberten Gebiete, 
Regulierung der alten ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze, 
da dieſe wiederholt zu Zwiſtigkeiten Anlaß gegeben 
hat; Zahlung einer Kriegsentſchädigung. 

Das Telegramm König Carols an den Sultan. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Der König von 
Rumänien ſandte, wie gemeldet, an den Sultan 
eine Depeſche, in der er ihm empfiehlt, ſich in die 
Valkanverhandlungen nicht einzumiſchen. Wie die 


Blitz . während eines Gewitters der Vertreter der Tripleentente ſagen, ſoll aus dieſem 


na ein eine Gruppe Arbeiter ei 

0 eiter ein. 

ade Arbeiter wurden getötet und 
5 der Getöteten vollſtändig gelähmt. 


Zwei pol⸗ Schreiben zu entnehmen ſein, daß Rumänien even⸗ 
die Fran 


tuell, um ſich Bulgarien gegenüber freundlich zu 
zeigen, entweder allein oder im Verein mit bul⸗ 


gariſchen Truppen auf Adrianopel marſchieren und 
dieſes Gebiet beſetzen werde. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ | 
Börſe 


vom 28. Juli 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: warm. A 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 747 Gr. 215 Mk. bez. 

rot 724—740 Gr. 190193 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 214 Mk. 

per September — Oktober 201 Mk. bez. 

per Oktober November 201 Mk. bez. 

per November — Dezember 202 Mk. dez. 

Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 702 Gr. 168 Mk. bez. 

Megulierungspreis 170 Mk. 

per Juli 169½ Mk. bez. 

per September — Oktober 163½ Br., 163 Gd. 

per Oktober November 163 ½ Br., 163 Gd. 

per November — Dezember 163 u. 164 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel, 

tranfito ohne Gewicht 129—134½ Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star. 

inländ. 152—168 Mk. bez. 

Noh zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 8,82 Mk. dez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 9,00 —9,30 ME. bez. 

Roggen 9,20—10,40 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Bromberg, 26. Juli. Handelstommer - Bericht. 
Weizen niedr., weißer Welzen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holt. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 197 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 183 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und. 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend“ 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 167 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Holl, wiegend, gut geſund, 165 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 159 ME,,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel, — Futtererbſen 180-177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 17. Jull. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft liegt am 
Platze unverändert ruhig, doch macht ſich eine Abnahme der 
Production bemerkbar, ſodaß ſich die Eingänge feinſter Butter 


Berliner Vörſenbericht. 
28. Juli } 28. Juli 


Fonds: 
Oſterrelchſſche Banknolen 84,65 84,55 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 214,70 | 214,80 
Deulſche Neichsanleige 3½ % 2:0 | 84,60 84,60 
Deutſche Reichsauleſhe 3% . 474,20 74,20 
Preußiſche Stonfols 3½%;ʒ2ũ m. . 84,60 | 84,60 
Preußische Konſols 3% „ „ 740 7410 
Thorner Stadtanleihe 4% Fee 93,50 93,50 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbrleſe 4% „. 100,— | 100,— 
Poſener Bfandbriefe 3½%/ . . . 87,— | 8,— 
Neue Weltpreußilche Plandbrleſe 4% 92,25 | 92,10 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3¼ ), 84,— 33,40 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% 19 
Ruſſſſche Staatsrente 4% . . . . . 28 92,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 89,80 89,75 
Nujliihe Staatsrente 4½% von 1905 99,50 99,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 39,30 89,30 
Hamburg-Amerita Paketfahri⸗Akllen 137,25 | 137,50 
Norddeulſche Lloyd⸗Aktlen . 115,75 116,25 
Deulſche Bank⸗Akllen . 244— | 244,— 
Distont-Stommmandit-Antelle . . . 181,50 | 180,10 
Nordbeutfche Kreditanftalt-2kiten 115,30 | 115,10 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl.] 118,— | 118.— 
Allgem. Gfektrizitätsgefellihaft « Aktlen | 241,— | 248,90 
Aumetz Sriededlltin  . 0.2... 167,10 | 166,.— 
Bodhumer Gußſtahl⸗Akllen « .| 219,75 | 219,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . .; 146,20 | 145,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 151,50 | 151,50 
0 Bergwerks⸗Akllen 187,80 | 185,50 
Jaurahlltte⸗ Aktien Fe 165,60 | 164,50 
Thönig Bergwerks⸗Akllen . .| 249,80 | 248,70 
Rbeinſtahl⸗Aklien ä 9＋7˙ ä 4 15810 | 156,98 
Weizen loko in New yore... 95 ¼ ] 86— 
3 „ — — 
„ Seplem ber 203,25 | 203,50 
r VHODER, Tat nelee te era —.— 5 
Roggen dnl! 173,50 5 
„ Seplember..̃᷑ 4 169— | 169,25 
„ Oktober 1 169,25 ][ 169,25 


Bankdiskont 6%, Lombard zinsfuß 7%, Prlvaldiskont 4¼ % 


Da die politiſche Lage noch immer Unklarheiten aufweiſl 
und ſich in ihrer weiteren Entwicklung nicht überſehen läßt, 
eröffnete die Berliner Börſe am Sonnabend in ſchwacher 
Hallung, die im weiteren Verlauf des Marktes auch anhielt, 
als insbeſondere auf dem Induſtriemarkt Differenzen hervor⸗ 
traten. Am Schiffahrtsaktienmarkt hatten die Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Hapag und Lloyd eine Abſchwächung der 
Kurſe zur Folge. Dagegen waren inländiſche Anleihen be⸗ 
hauptet und teilweiſe befeſtigt. Privatdiskont 4% v. H. 

Danzi (Oelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 128 inländiſche, 507 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


g, 28. Juli. 


Der Bürgermeiſter 


leichter räumen ließen. 


Holland meldet ein Anziehen der 
Preiſe, dagegen find die Berichte aus Dänemark etwas ruhiger, 
was aber für unſeren Markt nicht infrage kommt, well die 


Waſeerſtände der acid, Brahe und Alche, 


tand des Waſſers am Pegel 


Rene bisher 1 98 909 us abfolut kein her [2«| m [ag] m 
endement na er geben, ſodaß ein Zurückgehen der Preiſe Weſchfer Thorn 317 20 4711 
ſelbſt für den hieſigen Markt ohne Einfluß 3 5 e Wechsel Sowichöf . 5 9100 a 2 
Da Sibirien gleichfalls ſteigende Preiſe meldet, ſo iſt mit Warſchanu . . 28.] 2330 27.“ 20552 
Anfang nächſten Monats eine Steigerung der Preiſe zu er⸗ Chwalowice 5 5 > 26. 3,14 25. 3.30 
warten, Zakroezunnn . 128. 232] 25. 3,07 
H. Suat ö 118110 115 Brahe bel Bromberg f- Peel 28. 2830 2. 220 
III. Qualität , 4 . . 104-108 ME. e 


— — 4 2 — 


Magdeburg, 
88 Grad ohne Sud 9,00—9,12½, 


15 Sack —— Stimmung; ſtetig. 
ohne Faß —.—. Kristallzucker 1 
Gem. Rafflnade mit Sack ——. 


Sack 18,37½—18,50. Stimmung: ruhig. 
Hamburg, 26. Juli. 
Weller: ſchön. 


Meteorologiſche Beabachtungen zu Thorn 


vom 28. Juli, früh 7 Uhr. mpfer „Graudenz“, 
Lufttemperatur: + 15 Grad Cell. b 915 eo 


Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 765 mm. 


Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
+ 28 Grad Eelf., nledrigſte + 10 Grad Celſ. 


26. Juli. Zuckerbericht. 
Nachprodukte 75 Grad 


Gem. Melis I mii 


Nibdl ruhig, oberzollt 68, | Pflaſterſteine, B. Geſik 


Kornzucker 


Brotraffinade I 
mit ad 


Netze bei Czarnikau 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


2 — — — — 


Gütern, ſämtlich von Danzig, A. Ziolkowski mit 2600 Bir. 


250 Str. Mehl, 200 


D 
Bir, 
dem die Kähne der 


150 Ztr. Honigkuchen, beide nach Danzig. 


11 Gafewski mit 4200 3 
ütern und C. Strehlau mit 4300 3 
Danzig nach Warſchau. 


Kleie von Warſchau, J. Kalwaczinski mit 1100 Ztr. Kleie von 
Plozk. e Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 


tr. Gütern, 100 Ztr. Honigkuchen, 
apt. Krupp, mit 650 Ztr. Mehl, 200 
Außer⸗ 
Schiffer W. Miszinskt mit 4800 Ztr., 
BS et mit 3200 Itr. 

r. Aswald, ſämtlich von 


Heſücht mübl. Simmer 
mit Penſion vom 1. Auguſt ab. Angeb. 
unter BB. S. 500 an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. 


ning 


von jungem Ehepaar ſofort evtl. 
1. 10. 13 zu mieten geſuch t. 
Angebote mit Preisangabe u. 
Z. F. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. an 


| ede m il 5 | ö 
Möbl. Wohnung, 


eventl. mit Burſchengelaß für mäßigen 
Preis zu vermieten 
Hofſtr. 7, zu erfragen daſelbſt. 


Möbl. Vorderzimmer 
zu vermieten Heiligegeiſtſir. 18, 2. 


1 oder 2 gut möblierte Zimmer 
v. 1. Auguſt z. verm. Mathausautomat. 


F K 
im möbl. Zimmer nach vorn mit 
enf. bill. zu verm. Bäckerſtr. 39, 2, 


Gut möbl. Wohn⸗ u, Schlafzim. v, of. 
zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Mühl. Vorderzimmer mE . Cie: 


vermieten Coppernikusſtr. 28, 8. 


Ein Möbliertes Worderzimmer 


mit Kabinett und ſep. Eing. per bald 
oder 1. 8. zu vermieten Schillerſir. 19, 1. 


Laden 


per 1. Oktober zu vermieten 


Mellienſtraße 81. 


Fieblichſtr. 1012: 


elegante 6 Zimmerwohnung und kl. 
3. Zimmerwohnung, 


Reuſtdt. Mark: 


kl. 2: und 3⸗Zimmerwohnung per 1. Auguſt 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


Eine Wohnung, 
2. Etg., 6 Zim., Entree, Küche u. Zubeh. 
ein Laden 
mit kl. Nebengelaß per gleich oder ſpäter 


VPohnungen: 


3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferde⸗ 
ſtall, Mellienſtr. 131, 1. Et Zimmer 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. 9 


9: 3immeriuohnung, 


1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon. 
ſämtlicher und reichlicher Zubehör, Stall, 
Burſchengeſaß und Wagenremiſe, per 
1. Oktober zu vermieten 

Mellienfteake 81. 


Stube und Küche 
vom 1. 10. zu verm. Coppernikusſtr. 31 
Zu erfragen im Laden. 


— nn 2D2DO2V ann 


von je 2 Zim. mit une 
8. 13 


ſtraße 31, vom 1. 8. 13 zu vermieten, 
Zu erfragen Höcherlbväu⸗Filiale. 


J Zimmerwohnung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Kleine Wohnung, 
7 Mk. monatlich. Marienſtr. 8. 


3⸗Fimimer wohnung 


von fofort oder vom 1. 10. 13 zu verm. 
Nenftädtiicher Markt 1. 


Eine ddimmerwohnung 

in der 2. Etage per 1. Oktober zu verm. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 

T gt., gr., mbL. Vorberg. m. ſ. E., a.f. 

H. paſſ., m. a. o. P. 3. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


l. Etage: 


Eine Wohnung, A 5 Zimmer, und eine 
Wohnung, à 4 Zimmer, Bad und Zu⸗ 
behör, zum 1. Otkober zu vermieten. 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtr. 81. 


Bei 4⸗Zimmerwohnungen 


verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Grandenzerſir. 80/84, R. Röder, 


Manerſtr. 32. 


Eine freundliche 3⸗Zimmerwohnung in 
der 1. Etage, mit Kabinett großer Küche und 
Zubehör, iſt zum 1. Oktober d. Js. zu 
vermieten. N 


©. A. Guksch. 


— — — Un 


ohnung, 


3 große Zimmer, im herrſchaftlichen 
Haufe mit allem Zubehör, zum 1. 10. 19 


zu vermieten NE 
Ulanenſtraße 4. 


ohnungen : 
4 Zimmer von ſofort oder 1. 10, 
2 Zimmer vom 1. 10., neu renoviert, zu 


vermieten Brückeunſtraße 40, 2. 


Wohnung, 


1 Etage, von Zimmern, immer von Arzten 
bewohnt, iſt von ſofort vom 1. 10. 13 billig 
gu verm. Kwiatkowaki, ce. 17. 


Wohnung, 


in der 2, Etg., 4 Zimmer mit Balkon, 

Gas und elektr. Licht, Bad und Neben- 

räumen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
H. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


2⸗Zimmerwohnungen 
mit reichl. u 245 vom 1. 10. zu verm. 
Graudenzerſtr. 212. Zu erfragen 
Sodtke, Königſtr. 25. 


3. Etg., 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 
zu vermieten. 


J. Murzynski, Berenteitt, 16. 


2 Zimmer⸗Wohnungen 
zu verm. Mngga, Bäckerſtr. 3, 2 Tr. 
In meinem Haufe Jakobſtr. 7 iſt die 


1. Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern mit Ned 
eventl. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
von ſofort oder zum 1. Oktober zu verm. 


Robert Tilk. 
1 3 Zimmer⸗Wohnung 


iſt per 1. 10. 13 billig zu vermieten. 
Joh. Kuttner, Graudenzerſtr. 95. 


Wohnung, 
Coppernikusſtr. 8, 4 Zimmer, Küche und 
reichl. Nebengelaß, vom 1. 10. evtl. 1. 9. 
zu vermieten. 

f Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


5 e 


Ganz plötzlich und unerwartet ſtarb geftern in Königsberg unſer hoch⸗ 
verehrtes Mitgied 


Herr Oscar Mendershausen, 


der als Vertreter des Landkreiſes Thorn ſeit 1907 unſerer 
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen Mann, der dank 


angehörte. 


Kammer 


ſeinen Erfahrungen uns bei unſeren Beratungen ſtets wertvolle Dienſte ge⸗ 


leiſtet hat. 


ihm die Hochſchätzung aller ſeiner Mitarbeiter. 


Verſtorbenen werden wir immerdar in Ehren halten. 
Thorn den 28. Juli 1913. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Emil Dietrich. 


Sein Charakter und fein freundliches, offenes Weſen erwarben 
Das Andenken des allzufrüh 


252575 .. 25. 


85 
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5 Die glückliche G St 1 5 beſonderer Anzeige. = & Die Geburt eines 5 

: ie glü iche eburt einer Toth en SE: Sohnes 5 

5 Tochter 5 5 a 5 

258 zelgen hocherfreut an 85 5 ze en 300 1 0 5 

15 Therm den 26. Jul 188 Walter Spriegel IS Tel direktor Datow & 

10 und Frau Charlotte, geb. Voeltzcke. % & e e ire br atow & 5 
JJ ĩ RREIRIRITTIETTIETTTERTORRERTER | 35 und Fran Paula. 


2727... TTT 


2 Die Verlobung meiner 
1 Tochter Rosa mit dem 
5 Kaufmann Herrn Arthur 
Jacob, Berlin, beehre ich 
* 


mich anzuzeigen. 


Ernestine Beshroda, 


en Der. 


= n 


£ Fur die affeiige Sellnohen er N 
die vielen Kranzſpenden anläßlich 
der Beerdigung unferes lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, namentlich von Seiten 
der Herren Richter und der Kollegen 
und Kameraden des Verſtorbenen, 
5 jprasen wir unfernherzlidgften ® 
Dank aus. 


L. Ronopka nd Sind 5 


Delannimachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 
wegen der monatlichen Kaſſenreviſion 
Dienstag den 29. d. Mts., nach⸗ 
mitlags und Mittwoch den 30. d. Mts., 
vormittags bis 11 Uhr für das 
Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 25. Juli 1913. 


Der Magiſtrat. 


Konkurswarenlager. 


Das zur Peter Begdon'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 
beſtehend aus Kolonialwaren, 
Konfitüren, Zigarren ze, im 
Taxwerte von 749,82 Mk., werde 
ich Sonnabend den 2. Auguſt 
d. Is., vormittags 11 Uhr, ein⸗ 
ſchließlich der Geſchäftseinrichtung in 
meinem Geſchäftszimmer im ganzen 
verkaufen. 

Verſchloſſene, ſchriftliche Angebote 
ſind nebſt einer Kaution von 100 
Mark bei dem Unterzeichneten eine 
zureichen, woſelbſt auch die Taxe ein⸗ 
geſehen werden kann. 

Beſichtigung des Lagers an Ort 
und Stelle am Terminstage von 
9—10 Uhr vormittags. 

Paul Engler, Konkursverwalter. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dienstag den 29. d. Is., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 


2 Kleiderſpinde, 1 Wäſche⸗ 
ſoind, 2 Sofas, 1 Spiegel ! 
mit Konſole, 1 en mit 
Decke, 2 kleine Ciſchchen, 
2 paneelbretter, 1 Waſch⸗ 
tiſch mit Cent 1 Na: 
maſchine, 1 Teppich 


öffentlich ne NE 2 0 90 5 
Thorn den 28. Juli 1913. 


Gun Gerichtsvollzieher. 


Künſtliche Zähne, 


Plomben. 


Neuſt. Markt 22, neben d. Gouvernement. 


H. Schneider. 


„Monopol“, der beſte 
Fliegenfänger 


der Welt. M. 90 em lang, 

5 em breit, beſte exiſtierende Beleimung, 

deshalb nie verjagende Fangfähigkeit. 

Bequemes und reinliches Herausziehen] ® 

des e Fangbandes. Postpaket 

300 Stick: 9 Mk. franko gegen Nach⸗ 
Orden liefert 


Oftdeutſches 


Monopol = Beriaund = Hans, 
l Pr., Alexanderſtr. 1, 
Fe rnruf 605. 


Rosa Beshroda 
Arthur Jacob 


Verlobte 


Thorn Berlin 


im Juli 1913. 


Kon UUlaſſen⸗ 
lotterie. 


Zu der am 3. und 9. ve 1918 
ftattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 229. 


Lotterie find 


\ u 
2 8 Loſe 
A 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Urückgekehrt 


ahnarzt lwyieki. 
Herren mit trockenem, ſprödem, dünnem 
Haar, das zu Haarausfall, Juckreiz, 


ST 


Nast ſei folgendes bewährte und billige 
Wöcher zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchenkl. Imaliges Waſchen des Haares 

mit Zucker's kombiniertem Kräu- 

ter-Shampoon (Paket 20 Pf.), 
daneben möglichſt tägliches kräftiges 

Einreiben d. Haarbodens mit Zucker's 

Orig.⸗ Kräuter - Haarwanser 

(Fl. 1.25 u. 2.50 M.), alsdann gründl. 

Maſſieren der Kopfhaut mit Zucker’s 

Spez.⸗Kräuter-Haarnährfett 

Doſe 60 Pf.). Großart. Wirkung von 

Tauſenden beſtätigt. Echt bei Anders 

& Co., Ad. Hager, J. M. Wen- 

disch Nachf. u. Paul Weber, 

Drogerien. 

Fiir kleine Kinder ſſt Obermeyer 8 

Wee Seile ſehr zuträgl. u. 


winner Haut⸗ 
ausſchläg en 


Frau J. Erichſen, Bei, 
Herbaſeiſe à St. 50 Pf., 30 % ver⸗ 
flärkt. Präp. 1 M. Zur Nachbehandl. 
150 See a Tube 75 Pf., Glasdoſe 

0 M. Zu haben in den Drogerien von 
45 Majer, Paul Weber, M. 
Baralkiewiez, H. Olaass, 
A. Franke, J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


Benediktentee, 


ein gesch 588 IT Sn 
a Karton 50 Pf. Adolf Majer, 
Drogerie, Breiteſtraße 9. 


Hochfeine, neue, ſchottiſche 


Fettheringe 


eingetroffen. Heymann oh 
5 Se a 


, Stellenangebote Br 


2 = 2 — 
Ein Füngerer, Motter, ehrlicher 


Beller 


für eine Militärkantine von ſofort geſucht. 

1 mit Zeugnisabſchriften unter 

E. 4 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Einen zuverläſſigen, nüchternen 


Kutſcher 


ſtellt ſofort ein. 
Ziegelei Wiebusch, Rudaß. 
Wohnung vorhanden. 


TTT 


TFT 


= Die glückliche Geburt eineskräftigen 3 x 
7 Mädchens 2 
J erlauben ſich anzuzeigen 


Thorn den 28. Juli 1913 
Feldwebel Hoffmann u. Frau, 
x geb. Kanter. 
Ur das Belriebskontor einer größeren 


Fabrik der Nahrungsmittelbranche wird 
zum ſofortigen Antritt ein gewandter 


Korreſpondent 
and Buchhalter 


e hat die 5 der 
Betriebsleitung zu erledigen, die Ma⸗ 
ſchinen und Utenſilien und Konten zu 
führen, die Buchführung der Fabrikſpar⸗ 
und Wohlfahrtskaſſe zu beſorgen und 
muß auf dieſen Gebieten durchaus er⸗ 
fahren fein und ſelbſtändig arbeiten 
können. Stenographie und Schreibmaſchine 
Bedingung. 

Angebote mit Bild, Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriſten und Angabe der Gehalts⸗ 
forderung nach Thorn, Poſtamt I, 
Poſtſach 35. 


Stunden⸗ Buchhalter 


verlangt. Ang. mit Preis u. Refer. unter 
„Aushilfe 1913“ an die „Preſſe“. 


ich. Nodiehneider 


Heinrich Kreibich. 


Tüchtige Schneidergefellen, 
auch für en und 
2 Lehrlinge 
ſtellt ſofort ein 


Maler gehilfen 


ſtellt ein E. re Malermeiſter. 


4 Brunnenbauer, 


gelernte Schmiede bevorzugt, 


3 Schmiede und 
2 Inſtallateure 


auf ſofort geſucht. Bei guter Leiſtung 

werden Reiſekoſten vergütet. 

Paul 0 ee alte 
ittingen (Hann.) 


ehrlinge 


Freder, Mee 
Graudengerfir. 81. 


‚Lehrling 


mit guter Schulbildung wird von N gef. 


Duszynski, 
Inh.: A. Sindowskl, Zigarrenhandlung. 


Abeltsleute 


in Akkord und Tagelohn ſtellt ſofort ein. 


Wiebusch, Ziegelei Rudak. 


Aden. Mierfahker 


ſtellt ſofort ein 
Haaſebier⸗Verlag, Mellienſtr. 134. 


Etallmann 
2 Kulſcher, beſugt 


Pokol⸗ Petroleumgeſellſchaſt, 


HKla von, Graudenzerſtr. 107. 


Maler-Arbeilsouriiien 


verlangt Gosslerstr. 24. 


Arbeitsfrau 


kann ſich melden 
Gärtnerei Georg Fiedler, u 
Mocker, Konduktſtr. 52. 


55 


Ne 


ſtellt ein 


Ziegelei- Park 


Dienstag den 29. Juli: 


Großes Kaffeekonzert 


ausgeführt vom 9 1 0 des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Krelle. 
Anfang 4 Uhr. 


Sue edel . 
G. 
Kirſchkuchen mit Sctogtahı, Schmantwaffeln. 


Behrend. 
Königl. preuß. e Klaſsenlotterie. 
die Ciulöſung der Loſe zur d. Klaſe 


229. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 1. Klaſſe 229. Lotterie 


bis zum 4. Auguſt, abends 6 Uhr, 


u erfolgen. 

. 
1 2 4 8 Kaufloſe 
80 40 20 10 Mark 
Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr 


Dombrowski, Knigl. preuß. dll uhu, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


find zu haben. 


5 Die Mitgliederlüte 


unſerer Gemeinde liegt vom 15. Juli bis 12. Auguſt bei Herrn ® 


Kaufmann Tarrey, Altſtädt. Markt 21, behufs Einſichtnahme 
reſp. Erhebung von Einſprüchen ſeitens der Beteiligten aus. 


der Gemeinde⸗Kircheurat der evang. reform. Gemeinde. 


Atelier für 
Zahnoperationen und Zahnerſatz 
Frau Mar ryarete Fehlauer, Breiteſtraßze 33, 2. 


Gebißänderungen und Reparaturen werden ſofort erledigt. 
Teilzahlungen geſtattet. 


Wer bauen will, 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit 
durch unsere 


Asphalt - Isolier - Platten. 
Grandenzer Dachıpappen-Nabrik, Grandenz. 


Ein Café mit vollem Ausschank, 


Nachtkonzeſſion bis 4 Uhr früh, ſeit 6 Jahren in den Händen des Begründers a 
fähig, iſt preiswert ö oder 2 85 au verkaufen. Angebote an Hugo Bat 
Poſen I. Oberwa 


Kräftiger, fl e 


Aaufburſche 


kann ſich melden. 


8. Kuznitzky & 00. 


I Lauſburſchen 


für den ganzen Tag verlangt 


Heinrich Schultz, Glaſerei, 
Brückenſtr. 34. 


Jule DONE | 


für größeres Kontor zur Erlernung der 
che nee geſucht. Gute Hand« 
ſchrift, möglicht Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchine erwünſcht. Angebote u. A. B. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Junges anſtändiges 
En 


Mind 
lanzplätterin ift, 


welches firm in der 
ſtellt ſofort ein 
Frau Korth, Schönsee, Thornerſtr. 


Junges Mädchen 


kann ſofort es 16-18 Mark pro 
Monat bei freier Station. 
Friedr. Tismer, Karuſſelbeſitzer, 
3. Zt. Seglein bei Culmſee. 


Kindermädchen für nachmiſtags kann 


Leiiiſcherteabze 23. 
Laufmädchen ſowie 
Arbeitsmädchen 


finden Stellung Erfurter Blumenhalle. 


Junges Münden 


für tagüber geſucht Mellienſtr. 52, pl. 


Aufwärkerin e gehst Su 
güngere Auſwärkerin 


Waldſtraße 29 u b. 
geſucht. Urdtmann, Waldſtr. 31. 
Per ſofort eine 


Aufwärterin 


geſucht. Lewinsohn, Talſtr.⸗ Ecke, 
Kloßmannſtr. 27 a. 


eee 


* 


* 
% 
* 
* 
x 
25 
25 
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Sude zu jofort 


15 000 Mark 


zu 6% auf ein Landgrundſtück vor 15000 
Mark. Angebote an die reine der 
„Eulmer Ztg.“, Culu a. W 


9 9000 Mark 


u 1. Stelle auf ein Grundſtück (Bromb. 
orſtadt) vom 1. 8. 13 geſucht. Angebote 
unter H. K. 25 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


32000 Mark 


auf 1. Hypothek für ein Stadtgrundſtück 
von 1 oder 1. 10. geſ. Agenten verb. 


AD ar e E. a. d. . — — 1 


Reitpferd 
geſucht, 5—6 jährig, fertig⸗ oder ange» 
ritten, für mittleres Gewicht, 5 über 
1,72 m groß. Angeb. u. K. 14 
an die —— 85 Es 


| 8 & 3 name 1 N 
Neahtere Neft ld 
Wagenpferde 


ſtehen it zum Verkauf 


Thorn, Lindenſtr. 45 a, 


Telephon 438. 


Schwarzſchmmelftute 


(Oſtpr.), vierjährig, 5 eine 


Siendurger Elle, 


achtjährig, 4“, geſund, zugfeſt, verkauft 
Barrgut Boleszyn, 


L. Strasburg. 
nn Dimtelbraumer, Tjähriger, öſſpr. e 7 jähriger, oſtpr. 


Wallach, 


fehlerfrei, iſt 0 verkaufen. 


A. Guksch. 


1 auf, 


Yufriemädchen, Das Hausgeundftüd Schilerite. 12 u. 


jofort Belange Talltr. Sn „ I.] Mauerſtr. 65 ſoll freihändig zum Ver⸗ 
ER kauf gelangen. Auskunft erteilt der 
Geld u. ST N 


W | Unterzeichnete und Karl Schall, 
Geld on 100 Mark 8 aüfcacke a 


A| Guimerftr. 17. Angebote nimmt entgegen 
A. C. Meisner. Gerberſtr. 12, pt. 
Möbel, Schuldſchein, Wechsel 
zc. Ratenrückzahl. diskr. reell. Finanz ( 


Klavier 
und Immobilien⸗Zentrale Mininz, 


(Flügeh, ſehr gut erhalten, je angehaner 
ſofort zu verkaufen, Preis 70 Mk. 
Abteilung 49. erfragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zur Breslauer Jubiläums Lo 


erhält Derjenige, der mir mein . ver 
gegangenes Kuvert mit 11 


21 22 23 — 
15 28 29 30 ——— 
erzu zwei Blätter. } 


Schützenhaus. 


Täglich: 


Gasispi 


des beſtexiſtierenden Geſangs⸗ U 
lesken⸗Enſemble 

Max Kühnel. 
Ab Sonnabend: 


volltändig neues Samilien⸗ 


Programm. 
— a 8 Uhr. 
Von 11—2 Uhr nachts in 

rationsräumen: 


Heitere Künſtlerabende 


8 erſtklaſſige Kabarett⸗Ty 79 
Eintritt frei tritt tel 


die Srinferfrfogefell \ 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, 5 
1 Rat und Hilfe Do oer 
tag, 6— 


Mellae⸗Perlauf! 


Morgen auf dem Wochenmarlte 
Eingang zum 0 
1000 Pfd. Tomaten, 2 Pfd. 35 B 
So Sen An. 15 Bi 
zum Einmachen, 50 Pfg., 
Riehl hin, ae 
0 Pfg., in ganzen Kiſten, id. 
am, beite ital. Tafelbirnen, (94 
80 Pil beſte ital. Pflaumen, Pfd. 4 40 
Bananen, Gurken, e 
Zitronen, Dtzd. 80 Pfg. 
Netzmelonen, Pfd. 25 Pfg. 


Kaninchen 


wegen Aufgabe der Zucht zu verkaufen 


8 | Kirhhofftr. ae 


nd Bun 


den Reſtau⸗ 


LL 


nebſt paſſenden Kippwagen, Weichen 
und Drehſcheiben billig abzugeben 
Smoschewer & (o.,, 
Bromb eg, e — N 


2 — .. 1 005 
Ful Epeiieimmer- gran üg a 
verkaufen Seglerſtraße 1.1 1 
Wegen Nuseinanderjegung e 


wir einen 


Dreſchapparn 


von Heinrich Lanz, 


Sokomobile sl: 
fen Strahl 


eventl. auch jede Maſchine einzeln. P 
billigſt, auf Wunſch 00 05 
gebote unter Nr. P. 400 


ſchäftsstelle der „Preſſe“. . 
Chaiſelon 


ngue 
dauerhaft gearbeltet, mpfiehlt billigſt 
Schultz, Sapeyier, Strobandftt. 1 5 
erjegungshalber iſt eine 
T-9ImmerDohnUN,, 


hocharterre und Vorgarten, mit 
Bierhefait und jeglichem Zubehör ® 
10. zu vermieten. 
en beim Portier oder bei 94, 
A.Burdecki, Coppernikusſt- 


Lose 


zur Berliner Lolterie zu le An 
Fluges „Rund um Berlin“ „3 pt ; 
am 26. und 27. September, Ei 
winn im Werte von 20 000 M. er 15 
zur 18. Roten Areugecheldleh 95 
1 vom 1. bis 4. Oktober 30 N. 
auptgewinne 100 000 M., à 3, gie 


lege, 


1913, Ziehung am 30. und 780 
zember d. Is., Hauptgewinn im 
von 60 000 M., à 3 M., 
ſind zu haben bel 
Dombrowski, eh 
königl. Lotterie⸗Einneh! 
Thorn. Ratharinenltr. 4. 


100 Mark Belohnung 10 


beptel 
wiederbringt. 115 1 


Pernitz, Coppernikusſte. 2 


Entlaufen 


eine ſchwarze Tekelhündil. 


Gegen Belohnung abzugeben bei g 
8 Poſtſekretär Kom \ 


Weißho 1 

Den werten Geſchäften 0110 
Ausnahme zur Kenntnis, 
nur bezahle, was ich 


perſönlich 


beſtelle. Achtungsvoll 
Frau Mehrlel& 
ch warne Jedermann, meinem So 


Alfons, etwas zu borgen, ir ont 
für mchte aufkomme und er von 
laſſen iſt. wo 
Ludwig Sledzian® 
Fleiſchermeiſter. 


Täglicher Kalender: 


ao 


ch 


1913 


Mittwo 
Donnersta 


Sonntag 


uli 


S0 
Montag 
| SjDienstag 
A 
Saar | \Sreitag 


82 
St 
12 
S 
8 
A 

\& 


\ 


= 


Auguft 


Dr l 
O 0 
do 
— 


N 


September 7 
14 


mi. 


SSS Sener 


at 
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Die Suspendierung der böhmiſchen 
Autonomie. 

Kaiſer Franz Joſef hat ſich, was nach der 
Verabſchiedung des OberſtlandmarſchallsFürſten 
Lobkowitz bereits als Tatſache angeſehen wurde, 
zur einſtweiligen Aufhebung der Autonomie in 
Böhmen entſchloſſen. Die Verhältniſſe drängten 

azu, da die verfaſſungsmäßigen Faktoren ſich 
nicht über Maßnahmen zu einigen vermochten, 
um den finanziellen Zuſammenbruch des Landes 
du verhüten. 

„Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein 
kaiſerliches Handſchreiben an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Stürgkh, in dem der Kaiſer in 
landesväterlicher Fürſorge für das Königreich 
Böhmen, deſſen autonome Verwaltung nunmehr 
zum völligen Stillſtand gekommen iſt, kraft 
ſeiner Regentenpflicht Anordnungen getroffen 
hat, welche die Fortführung dieſer Verwaltung 
10 die Hand von Perſönlichkeiten ſeiner Wahl 
egen und durch Erſchließung einzelner zur 
Deckung des dringendſten Bedarfs beſtimmter 

innahmequellen ermöglichen ſollen. Es iſt der 
deurſch des Kaiſers, daß an die Stelle der durch 
au Ernſt des Augenblicks notwendig geworde⸗ 
en Einrichtungen baldigſt eine neuerliche ge 
eihliche Wirkſamkeit der verfaſſungsmäßigen 
Organe der Landesautonomie treten könnte, wo⸗ 
ür die natürliche Vorausſetzung ein vertrauens⸗ 
es Zuſammenwirken der beiden das Land 
öilkte nenden Volksſtämme bilde. Der Kaiſer 
ſe igt daher die Abſicht der Regierung, in Fort⸗ 
ung ihrer pflichtgemäßen Bemühungen die 
uucherſtellung ſolcher Grundlagen anzubahnen, 
nd gibt der Hoffnung Ausdruck, daß dem Werke, 
Nile Gelingen ihm am Herzen liegt, ein feſter 
a in der gereiften Einſicht beider Volks⸗ 
8 mme und damit die Gewähr eines geſicherten 
0 elſtandes und nachhaltigen Erfolges beſchieden 

n werde. Das Amtsblatt veröffent⸗ 
cht weiter ein kaiſerliches Patent, durch das 
und mflöſung des böhmiſchen Landtags verfügt 
ei die Regierung damit betraut wird, im ge 

Aneten Zeitpunkt Neuwahlen vorzunehmen. 
b Ben weiteres kaiſerliches Patent ſetzte eine aus 

amten beſtehende Landesverwaltungskom⸗ 

Mon ein, zu deren Präſidenten das bisherige 

titglied des böhmiſchen Landesausſchuſſes und 

Aepräſident des Reichsgerichts Graf Schoen⸗ 
dern ernannt wird. In demſelben Patent wird 
5 Erhöhung gewiſſer Landesſteuerzuſchläge und 
I: Einführung einer Bierauflage als Hilfs 
ver tel für die Fortführung des Landeshaushalts 
blast In einem Communiqus des Amts⸗ 
5 tes werden die Verhältniſſe eingehend ge⸗ 
150 ert, durch die die Regierung zu den er⸗ 

hnten proviſoriſchen Maßnahmen genötigt 
für de und es wird betont, daß mehr denn je 
La e Regierung und für die Parteien des 
Andes ein gerechter nationaler Ausgleich der 
. —— — 


Graf Glasgow. 


Irzählung von E. v. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
— — Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 


„Aeh?“ fragte der Fremde, die Zeremonie 
0 Handkuſſes auf halbem Wege unterbrechend, 
1 er der Handbewegung mit den Augen 
50 e. „Graf Glasgow,“ ſetzte er mit einer 
rſtellenden Verbeugung hinzu. 
„Der bin ich —!“ ſagte der ältere Gaſt laut 
nd ſehr vernehmlich. 
. der bin ich!“ widerſprach der 
91 5 ſcheinbar ungeheucheltem Er⸗ 
1 — nun, dann freut es mich, durch Sie 
früh 5 Kenntniſſe zu bereichern, denn heute 
in wachte ich noch mit dem ſeligen Bewußt⸗ 
\ auf, der einzige dieſes Namens zu ſein!“ 
Iwiderte Glasgow ſcharf. 
0 „Wenn Ihnen dieſes 
lle können Sie meinetwegen damit auch 
5 ofen gehen,“ war die nun ebenſo ſcharfe Ent- 
„Begraben laſſen können Sie ſich auf 
111 Fälle damit, vorausgeſetzt, daß Sie mir 
ee wenigſtens das Recht zugeſtehen, wiſſen 
dürfen, wie ich heiße und wer ich bin.“ 
90 „Sie würden uns alle ſogar ſehr verbinden. 
wenn Sie das auch ausſprechen wollten.“ 
„Ausſprechen! Sind Sie taub, werter Herr? 
raf Glasgow!“ 
„Der bin ich! Sie wünſchen —“ 
5 hen auf Schlag waren die Worte hin⸗ 
id zurückgeflogen, — jetzt ſtanden die Gegner 
aten in Aug' einander gegenüber unter dem 
emloſen Schweigen der andern, dann aber hob 
Er Kleinere einen vor Erregung zitternden 
eigefinger in die Höhe und ſchrie mit über⸗ 
nappender Stimme: 
„Diejer Menſch iſt ein Schwindler, Herr Ge⸗ 
neralkonſul, der ſich unter meinem Namen in 


Bewußtſein Spaß 


Chorn, Dienstag den 29. Juli 1915. 


Leitſtern und das Ziel ihres Handelns 


ſein 
müſſe. Auf dieſes Ziel weiſe mit feierlichen 
Worten das kaiſerliche Handſchreiben hin, das 
ein neues koſtbare sUnterpfand dafür bilde, daß 
die Bemühungen für den nationalen Frieden in 
Böhmen mit dem größten Nachdruck aufgenom⸗ 
men werden. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 27. Juli. (Fortbildungsſchule.) Mit 
dem 1. Oktober findet der Anterricht an der hieſigen 


gewerblichen Fortbildungsſchule laut Beſchluß des 
agiſtrats von 6 bis 8 Uhr abends ſtatt. 
e Gollub, 27. Juli. (Gutsverpachtung.) Frau 


Nittergutsbeſitzer von Koſſowski hat ihr bisher ſelbſt⸗ 
bewirtſchaftetes Rittergut Gafewo an den Landwirt 
von Hulewicz verpachtet. Adminiſtrator Marcin⸗ 
kowski, der das Gut viele Jahre verwaltete, hat ſeine 
Stellung aufgegeben. 

e Brieſen, 27. Juli. (Seltener Fang. Fuchs⸗ 
plage.) Einen für unſere Gegend ſeltenen Fang 
machte Mühlenbeſitzer Koepke in Abbau Brieſen; im 
Ottowek⸗See ging ihm eine ſtarke Fiſchotter ins Netz 
und verwickelte ſich darin derart, daß ſie ſich nicht 
mehr befreien konnte. In dem Anſiedlerdorfe 
Schönbrod macht ſich eine außerordentlich ſtarke Fuchs⸗ 
plage bemerkbar, die dadurch hervor erufen iſt, daß 
in dem angrenzenden forſtfiskaliſchen Walde das Raub⸗ 
wild ſeit Jahren nicht planmäßig bekämpft wird. 
Der Verluſt des kleinen Dorfes an Hausgeflügel iſt 
auf jährlich 3—400 Stück berechnet worden. 

tr Pfeilsdorf, 26. Juli. (Blitzſchlag.) Bei dem 
letzten Gewitter ſchlug der Blitz in eine Noggenſtiege 
auf dem Felde des Rittergutes Heimbrunn und 
äſcherte dieſelbe ein. Der das Gewitter begleitende 
Hagelſchlag hat hier nur wenig Schaden vexurſacht, 
fielen. Schloſſen wohl groß waren, jedoch mäßig dicht 
ielen. 

lz Schwetz, 27. Juli. (Unfall. Kaſernenbauten.) 
Geſtern ſtürzte der Rentier Block beim Obſtpflücken 
vom Baum und verletzte ſich derartig, daß er von der 
Sanitätskolonne vom Platze getragen werden mußte. 
— Bei unſeren Kaſernenbauten ſind rieſige Fort⸗ 
ſchritte zu verzeichnen. Das Wirtſchaftsgebäude iſt 
ganz fertiggeſtellt; die beiden Mannſchaftshäuſer und 
das Exerzierhaus ſind ſoweit gefördert, daß mit den 
Zimmermannsarbeiten begonnen werden kann. Die 
Fundamentierungsarbeiten zum Stabhaus, Familien⸗ 

us, Kammergebäude, id endet Dec 
und zur Waffenmeiſterei ſind beendet. emnächſt 
ſoll mit der Inangriffnahme des Offizierkaſinos, des 
Garniſonlazaretts und der Leichenhalle begonnen 
werden. Fertiggeſtellt ſind auch die Umwährungen 
des Kaſernengrundſtückes. Da auch Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationsröhren bereits gelegt ſind kann mit 
der Belegung der Kaſerne zum 1. April kommenden 
Jahres beſtimmt gerechnet werden. 

5 en für Gisele 27. Juli. (Bau von Familien⸗ 
häuſern für Eiſenbahnbeamte. Bedürfnis nach Ein⸗ 
richtung von Gexichtstagen.) Durch die bevorſtehende 
Verſetzung von Eiſenbahnbeamten nach hier ſteht ſich 
die Eiſenbahnverwaltung veranlaßt, für Wohn⸗ 
gelegenheit zu ſorgen. Zu dieſem Zwecke werden an 
der Chauſſee nach Buchwalde zwei neue Familien⸗ 
häuſer erbaut, die bereits Anfang Oktober bezugs⸗ 
fertig ſein ſollen. — Der zunehmende Geſchäftsverkehr 
der Gemeinde Goßlershauſen und der Bürgerſchaft 
mit dem Amtsgerichte in Strasburg läßt den Wunſch 
nach Einrichtung von Gerichts⸗ und Terminstagen in 
Goßlershauſen immer reger werden. Es ſollen dem⸗ 
nächſt aus den Kreiſen der Geſchäftswelt und der Bür⸗ 
gerſchaft dementſprechende Schritte unternommen 
werden, um dieſem ſich immer mehr fühlbar vorhan⸗ 
denen Bedürfnis gerecht zu werden. Die Zahl der 


im Amtsbezirke Goßlershauſen und Hochheim Ein⸗ 
geſeſſenen, die dem Amtsgericht Strasburg unterſtellt 
ſind, beträgt über 8000 Perſonen. 

r Graudenz, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Zwei 
Franzoſen wurden hier aufgegriffen und feſtgenommen 
wegen verſchiedener ſtrafbarer Handlungen. Es 
handelt ſich um einen ehemaligen franzöſiſchen Ser⸗ 
geanten und einen Fußartilleriſten. Beide wurden 
dem Gerichtsgefängnis zugeführt. — Ausgebrochen iſt 
aus dem Graudenzer Weichſelhahwußer der Kanonier 
Oſchmann. — Das Weichſelhochwaſſer iſt noch heute 
geſtiegen. Der Ladeverkehr auf dem Deckwerk iſt nun 
chon ſeit langem unterbrochen. Die Güterſchuppen 
ſtehen einige dreißig Meter weit im Waſſer. In der 
Niederung haben die Landwirte durch die Über⸗ 
ſchwemmung großen Schaden erlitten, denn viel Heu, 
Getreide und Kartoffeln ſind mit fortgeſchwemmt 
worden. Das Waſſer reicht bis an den Damm. 

e Freyſtadt, 27. Juli. (Beſitzwechſel.) Der Be⸗ 
ſitzer Ernſt Stabenau von hier hat ſeine 124 Morgen 
große Beſitzung für 100 000 Mark an den Beſitzer Ax 
aus Biſchdorf bei Freyſtadt verkauft. Das Axſche 
Grundſtück in Biſchdorf hat für 42 000 Mark Habicht⸗ 
Limbſee erworben. 

Czersk, 25. Juli. (Eine leichtſinnige Wette,) die 
mit dem eigenen Leben bezahlt wurde, ging der 
Tiſchlerlehrling Slomionka ein. Nach einem Bad an 
verbotener Stelle im Czersker Mühlenteich wettete er 
mit mehreren jungen Burſchen, den ganzen Teich hin 
und zurück durchſchwimmen zu können. Als er ſich 
mitten auf dem Teiche befand, ging er unter, ohne 
daß ihm Hilfe gebracht werden konnte. 

Jaſtrow, 25. Juli. (Tödlicher Unfall.) Der beim 
Bahnbau beſchäftigte Arbeiter Damerius aus Petzewo 
wurde geſtern von einer mit Schienen beladenen Lore 
gegen den Heizraum der Lokomotive gedrückt und 
erlitt ſchwere innere Verletzungen. Durch Platzen des 
Waſſerſtandsglaſes in der Maſchine wurde er außer⸗ 
dem noch furchtbar verbrüht. Nach einer geſtern Nach⸗ 
mittag noch vorgenommenen Operation erlag er ſeinen 
entſetzlichen Qualen. 

Marienburg, 25. Juli. (Verſchiedenes.) Eine aus⸗ 
gefallene Stadtverordnetenſitzung gab es geſtern hier 
nach vielen Jahren zum erſtenmale. Zur Erledigung 
einer 15 Punkte, darunter einige von großer Bedeu⸗ 
tung für die Stadt, enthaltenden Tagesordnung waren 
die Stadtväter für geſtern Nachmittag geladen. Er⸗ 
ſchienen waren 19 Stadtverordnete, und die Verſamm⸗ 
lung war beſchlußunfähig, weil gemäß der Städte⸗ 
ordnung 20 Mitglieder hätten anweſend ſein müſſen. 
— Die hieſige Schuhmacher⸗Innung, die am 17. Auguſt 
ihr 500 jähriges Beſtehen begeht, hat für Dielen Tag 
ein umfangreiches Feſtprogramm vorbereitet. Den 
Höhepunkt wird der Feſtzug bilden, an dem ſämtliche 
Innungen und Vereine teilnehmen werden. — Beim 
Baden ertrunken iſt geſtern Nachmittag der 12 Jahre 
alte Sohn des Schuhmachermeiſters Grochowski in 
Sandhof. Der Knabe hatte entgegen dem Verbot der 
Eltern in der vom Hochwaſſer unter Waſſer geſetzten 
ſogenannten Sandkckule ein Bad genommen und mußte 
dies mit dem Tode büßen. — Heute früh traf. von 
Paris über Berlin kommend, eine franzöſiſche Reiſe⸗ 
geſellſchaft, beſtehend aus 60 Herren und Damen, in 
Marienburg ein und beſichtigte das Schloß. Von hier 
reiſten die Franzoſen nachmittags nach Danzig, Oliva 


und Zoppot. 

Königsberg, 27. Juli. (Das verhängnisvolle 
Liebesmahl.) Das Kriegsgericht verurteilte den 
Oberleutnant von der Trend und den Major 
von Koppy, beide vom Küraſſier⸗Regiment Graf 
Wrangel, erſteren wegen Unternehmens eines tätlichen 
Angriffs auf einen Vorgeſetzten (ſeinen Mit⸗ 
angeklagten) und wegen Beleidigung zu 1 Jahre 
und 3 Monaten Feſtungshaft und Dienſt⸗ 
entlaſſung, letzteren wegen Beleidigung zu 
14 Tagen Stubenarreſt. Während der Ver⸗ 
handlung war die Öffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der 
Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Offizieren fand bei 


Ihr Haus eingeſchlichen hat! Ich verlange und 
ſordere —“ 

„Man ſachte mit die jungen Pferde!“ fiel 
ihm Herr Werner ins Wort. „Dieſer Herr iſt 
früher gekommen wie Sie, alſo iſt's mein gutes 
Recht, wenn ich von Ihnen in meinem Hauſe 
den Beweis verlange, daß Sie der ſind, der Sie 
ſich nennen!“ 

„Beweis!“ wiederholte Glasgow II empört. 
„Ja, hat Ihnen denn dieſer Herr den Beweis 
geliefert, daß er der iſt, für den er ſich aus⸗ 
gibt?“ 8 

„Beweis?“ wiederholte auch der General⸗ 
konſul unſicher. „Was verſtehen Sie unter Be⸗ 
weis? Ich pflege von meinen Gäſten nicht die 
Vorlage ihres Steckbriefes zu verlangen.“ 

„Dann wundere ich mich über Ihren Man: 
gel an Logik!“ ſchnob der Kleine nicht ohne Be⸗ 
rechtigung. 

„Es gibt nur einen Grafen, der den Namen: 
Glasgow führt, und der bin ich!“ 

„Verzeihung der bin ich!“ behauptete 
Glasgow I mit voller Ruhe. 

„J, — das iſt doch um — um auf die Bäume 
zu klettern!“ verfiherte der andere, indem er 
eine Art von Luftſprung machte. 

„Klettern Sie doch — aber nicht auf einen 
von meinen Bäumen, wenn ich bitten darf,“ 
verlor nun auch der Generalkonſul die ſowieſo 
kurze Geduld, deren ſeine Veranlagung ſich er⸗ 
freute. ; 

„Wollen Sie damit jagen, daß Sie mich an 
die Luft ſetzen?“ ſchrie Glasgow II, purpurrot 
im Geſicht. „Nettes Haus das, in das Tante 
Arſchel mich hereinbugſiert hat, das muß ich 
ſagen! Das nennt fie „gaſtfrei“!! Aber ich 
laſſe mich nicht umſonſt inſultieren! Tu' ich 
5 Hier bin ich und hier bleibe ich ſo lange, 


mir Recht widerfahren iſt, bis man dieſen 
oſtor entlarvt und mich anerkannt hat! 


Dann erſt werde ich den Staub dieſes Hauſes 
von meinen Füßen ſchütteln! Sie da!“ fuhr 
er auf den an allen Gliedern zitternden Michel 
los, „laſſen Sie mal gleich mein Gepäck ab⸗ 
laden und den Kutſcher wegfahren, für den Fall, 
daß Ihr Herr damit zögern ſollte, einen Gen⸗ 
darm zu rufen, der dieſen — Mann da als Im⸗ 
poſtor verhaftet, wie ich es kategoriſch fordere!“ 

„Herr! Das iſt Hausfriedensbruch!“ ſchrie 
der Generalkonſul wütend. 

„Meinetwegen. Ich trage die Konſequen⸗ 
zen! Mein Recht will ich, ſonſt nichts,“ er⸗ 
widerte Glasgow II, indem er ſich auf den näch⸗ 
ſten Stuhl ſetzte und die Handſchuhe auszu⸗ 
ziehen begann. „J'y suis et j'y reste, bis der 
Menſch dort ins Loch wandert! Ich verlange 
nicht mal Verpflegung von Ihnen — ich habe 
eine Zervelatwurſt von zirka ein Kilo Gewicht 
in meinem Koffer, von der ich bei einiger Öfo- 
nomie ſchon ein paar Tage leben kann. Ich 
laſſe mich nicht inſultieren, ich bin nicht einer, 
der ſich einfach ſeine Identität ableugnen läßt 
und danach wie ein begoſſener Pudel demütigſt 
das Lokal räumt! Tu' ich nicht!“ 

„Der Herr hat recht!“ ließ Doktor Jenſen 
ſich nun vernehmen, deſſen Augen während die⸗ 
ſer Szene von einem der „Gäſte“ zum andern 
gewandert waren. „Sie werden ihm ſeine For⸗ 
derung kaum verweigern können, Herr General⸗ 
konſul!“ 

Werner fuhr ſich in die Haare. 

„Das iſt ja eine reizende Geſchichte!“ ſtöhnte 
er. „Was ſagen Sie denn dazu?“ wandte er ſich 
an ſeinen älteren Gaſt. 

„Ich ſchließe mich durchaus den Ausführun⸗ 
gen meines Vorredners und — Namensvetters 
an,“ erwiderte Glasgow J ohne Zögern. 

„Wieſo an?“ fuhr der Berufene auf. 

„Nun, wie Sie die meine, verlange ich Ihre 
Verhaftung als Impoſtor,“ war die ſehr ruhige 


31. Jahrg. 


einem Liebesmahl ſtatt und gab anfangs bekanntlich 
zu den mannigfachſten Kombinationen Anlaß. Der 
Oberleutnant, der in angetrunkenem Zuſtande ſeinen 
Vorgeſetzten tätlich angegriffen und ſo ſchwer verletzt 
ſatte, daß dieſer ſich nicht ohne fremde Hilfe in ſeine 
Pohnung begeben konnte, war bei dem Renkontre 
gleichfalls verwundet und ſpäter aus dem Lazarett 
in das ar überführt worden. Schon 
ſeit längerer Zeit hatte zwiſchen den beiden Beteiligten 
eine gewiſſe Spannung beſtanden. ? 

d Strelno, 26. Juli. (Feuer. Goldene Hochzeit.) 
Infolge Brandſtiftung brannte in Hochkirch ein 
Familienwohnhaus des Grundbeſitzers Lüttgemann 
nieder. Der Brandſtifter iſt noch nicht ermittelt. — 
Die goldene Hochzeit beging heute mit ſeiner Gattin 
der Webermeiſter Käſter Stehle von hier. 

Poſen, 26. Juli. (Die Militärfliegerſtation La⸗ 
viza) zählt nun über 16 Flugzeuge, darunter 7 Doppel⸗ 
decker. Von den letzteren ſind drei aus Mitteln der 
Provinz Poſen angeſchafft worden. 

Rummelsburg, 25. Jun. (Der Kirchturm in Groß⸗ 
küdde droht einzuſtürzen.) Das Glockengeläut ruht, 
und die bei der Reparatur beſchäftigten Maurer 
mußten die Arbeit einſtellen. 


Sommer⸗Rennen des Graudenzer 
Rennvereins. 


r Graudenz, 27. Juli. 

Anſtelle des ſonſt ſtets im Oktober veranſtalteten 
Herbſtrennens hielt der Graudenzer Rennverein heute 
zum erſtenmale ſein Sommerrennen ab. Der Beiuh 
der Herbſtrennen hatte ſchon häufig unter der Witte⸗ 
rung zu leiden, was natürlich das finanzielle Ergebnis 
beeinträchtigte. Das Rennen am heutigen Juli⸗ 
ſonntag war mit 9300 Mark an Geldpreiſen und 
ſieben Ehrenpreiſen dotiert. Nicht nur die unteren 
Plätze, ſondern auch der Sattelplatz und die Tribüne 
zeigten großen Beſuch. Der gebotene Sport hielt ſich 
in durchaus guten Grenzen, allerdings bei zumteil 
recht kleinen Feldern; denn von 83 genannten Pferden 
ſtellten ſich nur 24 dem Starter. Mehrere Stürze 
verliefen ungefährlich, nur Leutnant Graf von Keyſer⸗ 
lingk von den 1. Leibhuſaren, der zweimal ſtürzte, 
ſchien beim zweiten Sturz eine Armverletzung erlitten 

u haben, die aber auch nur leichterer Natur ſein ſoll. 
ie ſechs Einzelrennen nahmen folgenden Verlauf: 
1. Anfänger⸗Jagdrennen. Preis 1000 Mark. 
Diſtanz 3200 Meter. 11 Pferde genannt, 3 liefen. 
1. „Iſola bella“ (Beſitzer Rittmeiſter Mackenſen), 
Reiter Lt. Graf von Keyſerlingk, 2. „Friedl“ (Beſitzer 
Lt. Sander), Reiter Lt. Wannow. Tot.: Sieg 13 : 10. 
2. Weichſel⸗Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden 
Reiter und 1800 Mark. Diſtanz 4000 Meter. 
30 Pferde genannt, 3 liefen. 1. Orn. Zänkerts „Gieß⸗ 
bach“ (Reiter Beſitzer), 2. Hrn. Maecklenburgs „Troſt⸗ 
prinz“ (Reiter Lt. Srieifenbagen). Tot.: Sieg 27 . 10, 

3. Querfeldein⸗Kennen. Ehrenpreiſe den Reitern 

der erſten 5 Pferde. Diſtanz 4000 Meter. 8 Pferde 
genannt, 5 liefen. 1. „Tambour“ (Reiter und Beſitzer 
Lt. Livonius, 5. Huſ.), 2. „Beſſelmann“ (Reiter und 
Beſitzer Lt. Wannow, 5. Kür.), 3. Oberlt. Heikes 
„Weltmann“ (Reiter Lt. M. Sattler). Tot.: Sieg 
15 : 10, Platz 11. 13 : 10. 
4. Courbiere⸗Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegen⸗ 
den Reiter und 3000 Mark. Diſtanz 4000 Meter. 
23 Pferde genannt, 5 liefen. 1. Rittm. von Löbbeckes 
(41. Kav.⸗Brig.) „Caligula“ (Reiter Lt. Jacobs, 
4. Jäger z. Pf.), 2. „Scribo“ (Reiter und Beſitzer 
Lt. von Hohberg, 3. Kür.) 3. „Moos Trooper“ (Reiter 
und Beſitzer Herr von Weſternhagen). Tot.: Sieg 
21: 10, Platz 18, 23 : 10. 

5. Verloſungs⸗Jagdrennen. Preis 1800 Mark. 
Diſtanz 3000 Meter. 12 Pferde genannt, 6 liefen. 
1. Rittm. von Löbbeckes „Bed of Stone“ (Reiter Lt. 
Grieffenhagen), 2. „Palmarum Trallarum“ (Reiter 
und Beſitzer Lt. Ruprecht, 4. Ulanen), 3. Hrn. Wol⸗ 


Entgegnung. „Oder, falls Sie, Herr General⸗ 
konſul, davor zurückſchrecken ſollten, gleich zwei 
Ihrer Gäſte durch den Gendarmen abholen zu 
laſſen, die Berufung von Perſönlichkeiten, die 
zweifelsohne in der Lage ſind, uns zu rekognos⸗ 
zieren, denn ich geſtehe, daß ich ſo leichtſinnig 
war, meine Reiſe ohne einen Paß anzutreten.“ 
„Ich auch — leider!“ gab Glasgow II zö⸗ 
gernd zu, als ſein Gegner fragend einhielt. 
„Und wo wollen Sie beide dieſe zweifels⸗ 
ohnen Leute herkriegen, die Sie rekognoszieren 
können?“ fragte der Generalkonſul nicht ohne 
ein ſtark berechtigtes Intereſſe. 

Glasgow I zuckte mit den Achſeln, Glas⸗ 
gow II tat desgleichen, und eine ſchwüle Pauſe 
entſtand. 

„Kennen Sie, Herr Werner, den Oberſtleut⸗ 
nant von Villingen perſönlich?“ fragte Glas⸗ 
gow I dann, und: „Kennen Sie den General⸗ 
konſul Bridge perſönlich?“ fiel Glasgow II er⸗ 
leuchtend ein. 

„Ja — ich kenne beide Herren perſönlich,“ 
erwiderte Werner überraſcht. „Aber —“ 
„Herr von Villingen iſt zurzeit auf Urlaub 
in Tirol,“ und: „Mr. Mridge iſt bei ſeinen Ver⸗ 
wandten in Schottland,“ ſagten Glasgow J und 
II a tempo. g 

„And werden Ihnen beiden darauf huſten, 
umgehend an den Thuner See abzureiſen, um 
Sie zu rekognoszieren!“ fiel der Generalkonſul 
trocken ein, indem er nicht ganz ohne Schaden⸗ 
freude die beiden langen Geſichter ſeiner Gäſte 
betrachtete. „Wenn die Herren alſo niemand 
näher Gelegenen wiſſen —“ . 
„Tante Arſchel!“ rief da eine helle Stimme, 
und Dagmar ſprang, ihren gräßlichen Strick⸗ 
ſtrumpf ſchwenkend, mitten in den kleinen Kreis 
herein. „Tante Urſchel kennen wir ja alle, 
nicht? Sie muß wiſſen, welches ihr Neffe iſt, 
und wenn fe ihn hergeſchickt hat, Tann fie ſich 
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ſchons „Violetta I“ 


(Reiter Lt. du Bois, 5. Huſ.).] nur, wenn das letzte jährliche Geſamteinkommen des 


Tot.: Sieg 20 : 10, Platz 13, 25 : 10. Der Sieger Mannes 2500 Mark nicht überſtiegen hat. 


wird vom Verein unter alle Zuſchauer verloſt. Das 
Pferd gewann das Los Nr. 904. 

5 6. Preis von Rehkrug. Preis 1600 Mark. Diſtanz 
3500 Meter. 19 Pferde genannt, 2 liefen. Sieger 
wurde Hauptmann Preuß's (15. Art.) „Iſoline“ 
(Reiter Lt. Berlin, 11. Art.). Der zweite Reiter, 
Lt. Grieffenhagen, ſtürzte mit „Merceria“. Tot.: 
sr 10 

Der Geſamtumſatz am Totaliſator blieb hinter 
früheren Ergebniſſen weit zurück. Er betrug nur 
9700 Mark. 
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Für die Monate Anguſ 
und Ceptember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 29. Juli. 1912 f Kaiſer Mutſu⸗ 
itu von Japan. 1911 Abſchluß der Verträge mit 
üddeutſchland betreffend die e ee e 

Klaſſenlotterie. 1908 7 Profeſſor von Hechtritz, be⸗ 
kannter Bildhauer. 1904 Der franzöſiſche Miniſterrat 
beſchließt, die diplomatiſchen Beziehungen mit dem 
Vatikan ge je 1897 Furchtbare Wetter⸗ 
kataſtrophe im Rieſengebirge und im böhmiſchen 
Supatale, in der Nacht vom 29. auf den 30. Juli. 
Hochwaſſer in Wien. 1856 7 Robert Schumann zu 
Endenich bei Bonn, einer der tiefempfindendſten Ton⸗ 
ſetzer aller Zeiten. 1824 * Alexander Dumas zu Paris, 
der Hauptrepräſentant der franzöſiſchen Demimonde⸗ 
Literatur. 1605 * Simon Dach zu Memel, bekannter 
deutſcher Liederdichter (Annchen von Tharau). 1541 
Regensburger Interim. 1507 f Martin Behaim zu 


Liſſabon, smograph, Verfertiger des erſten Erd⸗ d 
globus. a 
Thorn, 28. Juli 1913. 
— (Notlandung eines Thorner Mili⸗ 


tärflugzeuges.) Am Freitag Vormittag gegen 
944 Uhr landete auf dem Rübenfelde des Belikers 
Neubauer in Scharnau infolge einer plötzlichen 
Motorſtörung das Militär⸗Flugzeug „Leipzig J“, ohne 
Schaden zu nehmen. Die zwei Fliegeroffiziere ER 
einen Monteur aus Thorn telegraphiſch herbeirufen, 
welcher in kaum einer Stunde mit einem Militär⸗ 
automobil auf dem Platze erſchien und die Störung 
ſoweit beſeitigte, daß der Apparat um 11 Uhr, aller⸗ 


dings nur mit einem Offizier beſetzt, zum Fluge nach 


Thorn wieder aufſteigen konnte Der zweite Flieger⸗ 
oitigier trat die Rückreiſe nach Thorn mit dem Auto⸗ 
mobil an. 

— (Anderungen der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zur Eiſenbahnverkehts⸗ 
ordnung.) Die ſtändige Tarifkommiſſion der deut⸗ 
ſchen Bahnen 111 in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, 
daß für Gewährung der Fahrpreisvergünſtigung für 
Kinder und jugendliche Perſonen das Alter bei 
Antritt der Neiſe maßgebend ſein ſoll. Die für Ver⸗ 
ſicherte der Landesverſicherungsanſtalten vorgeſehene 
e wird auch auf die Witwen von 

erficherten ausgedehnt werden, und zwar auf die 
Witwen von verſicherungspflichtigen Verſicherten all⸗ 
gemein, auf die Witwen freiwillig Verſicherter jedoch 


ſchon in Bewegung ſetzen, um ihn aus der 
Patſche zu reißen, gelt, Papa?“ 

„Tante Arſchel?“ wiederholte der General⸗ 
konſul ohne ſonderlichen Enthuſiasmus. „Ich 
hatte eigentlich nicht vor, Tante Arſchel dieſes 
Jahr in meine Sommerfriſche einzuladen, aber, 
na, wenn's nicht anders geht, will ich auch in 
dieſen ſauren Apfel beißen. Es iſt beſſer, 
Tante Arſchel kommt, als der Gendarm, der ja 
dann noch immer für einen der beiden Herren 
unausbleibli fein dürfte —“ 

„O Gott, welcher Skandal!“ 
Werner. 

„Das gnädige Fräulein hier iſt Salomon 
in der weiblichen Potenz,“ ließ ſich Glasgow II 
vernehmen, indem er aufſtand, Dagmar ein 
Kompliment machte und ſich dann wieder ſetzte. 
„Ich erkläre mich mit der Perſon von Tante 
Arſchel für einverſtanden ſchon weil ich dann 
nicht zu lange werde von meiner Zervelatwurſt 
leben müſſen, denn fe — d. h. Tante Arſchel 
natürlich, iſt in erreichbarerer Nähe als Mr. 
Bridge. Sie weilt zurzeit im Gurnigelbad, 
Kanton Bern.“ 

„Wahrhaftig, das war die Mdreffe, die fie 
mir gab — ich hatte den ſpaßigen Namen total 
vergeſſen!“ rief Glasgow I überraſcht. „Ich 
bin Ihnen dankbar, Fräulein Dagmar, daß Sie 
dieſen Einfall hatten!“ 

„Na, da ſchlag' einer den Deixel tot!“ ſagte 
der Generalkonſul, die beiden Gegner verblüfft 
anſehend. „Ich weiß nicht, was ich denken ſoll! 
Ich weiß es nicht! Einer von den Herren kann 
doch nur Graf Glasgow ſein und beide rufen 
ſie dieſelbe Perſon zu ihrer Rekognoszierung 


ſtöhnte Frau 


an! Ja, zum Kuckuck, welcher von Ihnen it] Verwandten 


es denn nun?“ 


— (Rechtsfragen im Sommer.) Im Volke 
iſt man der Anſicht, daß die Gerichtsferien geſchaffen 
wurden, um den Gerichtsbeamten eine notwendige 
Freizeit im Sommer zu gewähren. Das iſt aber ur⸗ 
ſprünglich nicht der maßgebende Grund Bogen 1 5 
dern die Ferien wurden angeregt, um die ländli 
Bevölkerung in der für ſie ſo wichtigen Erntezeit vom 
Prozeſſieren und Gerichtsbeſuch freizuhalten. Die 
persönlichen Verhältniſſe ſind erſt ſpäter inbetracht 
ekommen. Viele Leute ſind nun der Meinung, ſie 
rauchten Vorladungen, Kündigungsbriefe und Zu⸗ 
ſchriften mit Zuſtellungsurkunde im Sommer dann 
namentlich nicht zu beachten, wenn ſie verreiſt ſeien. 
Das gilt aber nicht. Solche Zuſendungen treten mit 
dem Augenblick in Wirkung, in welchem ſie bei dem 
Adreſſaten abgegeben ſein würden, wenn dieſer nicht 
verreiſt geweſen wäre. Er hat, wenn er ſich Verdrieß⸗ 
lichkeiten erſparen will, dafür zu ſorgen, daß ihn die 
Zuſchriften erreichen, was er z. B durch den bei der 
Poſt geſtellten Antrag, ihm die Briefeingänge nach⸗ 
zuſenden, erreichen kann. Was ſonſt paſſieren kann, 
zeigt ein Fall, der ſich im Sommer 1912 in Leipzig 
zutrug. in Hausbeſitzer, der ſein Grundſtück mit 
ſeiner Familie allein ohnte, war verreiſt und 
hatte ganz vergeſſen, daß ein Handwerker eine Forde⸗ 
rung gegen ihn hatte. ährend der Abweſenheit des 
Schuldners reichte der Gläubiger die Klage ein, 
gewann und beorderte die Pfändung, da der ver⸗ 
urteilte Schuldner ſich nicht rührte. Der Gerichts⸗ 
vollzieher erſchien mit einem Schloſſer, das Haus 
wurde geöffnet und die Pfändung vollzogen. War 
das ſchon nicht angenehm, ſo kam noch etwas anderes 
hinzu: man hatte nämlich bei der Pfändung ver⸗ 
geſſen, das hinter den geſchloſſenen Fenſtern ange⸗ 
zündete Licht wieder auszulöſchen. And ſo brannten 
die elektriſchen Lampen geraume Zeit. Um bös⸗ 
willigen Gläubigern das Handwerk zu legen, müſſen 
11 mehreren Jahren an den Amtsgerichten auf 
ntrag des Klägers alle ain verhandelt 
Rührt 1 der verklagte Schuldner nicht, 
oder kann er nichts gegen die Klage einwenden, ſo 
wird er verurteilt. Macht er neue Winkelzüge, ſo ent⸗ 
ſcheidet das Gericht, ob ſofortige Beſchlußfaſſung nötig 
iſt oder eine Vertagung bis nach den Ferien Platz 
greifen kann. Es handelt ſich hier um Beträge bis 
N 600 Mark, und es iſt für minder bemittelte Gläu⸗ 
iger immer wertvoll, wenn ſie zur Erlangung dieſer 
Summe nicht unter allen Umſtänden bis nach den 
Gerichtsferien warten 1 ieſe Neuerung iſt um 
deswillen von Wert, weil reiſeluſtige Leute ſich nicht 
ſelten allerlei Artikel aus entfernteſten Gegenden auf⸗ 
rund von Annoncen kommen laſſen, dann aber die 
inſendung des Betrages vergeſſen. Sie denken: 
Sind wir erſt unterwegs, kann der gute Mann, der 
uns Vertrauen ſchenkte, warten! Das braucht er 
aber nicht, ſondern kann ſeine Intereſſen beſtens 


wahren. 

— (Fußballwettſpiel.) Am Sonntag fand 
auf dem Exerzierplatz beim Kriegerdenkmal ein 55 
ballwettſpiel zwiſchen der erſten Fußballmannſchaft 
der 6. Kompagnie des Infanterie⸗ Regiments 
Nr. 61 als ausſichtsreiche Anwärterin auf die 
Meiſterſchaft des Regiments und dem Sportverein 
„Hohenzollern“ ſtatt; letzterer hatte eine aus 
er 1. und 2. kombinierte Mannſchaft aufs Feld ge⸗ 
ſtellt. „Hohenzollern“ ſiegte mit 4: 2 (3 : 1). 

— Sr Verein der Kaninchenzüchter 
ür Thorn und Umgegend) hatte Sonnabend 
bend zu einem Vortragsabend nach dem Lokale 
Rüſter in Mocker eingeladen. Herr Max WViſcher⸗ 
Berlin, der Delegierte des Verbandes deutſcher 
Kaninchenzüchter, ſprach über e dei uch t. 
Der Redner ging von der in der letzten Zeit ſchwie⸗ 
rigen Fleiſchverſorgung aus, die eine Abhilfe not⸗ 
Se erſcheinen laſſe. Da der Vegetarismus und 
der Obſtgenuß nicht jedermanns Sache ſei, könne man 
noch in Kaninchenfleiſch den nötigen Erſatz finden. 
Deutichland befände ſich im Vergleich zu anderen 
Ländern, namentlich Frankreich, das fährlich 
100 000 000 Kaninchen ſchlachte und dafür zirka 
40 000 000 Franks vereinnahme, erſt im Anfang 
einer Kaninchenfleiſchproduktion. Man habe, beſon⸗ 
ders in Städten, noch vielfach mit Schwierigkeiten 
zu kämpfen, da die Hauswirte das Bauen von Stallun⸗ 
gen ſeitens ihrer Mieter nicht zulaſſen, weil fie 
meinen, daß durch Geruch und e die übrigen 
Mieter beunruhigt würden. Dieſe beiden Argumente 
ſeien bei richtiger Behandlung vollſtändig hinfällig, 
ebenſo das Märchen von der Paarung des Kaninchens 
mit Ratten, das nach wiſſenſchaftlicher Feſtſtellung 
eine Unmöglichkeit iſt. Der Redner erwähnte weiter, 
daß bei uns die Kaninchenzucht erſt ſeit 30—40 Jahren 
planmäßig betrieben werde; vorher waren die vor⸗ 
handenen Kaninchen bedeutungsloſe Tiere von 2 bis 


werden. 


„Ich bin's!“ rief Glasgow I mit großer 
e 


„Ich bin's“ ſchrie Glasgow II, beide Arme 
in die Luft ſtreckend. 

„Himmel, — wenn es nur nicht zwei Ver⸗ 
rückte ſind!“ hauchte Frau Werner in ihr 
Taſchentuch. 

„Nun, wenn die angerufene Dame in er⸗ 
reichbarer Nähe iſt, ſo wäre es vielleicht das 
beſte, Herr Generalkonſul, wenn Sie ihr ein 
Telegramm mit einer dringenden Auffor⸗ 
derung unverzüglich hierherzukommen, ſchick⸗ 
ten,“ ſchlug Doktor Jenſen vor, der kopfſchüt⸗ 
telnd die beiden Gegner betrachtet hatte. 

„Telegramm!“ fuhr Werner entrüſtet auf. 
„Erſtens hat Tante Arſchel eine eingewurzelte 
Abneigung gegen Telegramme und reagiert 
grundſätzlich nicht darauf, und dann braucht ſie 
immer ſo ausführliche Erklärungen, daß dieſe 
Depeſche ſo lang werden müßte, wie die 
Theaterkritik eine Premiere. Ein Brief per 
Eilbote wird in dieſem Falle viel wirkungsvol⸗ 
ler ſein.“ f 

„Und meine Zervelatwurſt muß länger her⸗ 
halten,“ fiel Glasgow II ein. „Aber das tut 
nichts. Ich erbiete mich, dieſen Brief zu 
ſchreiben.“ 

„Ich werde ihn ſchreiben,“ ließ Glasgow I 
ſich vernehmen. 

„Ich pflege meine perſönlichen Angelegen⸗ 
heiten immer perſönlich zu erledigen,“ wider⸗ 
ſprach Glasgow II, die Hände in die Hofen- 
taſchen ſteckend, und das Kinn noch höher in die 
Luft reckend, als ſein Kragen es verlangte. 

„Und ich geſtehe niemand das Recht zu, ſich 
meines Namens in einem Briefe an meine 
zu bedienen,“ verſetzte Glasgow I 
ſehr betont 5 i 


3 Pfund, deren Raſſe ſich durch die fortwährende In⸗ 
zucht — auf Zuchtwahl wurde nicht geſehen — an⸗ 
dauernd ver echterte. Die deutſchen Krieger brachten 
aber 1870 aus Frankreich die dort ſchon betriebene 
rationelle Kaninchenzucht mit nach Deutſchland. Die 
Folge davon war anfänglich, und iſt noch zumteil, 
die Züchtung von Sportkaninchen, alſo raſſereiner, 


che möglichſt fehlerfreier Tiere die der Züchter zu hohen 


Preiſen abzusetzen ſucht. Der Zweck der Kaninchen⸗ 
12 müſſe aber volkswirtſchaftlicher Natur ſein. 
n dürfe keine Jungtiere töten, ſondern man 
müſſe alle zur Aufzucht verwenden. Die fehlerhaften 
Tiere könnten Ge die guten zur Zucht ver⸗ 
wendet werden. Der Züchter habe materiellen Ge⸗ 
winn im Fleiſch und im Fell. Das Fleiſch ſtehe nach 
nelle woche Analyſe mit 25 Prozent e 
einheiten nächſt dem Maſtochſenfleiſch mit 27 Prozent 
mit an erſter Stelle alles Fleiſches. Hinter ihm 
folgen erſt Kalbfleiſch mit 24 Prozent, Hühnerfleiſch 
(23), Schweinefleiſch (21). Neben ſeinem bedeuten⸗ 
den Nährwert beſitze es einen feinen Geſchmack. Der 
Vorwurf, daß es weichlich ſchmecke, treffe nicht zu und 
beruhe allein auf der Unkenntnis der Zubereitung. 
Sn Frankreich weile die Tagesſpeiſekarte eines jeden 
eſtaurants Kaninchenfleiſch auf. Der Redner ging 
dann auf Einzelheiten der Zucht ein, wie auf die mit 
geringen Mitteln auszuführenden Stallbauten, Fütte⸗ 
rung und ordnungsmäßige Behandlung der Tiere, und 
kam zu dem Schluß, daß die Kaninchenzucht volks⸗ 
tümlich werden müſſe, indem jedermann, was möglich 
ſei, für ſeinen Bedarf Kaninchen züchte. Das erſte 
Ziel aller Zucht ſei in der Fleiſchproduktion zu Kost: 
Zwar werde an einen Verkauf von Kaninchenfleiſch 
auf dem Markte nicht gedacht werden können, aber 
ſich ſelbſt könne der Züchter mit Fleiſch verſorgen. 
Der Redner bat noch die Züchter, ſich zu Vereinen 
zuſammenzuſchließen, was den e ad und 
baher billigeren, Einkauf von Futtermitteln und den 
An⸗ und Verkauf von Tieren möglich und vorteilhaft 
mache. Ebenſo müſſe der Züchter eine Fachzeitſchrift 
leſen. Die mehrſtündigen Ausführungen fanden leb⸗ 
haften Beifall. Eine Diskuſſion gab noch zu mancher⸗ 
lei Anfragen und deren Beantwortung durch den 
Referenten Anlaß. Mehrere Herren traten dem 
Verein als Mitglieder neu bei. Mit der Verloſung 
einer Reihe mitgebrachter Tiere verſchiedener Raſſen 
(Ruſſen, blaue Wiener, Hermelin, Alaska, Havanna, 
Silber, Holländer und belgiſche Rieſen) fand die Ver⸗ 
lammlung in vorgerückter Stunde ihr Ende. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Juli. (Ab ⸗ 
1 Streites) In Lodz ſelber ſtreiken 
noch rund 52 000 Arbeiter. Mit der Gewährung einer 
10prozentigen Lohnzulage dürften ſich die Arbeiter 
um allergrößten Teile bald zufrieden geben, weil die 
1 lieber die Betriebe ſtillſtehen laſſen, als 
öhere Zulagen zu gewähren. Auch in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Lodz rechnet man mit einer ſchnellen Be⸗ 
endigung des Streiks, wenn allenthalben 10 Prozent 
Lohnzuſchlag gewährt werden ſollten. 


Lied eines deutſchen Sängers. 


Man ſagt wohl von ben Ratten: 
Sie legten Erzring an, 

Bis fie gelöſt fh hatten 

Mit einem erſchlag'nen Mann. 
Ich ſchlag den Geiſt in Bande 
Und werf an den Mund ein Schloß, 


Ich ſang in vor'gen Tagen 
Der Lieder mancherlel, 
Von alten frommen Sagen, 
Von Minne, Wein und Mal. 
Nun iſt es ausgeſungen, 
Es dünkt mir alles Tand: 
Der Heerſchild tft erklungen. Bis ich dem Vaterlande 
Der Ruf „Fürs Vaterland!“ Gedient als Schwertgenoff, 
Und bin ich nicht geboren 
u hohem Heldentum, 7 
t mir das Lied erkoren 
Zu Luſt und ſchlichtem Ruhm. 
Doch möcht ich eins erringen 
In dieſem heil'gen Krieg; 
Das edle Recht zu ſingen 
Des deutſchen Volkes Steg. 
Ludwig Uhland. 


Schweres Eiſenbahnunglück 
in Jütland. 


Eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe hat ſich am 
Sonnabend in der Nähe von Esbjerg, einer bedeuten⸗ 
den däniſchen Handels⸗ und Hafenſtadt, ereignet. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen ſind ihr zwanzig 
Menſchen zum Opfer an viele find ſchwer verletzt 
und ringen mit dem Tode. Auch vier Deutſche be⸗ 
finden ſich unter den Toten. Telegramme aus Kopen⸗ 
hagen berichten über das Unglück folgendes: 

Der von Kopenhagen Sonnabend Vormittag gegen 
9 Uhr nach Esbjerg abgegangene Expre der mit 
Reiſenden dicht gefüllt war, die nach Hamburg und 
England wollten, iſt nachmittags bei Brammirge, 
zwei Stationen vor der Hafenſtadt Esbjerg, entgleiſt. 
Er wurde von zwei Lokomotiven gezogen, von denen 


„Die Dame iſt meine Tante!“ fuhr Glas⸗ 
gow II auf. 

„Schreiben Sie doch alle beide an ſie!“ rief 
Dagmar lachend. „Bis die Antwort oder ſie 
ſelbſt kommt, können Sie dann ja zuſammen 
„meine Tante, deine Tante“ ſpielen.“ 

„Dagmar!“ rief Frau Werner verweiſend. 
„Iſt das der Augenblick zu jo unpaſſenden 
Scherzen?“ 

„Auch Salomon hatte frivole Momente,“ 
ſagte Glasgow II großmütig, indem er die 
Rechte aus der Hoſenatſche zog und eine ent⸗ 
ſchuldigende Handbewegung machte. „Sie haben 
wohl die Güte, Herr Generalkonſul, meinen 
Koffer hierher bringen zu laſſen, damit ich mir 
Schreibpapier herausnehmen kann. Eine Füll⸗ 
feder habe ich bei mir.“ 

„Pfeifen Sie einem Dienſtmann für Ihren 
Koffer,“ erwiderte der alte Herr erboſt, „oder 
bemühen Sie ſich gefälligſt ſelbſt. Aber nein, 
— ich wünſche nicht, daß Sie dieſe gute Gele⸗ 
genheit benutzen, damit auf und davon zu fah⸗ 
ren. Ich habe Papier und auch Feder und 
Tinte; Sie können den Brief in meinem Zim 
mer ſchreiben — alle beiden Herren lade ich 
dazu ein!“ 

„Ich bin Ihnen ſehr verbunden, Herr Ge⸗ 
neralkonſul, denn ich habe kein Briefpapier bei 
mir,“ ſagte Glasgow I mit unerſchütterter Höf⸗ 
lichkeit. Glasgow II überlegte einen Augen⸗ 
blick, dann ſtand er von ſeinem Stuhle auf, und 
beide Gegner folgten dem alten Herrn in ſein 
Arbeitszimmer; hinterdrein aber ging Doktor 
Jenſen nach — „für alle Fälle,“ wie er grimmig 
bemerkte. Die Damen blieben mit Fritz auf der 
Veranda zurück, und Michel, der ſich zitternd 
und doch wieder fasziniert von der ungewöhn⸗ 


die eine umfiel, während die zweite den Bahndaacſt 
hinunterſtürzte und von den folgenden neun 1 10 
Durchgangswagen mit ſich in die Tiefe riß. 11 
meiſten gen gingen dabei in Trümmer. Die Zah 
der Toten wird auf zwanzig angegeben. Anter 95 
bei dem Unglück Umgekommenen befinden ſich; 10 
amtlich feſtgeſtellt iſt, folgende Deutſche: heel 
Wellner aus Dresden, Opernſänger Borrs aus Düſſel⸗ 
dorf und Artur Wellner aus Berlin-Wilmersdotl: 
1 befindet ſich unter den Toten ein Knabe m 5 

amen Dertheilner und ein Knabe, deſſen Auge 
mit dem Buchſtaben R. F. geaetänet it. ei dem 
letzteren iſt es zweifelhaft, ob er ein Deuticher oder 
Engländer iſt. Schwer verletzt ſind Frau Opern⸗ 
N Borrs, Frau Eliſabeth Wellner aus Dresden. 

icht verletzt find Frau Margarete Krauſe und ihr 
Sohn Arno Krauſe aus der Wielandſtraße in Berlin, 
ſowie Frau Frida Kohl aus der Hamburger Straße 29 
in Berlin; außerdem find zwei Ausländer leicht ver⸗ 
wundet. Noch nicht feſtgeſtellt wurde außer den 
beiden, wie angenommen, deutſchen Knaben, die Per⸗ 
ſönlichkeit von drei Damen im Alter von 40 bis 
60 Jahren. Unter den Verletzten befindet ſich auch 
der Kopenhagener Arzt Profeſſor Paulli. Seine 
Gattin befindet fi) unter den Toten, Ende der 
bekannte däniſche ſozialdemokratiſche Rei stags⸗ 
abgeordnete Sabroe den Tod gefunden. Seine Lei 
iſt ſchrecklich verſtümmelt. Auch die anderen Leichen 
find bis zur Ankenntlichkeit entſtellt. Mehrere Schwer⸗ 
verletzte ſtarben auf dem Transport nach Esbjerg. 
Vom Zugperſonal iſt niemand verletzt. Der Lokomo⸗ 
tivführer und der Heizer konnten ſich durch Abſpringen 
von der Lokomotive retten. Die Unglücksſtätte bietet 
einen furchtbaren Anblick. Der ungeheure Trümmer⸗ 
haufen it von einer jammernden Menſchenmenge um⸗ 
ringt, die nach ihren Angehörigen ſucht. Die 
Rektungsarbeiten machen gute Fortſchritte. Von 
Esbjerg ſind alle verfügbaren Arzte und Kranken⸗ 
pflegerinnen zur FAR ge requiriert. Auch von 
Fredericia ſind Hilfszüge mit Arzten und Pflege⸗ 
verſonal unterwegs. An der Anglücksſtätte iſt die 
Telegraphenleitung unterbrochen. Man hofft, die 
Aufräumungsarbeiten jo A zu können, daß 
der Verkehr morgen Mittag auf der Strecke wieder 
durchgeführt werden kann. 

Einer der bei dem Eiſenbahnunglück bei Bram⸗ 
minge Amgekommenen iſt als Konrad Krauſe aus 
Berlin⸗Charlottenburg rekognosziert worden. 


Maunigfaltiges. 

(Der Delphin im Oſtſeebad.) Bei 
Carlshagen auf UAſedom fing der Fiſcher 
Mehl einen Delphin, der als vermeintlicher 
Walfiſch die Badegeſellſchaft mehrere Tage be⸗ 
unruhigt hatte. Der Fiſch iſt 3½ Meter lang, 
hat 2 Meter Umfang und eine 34 Meter lange 
Schwanzfloſſe. 

(Polizeiliche Schließung eines 
Technikums.) Wie Berliner Blätter be⸗ 
richten, muß in Berlin das „Bismarcktechni⸗ 
kum“ (Inh. Eugen Schramm) auf Anordnung 
des Polizeipräſidenten ſeinen Betrieb am 1. 
Oktober d. Is. einſtellen. Den Grund zu dieſer 
Maßnahme haben Unregelmäßigkeiten gegeben, 
die bei der Ausſtellung von Zeugniſſen vorge⸗ 
kommen ſind. Einige dieſer techniſchen Fach⸗ 
ſchulen ſtellen ihren Schülern bei deren Abgang 
„Diplome“ 
Berliner Stadtwappen aus, die denjenigen von 
ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Anſtalten ausge⸗ 
gebenen Prüfungszeugniſſen nachgeahmt find. 
Der Polizeipräſident, dem die Aufſicht über die 
gewerblichen Privatſchulen im Stadtkreis Ber⸗ 
lin obliegt, tritt dieſen Auswüchſen neuerdings 
ſcharf entgegen, wie die kürzlich erfolgte Schlie⸗ 
ßung des Polytechniſchen Inſtituts von Georg 
Matthes gezeigt hat. 

(Eine glückliche Stadt.) Der Ab⸗ 
ſchluß des Haushaltungsetats der Stadt Halle 
ergibt einen Überſchuß von 1022000 Mark, ſo⸗ 
daß die Hoffnung vorhanden iſt, daß die Kom⸗ 
munalſteuerſätze, wie ſchon im Vorjahre, aber⸗ 
mals herabgeſetzt werden. 

(Von einer Säge zerſchnitten) 
wurde auf der Zeche Wilhelmina bei Gelſen⸗ 
kirchen ein Bergmann. Er war in das Säge⸗ 


lichen Begebenheit, nicht von der Stelle gerührt 
hatte, fragte im Theaterflüſterton: 
„Was ſoll denn nun mit dem Koffer von — 
von dem andern Graf geſchehen, gnädige Frau?“ 
„Weiß ich es?“ jammerte Frau Werner mit 
gerungenen Händen. 


„Na, abladen und in eins der Gaſtzimmer 


ſchaffen,“ ſchlug Dagmar vor. „Denn wenn ſein 
Herr hier bleiben ſoll, bis Tante Urſchel kommt, 
dann wird er ſeine Zahnbürſte brauchen und 
ſeine Zervelatwurſt!“ 8 

„Wie du über ſolche Sachen noch Unſinn 
machen kannſt, iſt mir total unbegreiflich. Un— 
begreif—lich!“ rief Frau Werner in ihren kla⸗ 
gendſten Tönen. „Wir können doch nicht ſehen⸗ 
den Auges einen Betrüger in unſer Haus auf⸗ 
nehmen!“ 

„Mama, ſperren wir ihn doch unten in das 
alte Schloßverließ ein!“ ſchlug Fritz begeiſtert 
vor. „Ich meine, bis Tante Urſchel kommt und 
der Gendarm ihn holt. Der Gendarm iſt doch 
hier der Landjäger, nicht? Ich kenne ihn, er 
wohnt drunten in Oberhofen beim Bäcker. S 
ich ihn indes holen?“ 

Niemand achtete auf den Jungen, 


der es 


in der Praxis für lukrativ befunden hatte, nicht 


nur eine doppelte Verneinung, ſondern au 
das Schweigen auf feine Fragen für eine Be⸗ 
jahung anzusehen; er drang alſo nicht weiter 
auf ein Eingehen ſeines Vorschlags, ſondern 
entfernte ſich ſtillſchweigend und ſogar von Dag? 
mar unbemerkt, die viel zu ſehr mit der „ſchwe⸗ 
benden Angelegenheit“ beſchäftigt war, als daß 
ſie Zeit gehabt hätte, auf Fritz zu achten ode 
gar ihm nachzulaufen. Sie erachtete nach 
Erfolg ihres Vorſchlages ihre Anweſenheit a 
Ort der Tat für weſentlich wichtiger. 
ortſetzung folgt. 


mit fliegenden Adlern oder dem 


* 


werk geraten und ehe ihm Hilfe gebracht wer⸗ 
en konnte, wurde der Oberkörper glatt durch⸗ 
geſägt. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
© Gum Grubenunglückbei Geilen⸗ 
det) Von der Zechenverwaltung des 
chachtes Carolus Magnus aus fand Sonntag 
achmittag das Leichenbegängnis der 
0 Verunglückten ſtatt. Unter den An⸗ 
voſenden waren auch Regierungspräſident Dr. 
on Sandt und Landrat Frhr. von Wrede⸗Mel⸗ 
knie welche Kränze an den Särgen nieder⸗ 
et Außerdem waren zahlreiche Bürger⸗ 
. aus der Umgegend und eine tauſend⸗ 
use Menge erſchienen. Nach ergreifenden 
rauerreden des evangeliſchen und des katholi⸗ 
nr Pfarrers wurden die Särge auf 13 Lei⸗ 
ee den verſchiedenen Beerdigungsorten 
(Eine Sperlingsplage) iſt am Nie⸗ 
bu den Kusgebrochen. Das zeitige Frühjahr 
18 = Wachstum der Familie Spatz außer⸗ 
Es lich begünſtigt, jetzt ſind ihrer ſo viele, 
Anden de Kornfelder von ihnen geplündert 
ber en. Zahlreiche niederrheiniſche Gemein⸗ 
1195 haben ſich deshalb veranlaßt geſehen, für 
dl abgelieferten Sperlingskopf einen Preis 
he 5 Pfennig zu zahlen. — Der Nutzen des 
groß 1 als Inſektenvertilger iſt minimal, 
tenf aber iſt ſein Schaden, den er an den Gar⸗ 
na anrichtet. Daß der Sperling auf 
5 1 5 beſtens gehaßt, in den Städten ge⸗ 
Inte und gepflegt wird, erklärt ſich aus dem 
In der Enasgenſatz zwiſchen Stadt und Land. 
So tabt, wo man nicht viel von der Natur 
zb berzeiht man dem Gaſſenbuben unter den 
ogeln manches. 
N 5 5 Erinnerung an die Schieß⸗ 
Ic 0 Groſſer vor dem Neichsge⸗ 
Nen a der Tod der Frau Groſſer wach. 
Bor 1585 Groſſer, geborene Freiin von der 
unter ſt Donnerstag in großer Armut und 
lenha großen Qualen in einem Berliner Kran⸗ 
9 uſe geſtorben, nachdem ſie zwei Jahre hin⸗ 
lebt ut den kümmerlichſten Verhältniſſen ge⸗ 
gericht e. Groſſer hatte ſeinerzeit im Reichs⸗ 
namens zu Leipzig einen Protokollführer 
dere 2 Straßburg erſchoſſen und mehrere an- 
note ſchwer verletzt. Es handelte ſich 
eren 5 eine Millionenerbſchaft, bezüglich 
15 Juf Reviſton abgewieſen worden worden 
hr coden falgedeſſen geriet Frau Marta Groſſer, 
Ir fie zwanzig Jahre hindurch ſehr reich 
große war und luxuriös gelebt hatte, in 
den Tad unt und Not, aus der ſie jetzt durch 
21 erlöſt wurde. 
Ürer Hobestragödien) Einen Tag vor 
Marin Reit ertränkten ſich der 25 jährige 
thaf ſenwärter Neumann aus Franken⸗ 
121 1 die 25 jährige Faulhaber in einem 
Lat ni bei Bad Dürkheim. Das Motiv der 
deut in mißlichen Familienverhältniſſen 
En Das Paar Hatte ſich zuſammengebun⸗ 
Liebes ſo den Tod geſucht. — Ein Wiener 
1 f de welches Freitag mit der Zahnrad⸗ 
war, ye dem Hochſchneeberg eingetroffen 
Zuges rübte unmittelbar nach der Ankunft des 
Erf, unterhalb des Hotels Selbſtmord durch 
Mei Es handelt ſich um den jährigen 
rige et Paul Melichar und die 23jäh⸗ 
gleiche ntoriſtin Sommer. Beide waren im 
: 299 5 bedienſtet. Grund zur Tat 
eilbare äd⸗ 
chens geweſen fein s Lungenleiden des Mäd 
Das erſte Gebäude in einer 
bebtet) dent im ruſſiſchen Amur⸗ 
Sp, Noch hat man in der neuen Stadt 
ehen f. 1 die in der Amur⸗Taiga ent⸗ 
ſo N Zeit gefunden, ein Haus zu 
Slowo⸗ und ſchon hat ſich, wie die „Rußfk. 
fingnis vermerkt, die Kanzlei des Amur⸗Ge⸗ 
= inſpektors beeilt, um einen Kredit zum 


au ei 2 1 
kkommen. Gefängniffes für 300 Perſonen nach⸗ 


tuldervorragende Schwimmlei⸗ 
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Eilswechen 


Die gegenwärtige Kriegslage auf dem Balkan. 


Allein die Rumänen ſtehen an den in Bul⸗ 
garien erreichten Orten auf Befehl ihres 
Kriegsherrn ſtill und halten Ferdinandowo, 
Vratſcha, Orhanie, Grabowo wie die Linie Tu⸗ 
trakan—Balcik beſetzt. Beobachtungsabteilun⸗ 
gen ſind vorgeſchoben und der Eiſenbahn⸗ wie 
Schiffahrtsverkehr auf der Donau wird von 
ihnen überwacht. Die ſerbiſchen und griechiſchen 
Unternehmungen haben durch die Verhandlun⸗ 
gen in Niſch keine Veränderungen erfahren, ſo⸗ 
daß die Bulgaren weiter kämpfen müſſen. Von 
dem nördlichen Teil ihrer Weſtgrenze ſind ſie 
verdrängt. Die Serben ſind ihnen von Zajecar 
auf Vidin gefolgt und ſtehen zehn Kilometer 
weſtlich davon. Von Knjazevac aus ſind ſie 
auf Bertovica vorgegangen und haben dieſe 
Stadt beſetzt. An dem übrigen Teil der bulga⸗ 
riſchen Weſtgrenze iſt es zu entſcheidenden 
Kämpfen nicht gekommen. Dagegen dauern die 
Kämpfe an der Südweſtgrenze bei Egri⸗Palanka 


ſich die ſerbiſchen Kräfte bei Egri⸗Palanka und 
ſüdöſtlich anſcheinend defenſiv verhalten, gehen 
die Mitte bei Carevoſelo und der rechte Flügel 
gemeinſam mit den Griechen vor. Dieſe ſollen 
vom Süden her auch ſchon gegen die Bulgaren 
bei Carevoſelo im Gefecht ſtehen. Iſt das rich⸗ 
tig, ſo würde Pacevo von den Bulgaren ge⸗ 
räumt ſein, zumal die griechiſche Offenſive im 
Struma⸗Tal ſchon bis nördlich Kresna geführt 
hat. 20 Kilometer öſtlich davon haben die Grie⸗ 
chen Mehomija, Baniska und Dobriniſta beſetzt. 
Von den Türken ſind anſcheinend fliegende Ko⸗ 
lonnen von Adrianopel und Kirk⸗Kiliſſe aus in 
nördlicher Richtung über die bulgariſche Grenze 
vorgegangen. Darunter ſoll ſich die durch ihre 
tätige und gute Haltung im letzten Kriege her⸗ 
vorgetretene leichte Kavallerie⸗Brigade des 
Oberſten Ibrahim befinden. Die von Adriano⸗ 
pel vorgegangene Kolonne hat Karapea (40 Ki⸗ 
lometer nördlich der bulgariſchen Grenze und 10 


und an den Obſthängen des Plackovicagebirges Kilometer ſüdlich Jarnboli), die von Kirk⸗Ki⸗ 


bei Carevoſelo im Struma⸗Tal 


ſüdlich Dzu⸗ liſſe 
maja und im oberen Meſtatale fort. Während nördlich, erreicht. 


vorgegangene Kaibilar, 20 Kilometer 


e- r- 


fen. Dank ſeiner Hilferufe konnte er gerettet 
werden. 


(Der Schiebetanz als Duellan⸗ 
La ß.]. Wie einer Berliner Mittagszeitung 
aus Landau in der Pfalz gemeldet wird, 
wurde ein Duell zwiſchen einem Generalmajor 
und einem Oberſtleutnant vom 5. Artillerie⸗ 
Regiment ausgetragen. Die Arſache ſoll eine 
abfällige Bemerkung geweſen ſein, die der 
Oberſtleutnant über die Stieftochter des Gene⸗ 
ralmajors gemacht hatte, als ſie bei einer 
Abendunterhaltung mit einem Leutnant Schie⸗ 
betanz getanzt hatte. Der Generalmajor hatte 
den Oberſtleutnant auf Piſtolen gefordert. Der 
Ehrenrat hat jedoch Piſtolen abgelehnt, worauf 
das Duell mit Säbeln unter ſchweren Bedin⸗ 
gungen zum Austrag kam. Der Oberſtleutnant 
wurde dabei ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

(Die Sterblichkeit der Groß⸗ 
ſtäd te.) Nach einer Sterblichkeitsſtatiſtik, die 
ſoeben ſchon für das Jahr 1912 von dem ſehr 
genau arbeitenden Geſundheitsamt der Stadt 
Newyork herausgegeben worden iſt, marſchiert 
Amſterdam mit nur 10,94 Todesfällen auf 
je 1000 Einwohner geſundheitlich an der 
Spitze der Weltſtädte, wogegen Paris mit 
16,38 v. H. die höchſte Sterberate hat. 
Newyork ſelbſt ſteht mit 14,11 v. H. wenig 


kümmerte. Das Unglück wollte, daß der Er⸗ 
trunkene das Söhnchen dieſes gefühlvollen 
Menſchen war. Als man ihm Vorwürfe machte, 
erwiderte er: „Ich habe ihn wohl hineinfallen 
ſehen, ich wußte ja aber nicht, daß es mein 
Junge war.“ { 

(Eine Eiſenbahnfahrt in die 
Ems.) Freitag Nacht fuhr ein von Oldenburg 
kommender Zug bei Hilkendorf auf der Strecke 
Oldenburg — Wiemer in die Ems hin⸗ 
ein, da das Halteſignal offen ſtand. Als die 
Lokomotive ſchon mit drei Achſen im Waſſer 
ſtand, gelang es dem Führer erſt, den Zug zum 
Halten zu bringen. 


(Große Waldbrände.) In den Be⸗ 


zirken Uſtjſyſſelsk und Jarenek (Rußland) 
ſtehen die der Krone gehörenden Wälder in 
Flammen. Eine Bekämpfung des Feuers iſt 
infolge der Dürre, des Windes und der gerin⸗ 
gen Bevölkerung faſt unmöglich. 

(An Bord des italieniſchen Pan⸗ 
zerkreuzers „Regina Margerita“), 
der auf der Reede der Inſel Scarpanto im 
Agäiſchen Meer vor Anker lag, riß während 
eines Manövers die Ankerkette und traf den 
Fregattenkapitän Prois, 
führte, mitten in die Bruft. 
der Stelle tot. Ein Leutnant und drei Matro⸗ 
ſen erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 


der das Kommando 
Prois war auf 


Januar 1907 konſtatiert worden iſt, iſt am 
Freitag auf der Inſel Jamaika verſpürt 
worden. Der Schaden iſt nicht beträchtlich. 
Ebenſo ſind Verluſte an Menſchenleben nicht zu 
beklagen. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 28. Juli 1913. 


* 


= 5 
Nane 3 2 f du 82 Wilterungs⸗ 
308 8 2 3 38 verlauf 
Be an 3 8 =) 8 er 80 DE der letzten 
E. — 2 2 8 
ung ı 3 5 8 24 Stunden 
Borkum 766,8 NNW bedeckt 14 — Imeift bewölkt 
Hamburg 765,2 NW heiter 17) — |vorw. heiter 
Swinemünde 764,6 WSW heiter 210 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer [763,2 SW 6 fſwolkenl. 20) — vorw. heiter 
Memel 762,5 6W hhalb bed. — /meift bewölkt 
Hannover 765,8 WNW bedeckt 15 — zieml. heiter 
Berlin 764,8 SO ſwolkenl. 30] — vorm. heiter 
Dresden 765,31 SO heiter 16 — |vorw. heiter 
Breslau 765,1 SW heiter 180 — vorw. heiter 
Bromberg 764,5 W wolkenl. 19) — !oorw. heiter 
Metz 765,1 NO wolkenl. 15) — Izienil, heiter 
Frankfurt, M. 764,8 NO wolkenl. 18] — vorw. heiter 
Karlsruhe 764,7 — wolkenl. 16] 0, 4zieml. heiter 
München 765,1 NO heiter 16 6,4 Gewitter 
Paris 765,7 NO bedeckt 18 — nachm. Nied 
Pliſſingen 767,6 NNO bedeckt 15“ — nachts Nied 
Kopenhagen 763, NW. wolkig 17 — Gewitter 
Stockholm 757,0 SSW wolkig 17 2,4 zieml. heiter 
Haparanda 760,1 S0 wolkenl. 14 — nachts Nied. 
Archangel — — — — — nachts Nied. 
Petersburg 758,5 NW wolkenl. 11] — Nied. J. Sch.“) 
Warſchau 764,4 NNW'ͤ wolkenl. 14] — Imeift bewölkt 
Wlen 764,5 NW'Ghheiter 180 — zzieml. heiter 
Rom — — — —| — vorw. heiter 
Hermannftadi}782,555W Regen 16) 12,4 nachts Nied. 
Belgrad 763,00 SW wolkig 17 12,4/vorw. heiter 
Biarritz 764,0 WNW ͤ halb bed. 20) 12,4 Nied. i. Sch. 
Nizza — — — —| — |vorw, heiter 


„) Niederichlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 29. Jull: 
zeitweiſe wolkig, weſtliche Winde, Gewitterregen. 


Standesamt Thorn. 
Bom 20. Juli bis einſchl. 25. Juli 1013 find gemeldet: 


Geburten: 1. unehel. T. 2. Schneidergeſellen Bruno Li« 
powski, T. 3. Arbeiter Hugo Heinrich, T. 4. Arbeiter Joſeph 
Wisniewski, T. 5. Oberlt. im Fuß⸗Art.⸗Reg. 11 Max Köhler, 
T. 6. Schornſtelnfegergeſelle Ignaz Koscinski, T. 7. Eiſen⸗ 
bahn⸗Rangierer Otto Kremm, S. 8. Arbeiter Karl Hintz, T. 
9. Sattler und Tapezierer Wladislaus Sumowski, T. 10. Kaufe 
mann Arthur Heyn, T. 11. Schmiedegefelle Franz Rutkowski, 
S. 12. Eiſenbahnhilfsſchaffner Guſtav Meier, T. 13. Fleiſcher⸗ 
geſelle Theodor Tzajkowski, T. 14. Invalide Leo Siminidi, 
S. 15. Schuhmachermeiſter Lukas Walczak, T. 16. unehel. 
S. 17. Straßenreiniger Franz Rogulski, S. 

Aufgebote: 1. Hilfsrangierführer Karl Richert⸗Rudak und 
Dorothea Saß. 2. Gutsbefiher Paul Soltyſinski⸗Bucz kowo 
und Klara Szezepanski. 3. Schuhmachermeiſter Julius Dupke 
und Selma Knak. 4. Privalier Robert Haß und Lucie Becker. 
5. Schlffsgehilfe Felig Ulasti und Marianna Kieſelewski. 
5. Kaufmann Leopold Mendel⸗Gembitz und Roſalie Hirſchfeld⸗ 
Graudenz. 7. Kaufmann Hugo Kauſch und Margarete Re⸗ 
ka lski, beide Danzig⸗Schidlitz. 8. Fuhrwerksbeſitzer Zachgeus 
Zielinski und Antonie Pinezewski⸗Dorf Althauſen. 9. König⸗ 
licher Förſter Hermann Dall⸗Adelheitstal und Frau Ida 
Steltner, geb. Wodke. 10. Ofenſetzer Otto Blömke und Helene 
Zielke, beide Altlietzegöricke. 

Eheſchließungen: 1. Serg. und Bataillonsſchreiber im 
Inf.⸗Reg. 61 Otko Dreyfeldt mit Ida Kropp. 2. Maurer⸗ 
geſelle Alexander Wittkowski mit Marie Rutkowski. 3. Dreher 
Wilhelm Thiel mit Ella Schittko, beide Berlin. 

Sterbefälle: 1. en: Johanne Walter geb. 
Pfannſchmidt, 68 J. 2. Alfred Haberer, 1%, J. 3. Rentier⸗ 
Ww. Karoline Gablitz, geb. Schröder, 76 J. 4. Felix Pirſch, 
3 M. 5. Buchhalter Oſtwald Patſchke, 39 J. 6. Herbert Schulz, 
3, M. 7. Arbeiterin Ernſtine Berg, 79 J. 8. Tiſchler 
Valerian Kraſinski, 86 J. 9. Marianna Makowski, ohne 
Beruf, 74 J. 10. Paul Schlabowski, 2 M. 11. Alexander 


Horny, 3½ M. 12. Marianna Malikowski, 10 T. 


Ngei > 

Here) des Sayerifgen Unteroffi- beſſer als Berlin mit 14,39 v. H. Charlotten⸗ (Ein Brand einer Petroleum⸗ ö 
er erſten Este Unteroffizier Neidlinger von burg und Düſſeldorf zeigen die recht günſtige quelle) in der Nähe von Tulſa am Arkanſas ü 
leger⸗ an 5 adron des 7. bayeriſchen Chevaux⸗ Prorata von nur 11,21 und 11,94 v. H., wäh⸗ im Indianerterritorium Oklahoma wurde = 
ei einer mitn in Straubing ſchwamm rend London und Hamburg mit 13,52 und 13,58 dadurch hervorgerufen, daß ein Arbeiter leicht⸗ | 
eines 85 ilitäriſchen Übung unter Nachziehen Toten auf jeweils 1000 Seelen weniger gut ſinnig eine brennende Zigarette fortwarf. 1 
ſcharfe m Zentner ſchweren Sattelſtoßes bei abſchneiden. f ö Eine gewaltige Feuergarbe, die kilometerweit — 
onau. ellengang in ſechs Minuten über die (Ein Gemütsmenſch) In Maffers⸗ ſichtber war, erhob ſich in die Luft. Sieben 4 
(Wied A REN dorf bei Reichenberg in Böhmen fiel, wie | Perſonen fanden in den Flammen ihren Tod. 4 
fal en 5 ein Militärpoſten über⸗ man der „Tägl. Roſch.“ berichtet, ein dreijähri⸗ Die Olquelle brennt weiter und es iſt keine = 
Benpur i . früh wurde in Wei⸗ ger Knabe in den Mühlengraben. Ganz nahe Ausſicht vorhanden, den Brand einzudämmen. A 
haus überfallen u, Alitärpoften beim Mul- dabei arbeitete ein Mann, der den Knaben (Gin heftiger Erbftoß), der ftärtite “ 
3 en und in die Lauter gewor⸗ hätte retten können, ſich aber nicht um ihn! der ſeit der ſchrecklichen Kataſtrophe vom 14. * 

Gebrauchsanweiſung ſteht auf jedem Päckchen. 

Außerdem find Dr. Oetker's vollſtändige Re⸗ 

zepte zum Einmachen von Früchten, Frucht⸗ 
ſäften, Gelees in den Geſchäften umſonſt 4 
von Früchten für den Winter verwende man ſtets zu haben. Wenn vergriffen, ſchreibe man eine 7 
5 66 8 Poſtkarte an 4 
1 0 8 8 Me 
Dr. Oetker's Einmache-Hilfe Dr. A. Oetker, ö 
Be; 15555 5 i Nährmittelfabrik, 4 
Päckchen 10 Pf, 3 Stück 25 Pf. Dies iſt das einfachſte, billigſte und trozdem ausgezeichnete Verfahren. 1 


Bielefeld. 
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SB r Sausheke! 


Bon Danzig nach Liban | 
Hanser, ne 


über Zoppot, Pillau, Memel fährt vom 16. Juni bis zum 28. Auguſt 


jeden Montag Salondampfer „Hela“ 


f Bekanntmachung. 
u Zur Verpachtung der Nutzung des 
1 der unterzeichneten Geſellſchaſt ge⸗ 
5 hörigen, auf der ehemaligen Korzeniec⸗ 


Kunturstunten-olusterfnuft 


Das zur Karl Schall'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Culmer⸗ 


Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine bös 
Finger, alte Wunden Studer 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. Arztl. empf. 


u 
„.Rino- Salbe 
von schädl.B 
Dose Mk. 115 Ul. 2, 28. 
Man achte auf den Namen 
in Rino und Firma 
ch. Schubert . Co., Weinböhla-Dresden 


Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 


Salic., Bors, je 1, Eig. 20 Proz, 
Zu hahen In allen Apotheken. 


litesser 


Pickel im Geſicht und am Körper befeitigt 


gangenheit, Gegenwart u. Zukunſt ? 
So ſchreiben Sie noch heute an den ein⸗ 


Re Kalharinenſir. 4, vom 1. Oktober d. 
1 zigſten Spezlaliſten der Welt unter An⸗ 
1 


zu vermieten; 
eine freundliche 


welches dle Sommersprossen in kurzer Zeit ausblelcht. 

Tausende haben Boran-Sommersprossen-Cream mit Erfolg 

angewendet. Machen Sie einen Versuch; auch Sie werden 

zufrieden sein. In Tuben à Mark 1,—, 3 Tuben = Mark 2.75. 
Alleiniger Fabrikant: 

MAX QUEISNER, Chemische Fabrik, CHARLOTTENBURG 2 


In Thorn erhältlich hei: 1 
Anders & Cle., Drogenhandlung, Hugo Olaass, Segler- 
strasse 22 und in den durch Plakate kenntlichen Drogerien. 


N böri ichäftslohale 
N Kämpe belegenen ſtraße 17, gehörige Warenlager, beſtehend aus Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett⸗ von Wohnungen und eiche 
= Obſtgartens f 5 f ff verkauf bei 1 Noce Hit Rah . un 
97 für das Jahr 5 haben wir einen Salons, eneile-, SEITEN f erhlafaimmern, Iompleiten tüden, Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“⸗Danzig, Brabank ja. 1 und Bauberatungsftell 
NY 00 Ben ſowie allen Arten einzelner mn ln u tat 0 10 Thorn, Mellen 129. 
4 ttwo en . . 8 f 5 \ i 5 i [97 ET RER - 
4 mittags I Ahe, Ouldinen, Lüuferftofien ue in teifper Auswahl, wir Sederchoc. d ohren. 9) 
j 15 ee golden ene un 2 au herabgeiekten kei El ansverkai . 25. after, Patentamt Sr. 101120 egg age „ 
ir — * 7 2 N Nee ider 
7 den Pagfaflge biermit eingeladen Reparaturen, polſterarbeiten werden nach wie vor gut, billig Harn: öhrenleidende Gal a 15 Lade 
. Die näheren Verpachtungsbedin⸗ dug sche as = noch Eußaffol. Anwendung überall diskret ausführbar, M 
. gungen werden im Termin bekannt A. C. Meisner, Kontursverwalter.| ear arusıss. Sans äntering ae nis, A, J zimmerige Ballonwolulih, „ 
ö 4 gegeben werden. ERW 8 2 —.— 7 u Bed tl. 27 ee Kur 19 1 Sellung erfolgt. "Daher Ren . 46, vom 1. Okto 
. Thorn den 24. Jull 1913. 2 außfüßet, Brof re ln. Betange Gutachten ER ar Wein nie KERN Bädermeifter Kamullf 
4 ie e ea Face r de gegebene dee unter. 
i olzhafen⸗ en⸗Geſellſchaft. 7 mögl. er augewan erjöhfoffenent 2 
1 seh vorſtand. Sommersprossen a ee e e 2 ee Eile Hof⸗Parkerre⸗Wohnung, , 
* Stachowitz, Bürgermeifter. ’ Krantenkaffen- Mitglieder erhalten Preisermäßigung. 2 Arm Küche u. gu e 26 0 
„ . Kloſterſtr. 10, 1, nach Coppernſkus⸗ —— — zu vermieten aderſtr. 26. 
N eee e machen häßlich | eee eee ee — / Serefihaftl. Wohnung 
hi. 2 PN \ angan⸗Kochſalzquelle) hat mir bei P . 5 ll 
5 Zul 1 a a einem alten ec {ten von 7 Zimmern, Balkon und Erker ache 
1 1 0 in 1 Boran-Sommersprossen-Cream Ist eln auf wissen- CR 3 näss, u. trockene Schuppe ee eee DALE, Bro er un 
9 Wünſchen Sie Aufklärung über Bers schaftl. Basis zusammengesetztes Präparat, Tüllen ei flechte, Bartflechte, skroph. N 155 Sind uneres 19 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und 
Schärfen völlig genommen und eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Ich hätte einen ſolchen 
Erfolg nie für möglich gehalten, habe 
mich nie ſo wohl und geſund gefühlt, 
wie jetzt nach der Kur mit Ihrer Wun⸗ 
derquelle. Dieſelbe wirkt vor allem 
glänzend auf die Tätigkeit der Nieren, 
reinigt das Blut und die Säfte. Seit 
ich Ihren Markſprudel trinke, bin ich 
auch völlig von meinen Menſtruations⸗ 
beſchwerden, die mich jahrelang in ſchreck⸗ 
lichſter Weiſe quälten, befreit. Frau R. 
L.“ Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 
und 95 Pf. Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Mager, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmexſtr. 20, Anders 
& Oo., Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
ralkiewiez, Drogerien. 


gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
( Tauſende von 


* Dankſchrelben aus faſt der ganzen Welt. 
Pag Auskunft gratis. 


5 J. J. Dirks, Pfuchologe, 


Hamburg 22. 


Erſtaunliche Beweiſe. 


r 
im 3. Stock des Hofgnuergebäudes ner 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
und Boden, an ruhige Mieter iſt unſch 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf W 
auch früher zu vermieten. 


J. Dombrowski”"®* Puchdtuckt⸗ 
RE LEE 
Wohnungen, um 


3 und 4 Zimmer, Bad, 


Licht, ſofort zu vermieten 
Mallienlteae SE 


Wia, Milhelmite. 7: 
ſchafiliche 6⸗Zimmerwohnnehbe 
Balkon, Jentralheiz. und reichl. Zu 

vom 1. 10. zu vermieten un 
3 Zimmerwohnung mit Zentralgeid- ver⸗ 
reichl. Zub. v. 1. 8. oder ſpäter zu em 


Ton: und Echamott⸗ 
waren, 
Wandbekleidungen 


aller Art, 


raſch und zuverläſſig Zucker’s Pa- mieten. u erfragen daſelbſt 
Parkettfußboden eee Frist ebrannien alt en Medizinal-Seife, 35 Stick Portier ober bei 1 9. 
5 0 Pf. 15 Io ig) und 1,50 M. (350 „ig, Neumann, Schmiedeberglit: — 


(eigene Leute zum Verlegen), 


Dacheindeckungen 
. ⸗Reparaturen, 
Faſſadenputzmittel, 


beſte Marken, 
ſowie ſämtliche 


Paumaterialien 


bei prompteſter Lieferung empfiehlt 


M. Bartel, 
Baugeſchäft, 
Waldſtr. 43 — Telephon 136. 


Hape af ab gu; Halti 
2 -e e, 


n 
Alleiniger Fabrikant auch der so beliebten 
Schuhcr&me ‚Nigrin‘: Carl Gentner, Göppingen, 


empfiehlt 


Carl Kleemann, Thorn, 


Graudenzerſtraße, 
Holz und Baumaterialien Handlung. 
Fernſprecher 202. 


Zur Einmachzeit 


empfehle Glaskrauſen, mit und ohne 
Verſchluß, Adler ⸗Kouſervenbüchſen, 
paſſend zu jedem Einkoch ⸗ Apparat, 
ſowie Steintöpfe in allen Größen zu 
billigſten Preiſen. 


Rap 


Seglerſtr. 25. 


ſtärkſte Form). Nach jeder Waſchung mit 
Zuckooli-Creèeme, Tube 50 u. 75 
Pf. ꝛc., nachbehand. Frappante Wirkung v. 
Tauſenden beſtätigt; in der Ratsapotlıeko, 
bei Anders & Co., Ad. Major, J. I. Won- 
disch Nachf., M. Baralkiewiez, Paul Weber, 
H. Claass und K. Stryezynski. 


Buchführung, 
Stenographie, 
Maſchineſchreiben. 


Meld. 9—12, 3—6 Uhr bei 


hael Wolff, Bücherrepiſor Krause, 


Altſtädt. Markt 18. 


2⸗ Zimmerwohnung 
von 1 7 0 vermieten. Zu ertragen 


Schulſtr. 5, 2, 22 
ulite l., 


Alff. Markt 28, 2, Ol 


* 
6 reſp. 7 Zimmer, mit allem 31 
1. Dkober gu vermieten. Näher, 
Georg Guttfeld E- 5 
; u vermieten 
Kleine Wohnung egen „, 428 
Nenſtädl. Markt 1 


Schloßſtr. 14, 3 7 


10. 
4 Stuben nebſt Zubehör vom 1. u er⸗ 
zu vermieten. Press 460 Mk. 5 2. 
fragen Gerberſir .““ 


— — 


i Leſer 


Konfumvereine und mittelſtand. 
6 78 der „Konſumgenoſſenſchaftlichen Rund⸗ 
10 (Nr. 29 vom 17. 7. 13) wird kurz über die 
Lei en großen Konfumvereine berichtet, den 
; bet Blngmwiger und den Breslauer. Jener 
u: dem „Zentralverband deutſcher Konſum⸗ 
5 ne an, dieſer nicht. An Mitgliederzahl 
a die Breslauer Genoſſenſchaft bei wei⸗ 
105 den Leipziger Verein, 97 864 gegen an⸗ 
ond 56 000. Dem Umſatz nach marſchiert 
Leipziger Verein mit 27 024 933,68 Mark 
ee an der Spitze gegen 25 758 567 
® es Breslauer. Gegen die beiden Vor: 
900 mit 24 Millionen und 18,6 Mill. Mark 
as hat aljo der Konſumverein Leip⸗ 
155 agwitz eine von Jahr zu Jahr bedenklichere 
a gerung aufzuweiſen. Mehr als 2 Mill. Mk. 
ingewinn wirft er jährlich ab. 
1 mag über das genoſſenſchaftliche Prin⸗ 


ſeagllenſchaftlichem Wege 


kee Enn dasſelbe Ziel verfolgen wie die po⸗ 


ahmen abgeſehen, S 

„Sozialdemokraten ſind. Ihre 
ie aeftelung gibt ihnen Gelegenheit, ſich 
Leiter altatorif9 zu betätigen. Sie haben als 
gg 1150 Verkäufer der einzelnen Vereine 
im zeichnete Gelegenheit auf die Mitglieder 
ein Intereſſe der ſazialdemokratiſchen Partei 

uwirken. 

1 8 ſoziademokratiſche Parteiprogramm, 
ſagt, Kot Untergang des Mittelſtandes voraus⸗ 
b Bu nach dem Sozialismus ſtre⸗ 
N niſationen in gewwaltſamer Weiſe 
ane werden, indem möglichſt viele kleine 

ge Unternehmer durch die größere 
tet werden fähigkeit der Konſumvereine vernich⸗ 
zug rden. Dieſes Ziel wird zwar nicht offen 


dercn baer es iſt Tatſache, daß die Konſum⸗ ha 


vie n dieſer Richtung wirken. Denn wie 
a uh Meintaufteute und Handwerker könnten 
Ley, von dem Umfang und Reingewinn des 
diele Sie und Breslauer Vereins leben, und wie 
den Kanſſen Jahr für Jahr ihre Selbftändigteit 
8 onſumvereinen opfern. 

die Ta. bedauerlichſte bei der ganzen Sache iſt 

Hache, daß auch Angehörige des Mittel⸗ 


es, Heine Fabrikbeſitzer, Beamte, Lehrer, 
Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
5 5 27. Juli. 
Übye, 51 5 von den wiederholten Beſuchen 
Nahen Flieger ab, welche uns in den letzten 
1 mit ihrer Anweſenheit beglückten, fo 
am Je, Deupigefpräihsthema der Woche das 
denne rer kaiſerlichen Hoheit der Frau Kron⸗ 
daa e veranſtaltete Schloßgartenfeſt in 
ent 5 harmoniſch und glatt verlaufen iſt 
keikun ngs nicht, wie die Berliner Tages- 
A ihren Leſern zu berichten wußten. 
die pte das entſprechende Wetter, welches 
miſſan blausgedachten Pläne der Feſtkom⸗ 
1 05 gleich nach der Eröffnung des Schloß⸗ 
Singe zu Waſſer machte, ſodaß die lauſchigen 
drchß und breiten Promenaden ſchnell mit 
deren bedeckt waren. 
tu thin verdient dieſe größte Veranſtal⸗ 
910 zu Wohltätigkeitszwecken, 5 der An. 
din 15 an Mitwirkung der Kronprinzeſſin zu 
es w ſt, eine beſondere Würdigung; 


t 
nnen „Hulfinder zugute kommen wird. Es 
en u nsgejamt ein 21 000 Mark; es verblei⸗ 
10 55 Abzug der auf 34000 Mark geſchätz⸗ 
nkoſten alſo 17—18 000 Mark. Anſere 
kosten werden ſich nun über die Höhe der Uns 
N 8 1 atbenn und die Frage aufwerfen, wie 
differ n in der „Schätzung“ derſelben eine 
oweit 9 von 1000 Mark ergeben könne?! — 
haft die Vertreter der hieſigen Kaufmann⸗ 
femme Mitwirkende Damen und Herten der Ge- 
ver Ban bei dem Gartenfeſt inbetracht kamen 
ugend eten ſie uneigennützig auf Erſtattung 
ame welcher Auslagen oder Aufwendungen. 
kaufsſtäun unſere großen Firmen, welche Ver⸗ 
theate ände, Zelte, Würfelbuden, Marionetten⸗ 
mi er uſw. aufſtellten, die Brauereien, welche 
6 len den Geſpannen Tauſende von Garten⸗ 
derten und Tiſchen nach Oliva hinausbeför⸗ 
An 175 verdienen wegen ihrer Selbſtloſigkeit 
dern ennung! — Dagegen trug das ungeſtüme 
gen des Publikums weſentlich dazu bei, 


Thorn, Dienstag den 29. Juli 1013. 


Handwerksmeiſter (1) und viele Bureaubeamte 
als durchaus nichtſozialdemokratiſche Leute 


Mitglieder des Konſumvereins find. Das heißt f 


nichts anderes, als den Aſt abſägen, auf dem 
nen fit! 


14. Vollverfammiung des deutſchen 


Veterinärrates. 
; Göttingen, 27. Juli. 

Unter faſt vollzähliger Beteiligung ſeiner Mit⸗ 
glieder trat hier der deutſche Veterinärrat zu ſeiner 
14. Vollverſammlung zuſammen, die ſich in ihrem 
erſten Teil zu einer großen Ehrung für den ee 
Präsidenten. Geheimen Medizinalrat Dr. Eſſer, ge 
ſtaltete, der in dieſen Tagen ſeinen 70. Geburtstag 
er Namens der Stadt hieß Syndikus Dr. 
zarmbold die deutſche Tierätzteſchaft herzlich 
willkommen. Der anſtelle des krankheitshalber von 
ſeinem Amte zurückgetretenen Präſidenten die Ver⸗ 
8 leitende Regierungs⸗ und Veterinärrat 
r. Lokhes⸗Köln erſtattete zunächſt den Geſchäfts⸗ 
bericht, der einen Überblick über die Arbeiten in der 
abgelaufenen a gab. Die Befürchtung, daß die dis⸗ 
harmoniſchen Nachklänge von Eiſenach auch jetzt noch 
nachhallen könnten, wurde durch Entgegenkommen von 
beiden Seiten erſtickt. Mit großer Mehrheit wurde 
dann Dr. Lothes⸗Köln zum Präſidenten des deutſchen 
Veterinärrats für den noch zwei Jahre währenden 
Reit der Wahlperiode gewählt. Zum Vizepräſidenten 
wurde der Vorſitzer der neubegründeten bayeriſchen 
Geſamtvertretung Bezirkstierarzt Dr. Schmitt⸗Wolf⸗ 
ratshauſen gewählt, zu Stellvertretern Veterinärrat 
Ruſt⸗Breslau und Tierarzt Martens⸗Kiel. — Gemäß 
einem Eiſenacher Beſchluß wird der deutſche Veterinär⸗ 
rat zuſammen mit dem Ausſchuß der preußiſchen Tier⸗ 
ärztekammern in Berlin eine Zentralgeſchäftsſtelle 
einrichten. Die Wahl des Geſchäftsführers wurde dem 
Ausſchuß überlaſſen. — Ein gemeinſames Eſſen und 

ein Ausflug ſchloſſen die Tagung ab. 


18. deutſcher Reichsfeuerwehrtag. 
Leipzig, 26. Juli. 

In der heutigen ne des 18. deutſchen 
Reichsfeuerwehrtages eröffnete die Vortragsreihe 
Direktor Staudt- Prag mit einem Referat Über 
„Die Ausgeſtaltung und Förderung des Feuerwehr⸗ 
weſens“. Der Vortragende, welcher Geſchäftsleiter 
des deutſchen Feuerwehrverbandes für Böhmen iſt, 
wies einleitend darauf hin, daß das Feuerwehr⸗ 
weſen ſich in der letzten Zeit ganz gewaltig ent⸗ 
wickelt habe. Die Feuerwehren erhalten durch ihre 
Tätigkeit nicht nur die vorhandenen Werte, welche 
durch Feuergefahr bedroht werden, ſondern ſie 

ben ſich auch die Rettung von Menſchenleben, wo 
dieſe irgendwie in Gefahr kommen, zur Aufgabe 
gemacht. Deswegen müſſen Staat und Gemeinden 
den Forderungen der Feuerwehr Rechnung tragen 
und dafür ſorgen, daß die Feuerwehren mit guten 
Geräten ausgelatiet werden und daß die Meldung 
von Feuer⸗ oder Anglücksfällen durch geeignete 
feen ten erfolgen kann. Vor allem aber 
ift es eine Aufgabe der beſitzenden Klaſſen, denen 
die Feuerwehr durch Erhaltung der bedrohten 
Güter am meiſten nützt ſich nicht nur in Stunden 
der Gefahr der Wehr zu erinnern, ſondern ihr In⸗ 
tereſſe für die Wehr dadurch zu beweiſen, daß ſie 
— ————— —— —— — —— GESTERN 
die Blumen⸗ und Raſenbeete im Schloßpark zu 
zertreten, Zierſträucher abzubrechen, alſo — 
alles zuſammen genommen — erheblichen 
Schaden anzurichten! In den wenigſten Fällen 
handelte es ſich um mutwillige Ausſchreitun⸗ 
gen; die magnetiſche Anziehungskraft, welche 
die Maſſe des Publikums immer von neuem in 
einer beſtimmten Richtung anzog, vorwärts 
ſchob, Anſtauungen, Stockungen, Mißhellig⸗ 
keiten, Meinungsverſchiedenheiten, ja ſelbſt 
vorübergehend Brutalitäten hervorrief, ging 
von dem Verkaufszelt der deutſchen Kronprin⸗ 
zeſſin aus, die Anſichtskarten mit ihrem Por⸗ 
trät anbot. Meiſt fragte ſie: „Mit mit?“ oder 
„Mit ohne?“ (ergänze eigenhändige Unter- 
ſchrift) Sie wechſelte auch hier und da wohl 
ein Scherzwort einflechtend: „Ich mache es auch 
billiger!“ Die Hauptſchuld an den Beſchädi⸗ 
gungen der Gartenanlagen durch das Publikum 
hatte aber der mit elementarſter Gewalt ein⸗ 
ſetzende Wolkenbruch: alles rennet, rettet, flüch⸗ 
tet, unbekümmert um den lieben Nächſten, nur 
für das eigene Ich ſorgend, und ſucht im Schloß, 
in dem anliegenden Kavalierhauſe Schutz vor 
Sturm und Regen, hier Stühle umſtoßend, dort 
Roſenſträuche zerbrechend, hier Rabatten zer⸗ 
ſtampfend, dort botaniſche Sammelbeete zer⸗ 
tretend. Wenn die Frau Kronprinzeſſin, die 
übrigens in ihrem Zelte tapfer aushielt, bis 
ihr der Regen durch die Zeltbahnen hindurch 
Hut, Haar und Kleider aufgeweicht hatte, freu⸗ 
dig beim Poſtkartenverkauf äußerte: „Es macht 
mir Spaß, nun auch einmal den Danziger 
Mittelſtand kennen zu lernen!“ — ſo hat ſie 
hoffentlich dieſe mannigfachen Verwüſtungen 
im königlichen Garten überſehen! Sie müßte 
ſonſt zu einem ganz ſchiefen Urteil gelangen. 
Ich ſehe noch zwei Tage ſpäter den verzweifel⸗ 
ten Inſpektor des Schloßparkes vor mir, der 
ungefähr ſo unglücklich dreinſchaute, wie der 
abgebrannte Familienvater in Schillers 
„Glocke“. Ihm war nicht einmal der ſüße Troſt 
des Dichters geblieben; denn als er die Häup⸗ 
ter ſeiner Lieben zählte, fehlte ihm manch' 


teures Haupt! — In der Tat, kann ich blos 


Mitglieder von freiwilligen Feuerwehren werden, 
wo ſolche beſtehen und zwar nicht nur als Beitrags⸗ 
zahlende, ſondern vor allem durch eine aktive Tätig⸗ 
eit. Auch die Jugend ſollte dazu erzogen werden, 
durch Mitgliedſchaft bei Feuerwehren ihre Menſchen⸗ 
liebe zu betätigen. In dieſer Beziehung könnten 
die Pfadfindervereine viel tun. Auch in Schulen 
und Waiſenhäuſern könnte man dazu anregen. 
Dann erſt wird die Feuerwehr ſich die Achtung er⸗ 
ringen, die ſie wegen ihres Wirkens in hächſtem 
Maße verdient. (Lebhafter Beifall.) 


Dann ſprach Branddirektor Ruhſtrat⸗ 
Stettin, der Vorſitzer des r en Feuerwehr⸗ 
beirats, über die Frage: Wie können die frei⸗ 
willigen Feuerwehren ſich an der Verbreitung der 
Kenntniſſe über Feuersgefahr beteiligen? Der 
Redner führte aus: Die Belehrung des Volkes über 
die Feuersgefahr iſt ſehr wichtig. Hier muß ſich 
jeder Feuerwehrmann, der es mit ſeinem Berufe 
ernſt meint, auf dieſem Gebiete betätigen, und er 
muß ſich vor allen Dingen ſelbſt darüber aufklären, 
was bei einem Brande zu tun iſt oder wie eine 
Feuersgefahr zu verhüten iſt, damit er auf ein⸗ 
ſchlägige Fragen Auskunft geben kann. Der Redner 
empfiehlt für die Notwendigkeit der Belehrung des 
Volkes über Ah folgende Leitſätze: 1) 
Die Entſtehung der meiſten Schadenfeuer iſt darauf 
zurückzuführen, daß die Menſchen infolge von Une 
kenntnis oder Unterſchätzung der damit verbundenen 
Kite we im Umgange mit Feuer und 575 fahr⸗ 
läſſig werden. 2) Die Schuld daran, daß Menſchen 
durch Feuer und Qualm oder die dadurch hervor⸗ 
gerufene Kopfloſigkeit zu ſchaden kommen oder gar 
den Tod erleiden, trägt weit öfter die eigene An⸗ 
vorſichtigkeit oder die Unkenntnis, wie der Menſch 
ſich im Bank zweckmäßig verhalten ſoll, als 
die Anmöglichbeit, ſich einem Brande und ſeinen 
efährlihen Begleiterſcheinungen zu entziehen oder 
ich vor dieſen genügend zu ſchützen. 3) Viele 
Brände breiten ſich nur aus der Arſache erheblich 
über ihren Herd aus, weil die Perſonen, die es in 
der Hand haben, das Feuer räumlich einzuſchränken, 
dies nicht tun, ſondern im Gegenteil ſeine Aus⸗ 
breitung manchmal durch verkehrte Maßnahmen be⸗ 
günſtigen. Oft geſchieht dies aus Unkentnis, oft 
aus Mangel an Beſonnenheit, dieſer vielfach her⸗ 
vorgerufen durch die Überraſchung, daß ſich die 
Perſonen nicht hinreichend mit dem Gedanken an 
die Möglichkeit eines Ausbruchs des Feuers be⸗ 
chäftigt haben.“ Der Redner führte zu den Leit⸗ 
ätzen weiter aus: Jeder Feuerwehrmann, an den 
der Ruf ergeht, ein entſtandenes Feuer löſchen zu 

Ifen, eilt freudig von feiner Arbeit zu der Brand⸗ 
tätte. Es iſt bekannt, daß ſich jeder Feuerwehr⸗ 
mann freut, wenn es ſich um ein recht kräftiges 
Bee handelt. Das iſt nicht Freude an der Zer⸗ 
törung, ſondern die geſunde Freude an dem Kampfe 
mit den Elementen. Darin ſteckt ein Stück des Ide⸗ 
alismus des Feuerwehrmannes. Nun könnte je⸗ 
mand ſagen: Wenn die Entſtehung der Feuer immer 
mehr verhütet wird und es berhaupt keine großen 
Brände mehr gibt, ſo hört dieſer Idealismus des 
Feuerwehrberufes von ſelbſt auf. Das iſt aber nicht 
der Fall, denn Fahrläſſigkeit wird nie aufhören. 
Mit den Vorbeugungsmaßregeln wollen wir vor 
allem die unnötigen Brände einſchränken. Eine 
Hauptaufgabe iſt auch die, die Leute darüber zu 
belehren, was ſie bei einem ausgebrochenen Feuer, 
das nicht ſofort gelöſcht werden kann, zu tun haben. 
Man ſchlägt ſich vor den Kopf, wenn man hört, was 
hinzufügen, ein Manöverfeld, auf dem eine 
Truppe biwakierte, ſieht aufgeräumter und 
weniger verwüſtet am andern Morgen aus, als 
die große Raſenfläche in der nächſten Am⸗ 
gebung des Olivaer Schloſſes, wie ich fie am 
vergangenen Montag noch einmal zu ſehen be⸗ 
kam. Daß zur Herbeiführung des früheren Zu⸗ 
ſtandes viel Zeit, Mühe und Arbeitslohn auf⸗ 
gewandt werden muß, leuchtete mir ſofort ein. 
Eine kleine Verminderung der Koſten wurde 
inzwiſchen dadurch angeſtrebt, daß Arbeitskom⸗ 
mandos der Danziger Garniſon nach Oliva ge⸗ 
ſtellt wurden. 

Getrennt von den Darbietungen im Garten 
vollzogen ſich die beiden Konzerte im Schloſſe 
ſelbſt, welche auf Wunſch der hohen Protektorin 
ein hiſtoriſches Gepräge trugen. Profeſſor 
Fuchs⸗Danzig hatte das geſchmackvolle Pro⸗ 
gramm hierzu entworfen, und zwar ſo, daß 
nirgends das hiſtoriſche Element auf Koſten 
des rein muſikaliſchen Wertes und des unter⸗ 
haltenden Charakters der gewählten Stücke ſich 
geltend machte. Profeſſor Fuchs, der es taktvoll 
vermieden hatte, ſich mit beſonders umfang⸗ 
reichen oder virtuoſenhaften Leiſtungen zu be⸗ 
teiligen, eröffnete das erſte Konzert mit einer 
Kompoſition von Joh. Seb. Bach. Es folgte 
die Frau des Bürgermeiſters Woldmann⸗ 
Zoppot mit zwei Liedern von Mozart. Den 
hiſtoriſchen Mittelpunkt in dem geſteckten Kon⸗ 
zertrahmen bildete der ſich anſchließende erſte 
Satz aus dem Klavierquartett op. 6 von Prinz 
Louis Ferdinand, der bekanntlich im Treffen 
von Saalfeld den Heldentod fand. Nach dem 
ſchon neulich in der Zoppoter Waldoper zu Ge⸗ 
hör gebrachten Quartett aus dem Schäferſpiel 
„Die Maienkönigin“ von Gluck ſpielte Profeſſor 
Fuchs den Lieblingswalzer der Königin Luiſe 
nach einem von ihm ſelbſt verfaßten Klavier⸗ 
Arrangement. Es ſollte hiermit eine Erinne⸗ 
rung an Preußens große Königin geboten wer⸗ 
den, deren Sterbetag das Datum des Konzerts 
war. Natürlich wurde ihrer glücklichſten 
Lebenszeit (um 1800) gedacht und deshalb ein 
bis nach Frankreich verbreitet geweſener Wal⸗ 


31. Jahrg. 


für Fehler das Publikum manchmal in ſeiner Uns 
kenntnis begeht. Es werden Fenſter und Türen ge⸗ 
öffnet, ohne zu bedenken, daß durch die Zugluft Jie 
gefährlichen Stichflammen entſtehen. Die ein⸗ 
ſchlägige Aufklärungsarbeit ſollte von befähigten 
Feuerwehrleuten vorgenommen werden. Es muß 
ferner dafür geſorgt werden, daß ebe die 


notwendige Kenntnis übern die Verhütung eines 
Feuers durch Leſen erwerben kann. Es exiſtiert be⸗ 
reits eine Broſchüre, vom Redner herausgegeben, 


die ſich dieſe Aufgabe angelegen ſein läßt. Weiter 
ſollten belehrende Vorträge an allen Orten gehalten 
werden. Auch die Lehrer ſind dafür zu gewinnen, 
die Schulkinder durch deren Verſtande angepaßte 
Vorträge über das Verhalten bei Feuersgefahr, 
über das Umgehen mit Licht und Streichhölzern zu 
beehren oder ſie Aufſätze darüber ſchreiben zu 
laſſen. Schließlich könnten auch die Kinemato⸗ 
Nan d in den Dienſt der Feuerverhütung 
geſtellt werden. (Lebh. Beifall.) 

Der Vorſitzer des Oſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
verbandes Löſchdirektor Troje ⸗ Königsberg i. Pr. 
ſprach über Erſatzmittel für Benzin. Er führte aus: 
Benzin wird heute noch allgemein zum Fleckeputzen 
und zur Handſchuhwäſche gebraucht. Man muß 
ſtaunen, mit welcher Leichtfertigkeit die Menſchen 
mit dieſer Wal den umgehen, obwohl allgemein 
bekannt iſt, daß Benzin äußerſt feuergefährlich iſt 
und bei offenem Fenſter ſich ſchon von fernher ent⸗ 
zünden kann. Da ſich die Anſitte des Gebrauchs 
dieſes Mittels aber anſcheinend nicht ausrotten 
läßt, hat man ſic bemüht, einen Erſatz für Benzin 
ien Ein ſolches Mittel iſt der Tetra⸗ 
Chlorkohlenſtoff. Dieſe Zuſammenſetzung iſt abfo⸗ 
lut untrennbar, enthält aber faſt alle nützlichen 
Eigenſchaften des Benzin. Ein Nachteil des Sin 
ist, daß er Metalle angreift und daher nur in be 
ſtimmten Gefäßen aufbewahrt werden kann, weiter, 
daß ſein Geruch dem des Chloroform ähnelt und 
ſtark betäubend wirkt. 

Kreisbrandmeiſter 8 aerber⸗Neiße behandelte 
die Kontrolle des Feuerlöſchweſens in kleinen 
Städten und Dorfgemeinden. Er verbreitete ſich in 
längeren Ausführungen über die Maßnahmen, 
welche die Behörden zu ergreifen haben, um in 
kleinen Städten und Landgemeinden eine wirkungs⸗ 
volle und zweckmäßige Kontrolle des Feuerlöſch⸗ 
weſens zu erreichen. — Der Vorſitzer ſtellte hier⸗ 
u feſt, daß der Vortrag eigentlich auf einen preu⸗ 
bischen Landesfeuerwehrtag gehöre, da er ausſchließ⸗ 
lich preußiſche Verhältniſſe erörterte. 

Zum Schluß der heutigen Sitzung ſprach Brand⸗ 
direktor Diplom⸗Ingenjeur Dr. Scholz⸗ Aachen 
über die Frage: „Inwieweit ſind die freiwilligen 
Feuerwehren für die Automobiliſierung der Feuer⸗ 
wehrgeräte zu intereſſieren?“ Der Redner erörterte 
die Gründe und die Ziele für die Automobiliſierung 
der Berufsfeuerwehren, um dann auf die Momente 
einzugehen, die für die Automobiliſterung der frei⸗ 
willigen Feuerwehren 1 ve für die frei⸗ 
willigen Feuerwehren komme die Alarmbereitſchaft 
entſcheidend inbetracht, damit ſie ſchnell mit den 
erſten Löſchkräften einſetzen können. Für die kleine⸗ 
ren freiwilligen Feuerwehren käme die Bildung von 
Intereſſentengemeinſchaften und Zweckverbänden 
zur Beſchaffung automobiler Spritzen in Stage 
Wenn die Immobilienſchäden des Landes jährlich 
nur um ein Zehntel vermindert würden, könnte 
man vier Millionen an Brandentſchädigungen 
ſparen und dafür Motorſpritzen für 175 Zentrgl⸗ 


zer, der ſich unter den Lieblingsnoten der 
jugendlichen Königin in deren Handbibliothek 
befand, gewählt. Den Schluß bildeten ein 
1899 entdecktes Duett zur „Zauberflöte“ und 
das „Briefduett“ aus „Figaros Hochzeit“ von 
Mozart, in denen neben Frau Woldmann 
Fräulein Rummelspacher, die Tochter des als 
Brigadekommandeur im 17. Armeekorps vor 
einigen Jahren verſtorbenen gleichnamigen 
Generals witwirkte. 

Aus dem zweiten Konzert erregte beſonde⸗ 
res Intereſſe eine ungedruckte Flötenſonate 
Friedrichs des Großen, deren Manuffript einſt 
Königin Auguſta als Ehrengabe an Franz 
Liszt geſchenkt hatte. Dieſes Werk hat für 
Danzig inſofern außerordentliche Bedeutung, 
als ſeine Aufführung vorerſt nur hier geſtattet 
iſt. Es handelt ſich nämlich um eine Kopie 
des im Liszt⸗Muſeum zu Weimar befindlichen 
Originals, welche der inzwiſchen verſtorbene 
Kuſtos Dr. Obriſt für Profeſſor Fuchs anferti⸗ 
gen ließ unter der Bedingung, daß die Kopie 
nicht weiter gegeben, und das Werk nur in 
Danzig aufgeführt werden dürfe. 

Ein von Fräulein Saltzmann⸗Barraud ge⸗ 
dichteter und vorgetragener Prolog „Der 
Philoſoph von Sansſouci“ leitete in würdiger 
Weiſe auf die Vorführung der königlichen 
Kompoſition ein. 

Die Vorträge fanden nicht in dem anſehn⸗ 
lichen Zimmer ſtatt, welches hochgewölbt und 
nach Altdanziger Art mit muſikaliſchen Stuck⸗ 
ornamenten an den Wänden geziert, die Ver⸗ 
bindung mit dem Speiſeſaale darſtellt, ſondern 
in letzterem ſelbſt, um einen größeren Zuhörer⸗ 
raum zu gewinnen. Der Eindruck, einige be⸗ 
ſonders genußreiche Stunden verlebt zu haben, 
war verſtärkt durch die im Rokoko⸗Geſchmach 
gehaltene Ausſchmückung der Prunkräume, ſo⸗ 
wie durch die Gewandung der Mitwirkenden 
ſelbſt. Ahnlich, wie die neulich zu Gehör ge⸗ 
brachte Muſik, muß diejenige in jenen Räumen 
geklungen haben, welche Danziger Ariſtokraten 
und Patrizier vor annähernd 150—100 Jahren 


hier pflegten. D. W 3. 


ſtellen ſchaffen. — Damit war die Reihe der Vor⸗ 
träge beendet. — Am Nachmittag findet Parade⸗ 
aufſtellung und Vorbeimarſch der Leipziger Feuer⸗ 
wehr auf dem Fleiſcherplatze ſtatt. f 
27. Juli. 


Die Verhandlungen des 18. deutſchen Reichs⸗ 
feuerwehrtages wurden am heutigen Sonntag 
unterbrochen durch den großen Feſtzug der Feuer⸗ 
wehren, der ſich in den BR durch die 
Straßen der Stadt bewegte. ie beim letzten 
deutſchen Turnfeſt, war auch diesmal die Stadt, 
namentlich in den Hauptverkehrsadern prächtig aus⸗ 
Siem darunter vielfach mit Emblemen und 

innſprüchen, die auf die Tätigkeit der Feuerwehr 
Bezug hatten. Im Verlaufe des Vormittags traf 
der Bruder des Königs Prinz Johann Ge⸗ 
org auf den Hauptbahnhofe ein und nahm im 
königlichen Palais Wohnung, von wo er ſich gegen 
11.30 Uhr nach der Wohnung des Kreishaupr⸗ 
manns am Roßplatz begab, um von hier aus den 
Feſtzug vorüberdefilieren zu laſſen. 

An dem Zuge beteiligten ſich über 30 000 deutſche 
Wee des aus allen Teilen des Reiches, ferner 

rtreter der Feuerwehren Sſterreich⸗ Ungarns, 
Rußlands, Englands, Italiens, Schwedens, Däne⸗ 


marks und der Schweiz. — Nachdem die Auf⸗ 


ſtellung des Feſtzuges gegen 12 Uhr auf den Frank⸗ 
furter Wieſen beendet war ſetzte er ſich, von einer 
vieltauſendköpfigen Menge erwartet, durch die 
Straßen der Stadt in Bewegung. Er wurde er⸗ 
öffnet durch ein blumengeſchmücktes Automobil der 
Leipziger Berufsfeuerwehr. In Wagen folgten 
hierauf die Mitglieder des deutſchen Reichsfeuer⸗ 
wehr⸗Ausſchuſſes und des Hauptausſchuſſes. Durch 
einen weiteren Zug der Leipziger Berufsfeuerwehr 
getrennt ſchloſſen ſich dann an die Mitglieder des 
techniſchen Ausſchuſſes, die Ehrengäſte und die Ver⸗ 
treter der ſchuß de und ſtädtiſchen Behörden, der 
Bundesausſchuß des deutſchen Reichsfeuerwehr⸗ 
verbandes und des öſterreichiſchen Feuerwehr⸗ 
Reichsverbandes. — Darauf traten die Vertreter der 
eigentlichen Feuerwehren in die Erſcheinung. An 
der Spitze, als dem Ehrenplatze, marſchierten die 
ausländiſchen Feuerwehrgruppen. Von ihnen wur⸗ 
den beſonders die zahlreichen Vertreter aus der be⸗ 
nachbarten Donaumonarchie von dem Publikum 
lebhaft begrüßt. Sehr beifallsfreudige SELL galten 
nich den Ruſſen, deren Uniformen einen militä- 
riſchen Schnitt aufwieſen. — An der Spitze der deut⸗ 
ſchen Verbände befand ſich der Feuerwehrverband 
von Altenburg, deren Mitglieder ſchöne grün⸗weiße 
Uniformen trugen. Dann kam der Verband An⸗ 
halt, der zwei eigene Kapellen mit ſich führte. Der 
Verband Baden wies wahre ee unter 
feinen Vertretern auf. Lebhafte Fröhlichkeit erweckte 
das Erſcheinen der Bayern. Den alten Feuerwehr⸗ 
ruß „Gut Naß!“ wandelten die e Zu⸗ 
ode in ein gutgemeintes „Gut Maß!“ um, was 
auf beiden Seiten verſtändnisinnige Heiterkeit her⸗ 
vorrief, Auch die Pfälzer wurden mit Rückſicht auf 
ihr ſchönes inland mit feuchtfröhlichen Zurufen 
attackiert. — Von den Brandenburgern erregten vor 
allem die Berliner durch ihr ſchneidiges Auftreten 
Aufſehen. Unter den Feuerwehrleuten aus Elſaß⸗ 
Lothringen befanden e noch Träger von 
Uniformen, die denen der franzöſiſchen Pompiers 
nachgebildet waren. Die folgende Gruppe wurde 
geführt von den Verbänden Hamburg und der Pro⸗ 
din; Hannover; auch fie kamen in exaktem Gleich⸗ 
ſchritt einher und fielen ferner durch ihre Maſſen⸗ 
beteiligung auf. Es ſchloſſen ſich an die Verbände 
aus dem Großherzogtum Heſſen, aus Lübeck, Meck⸗ 
lenburg, Oldenburg, he Nen Pommern, Poſen 
und der Rheinprovinz. Die Feuerwehren der Pro⸗ 
vinz Sachſen wieſen verſchiedene Turnerfeuerwehren 
auf. Unter ihren freiwilligen Wehren befand ſich 
auch die aus Schönebeck a. E. unter Führung des 
Hauptmanns Otto Jürgens. Ihr Erſcheinen er⸗ 
weckte beſonderes Intereſſe angeſichts der großen 
Fabrikbrände, die in der letzten Zeit in dieſer Stadt 
vorgekommen ſind und der Wehr außerordentliche 
Arbeit gemacht hatten. — An die Sachſen reihten 
ſich, ebenfalls ſehr zahlreich vertreten, die Schleſier 
und die Verbände aus Thüringen. Sie führte der 
Verein von Apolda. Die zahlreichſten Mitglieder 
zählte hier Erfurt, die Blumenſchmuck trugen und 
damit auf die Eigenſchaft Erfurts als Hauptort der 
deutſchen Blumenzucht hinwieſen. Auch in ihrer 
Gruppe waren verſchiedene Turnerfeuerwehren ver⸗ 
treten. — Dann kamen die Verbände aus dem 
Königreich Sachſen, in überaus großer Zahl, deren 
Mitglieder zumteil erſt heute aus der näheren Am⸗ 
gebung eingetroffen waren. Ihr impoſanter Zug 
wurde durch Ordner geleitet. Als die NE 
vorbeimarſchierten, ereignete ſich ein niedliches 
Sl Aus der Menge rief ein Spaßvogel: 
tebenlehn! und erinnerte an die famoſe Sieben⸗ 
lehner Feuerwehr, die bekanntlich ſich durch eigene 
fe e Beſchäftigung und Prämien ver⸗ 
ſchaffte. Selbſtverſtändlich waren aber die Sieben⸗ 
lehner im Zuge nicht vertreten. — Die Feuerwehr⸗ 
leute von Dresden wieſen ebenfalls ſehr ſtattliche 
Reihen auf. — Es folgte Freiburg i. Sa., deſſen 


Vertreter ſchön mit 1 geſchmückt waren, 
1 


Großenhain und die freiwillige Bürgerfeuerwehr 
von Plauen i. V. — Die Feuerwehrleute aus 
Döbeln benutzten von allen als einzige die hiſto⸗ 
riſchen Signaltrompeten zur Marſchmuſik und er⸗ 


rangen damit lebhaften Beifall. — Die Plauener 
trugen Embleme, welche auf die Induſtrie der 
Stadt, Spitzen und Tüllgewebe hinwieſen. — Den 
Schluß des Zuges machte der Bezirksverband der 
feſtgebenden Stadt Leipzig. — Sämtliche Teil⸗ 
nehmer traten in Paradeanzug an. Insgeſamt 
wurden in dem Zuge gegen 20 Muſikkapellen mit⸗ 
geführt. Von der Frankfurterſtraße ging der Feſt⸗ 
zug über den Ranſtädter Steinweg, den Fleiſcher⸗ 
platz, Thomasring, Rathausring und Königsplatz 
zum Roßplatz. — Hier hatte Prinz Johann 
Georg mit ſeinem Gefolge auf dem Balkon der 
Kreishauptmannſchaft Aufſtellung genommen und 
begrüßte durch Salutieren jeden einzelnen Verein. 
— Auf dem ganzen Wege wurden die Feuerwehr⸗ 
leute von den Menſchenmaſſen ſtürmiſch applaudiert 
und mit Blumen beworfen. 

Der Zug löſte ſich ſchließlich am Johannisplatz 
auf. — In den frühen Morgenſtunden hatte ſich 
auch das Zeppelinluftſchiff „Sachſen“ auf der Fahrt 
nach Zittau über der Feſtſtadt gezeigt. — Großem 
Intereſſe begegneten auch die im Feſtzuge mitge⸗ 
führten Feuerwehrwagen und Sanitätseinrichtungen, 
die Krankenwagen und andere mit dem Feuerwehr⸗ 
betrieb zuſammenhängende Geräte. — Das Wetter 
war jhön und die feſtliche Veranſtaltung wurde, 
ſoweit bisher bekannt iſt, von keinem Unfall ge⸗ 
trübt. — Das Publikum brachte dem Prinzen, der 
ſich nach Beendigung des Feſtzuges nach dem neuen 
Rathauſe zu dem von der Stadt gegebenen Feſt⸗ 
eſſen begab, lebhafte Huldigungen dar. — Bei dem 
Feſteſſen brachte der Oberbürgermeiſter Dr. 
Dittrich ein Hoch auf den König und den hohen 
Gaſt aus. — In den Abendſtunden erfolgte dann die 
Abreiſe des Prinzen nach Dresden. — Morgen 
findet die Hauptverſammlung des deutſchen Feuer⸗ 
wehrtages ſtatt. 


6. Hauptverſammlung des deutſchen 


Volksſchullehrervereins. 
Elberfeld, 27. Juli. 
Unter außerordentlich zahlreicher Teilnahme ſeiner 
Mitglieder trat hier der deutſche Volksſchullehrer⸗ 
verein zu ſeiner 6. Hauptverſammlung zuſammen. Als 
erſter Neferent ſprach nach den herkömmlichen Be⸗ 
grüßungen Lehrer Schaefer ⸗Köln über das Thema 
„Unſere Stellung zu den ſchwebenden Schulfragen“. 
Er führte im weſentlichen aus: Die wichtigſte der 
aktuellen Schulfragen iſt für uns die Lehrerbildungs⸗ 
frage. Der gewaltige kulturelle Fortſchritt und die 
eſteigerten diane der Gegenwart an jeden 
inzelnen verlangen gebieteriſch eine allgemeine 
Hebung der Volksbildung und deingemäß eine ent⸗ 
ſprechende Ausgeſtaltung der Volksſchule. Die 
Leiſtungsfähigkeit der Volksſchule hängt aber in erſter 
Linie von der Leiſtungsfähigkeit ihrer Lehrer ab. 
Zudem geht der Wirkungskreis des Volksſchullehrers 
über die vier Wände ſeiner Schulſtube weit hinaus. 
Die Jugendpflege, das Fortbildungsſchulweſen und 
115 andere Unternehmungen im Dienſte der 
olksbildung können auf ſeine Anterſtützung und 
kräftige Mitarbeit nicht verzichten. Dieſen Aufgaben 
Bei die heutige Lehrerbildung jo wenig, daß alle 
Anbauten und alles Flickwerk abgelehnt werden 
müſſen. Nur eine Neuorganiſation von Grund auf 
kann wirkſame Abhilfe ſchaffen. Die 1 
Een und das Seminar jind zu einer höheren Lehr: 
anſtalt mit dem Lehrziel der neunklaſſigen Realſchule 
zu vereinigen; ein zweijähriger Seminarkurſus hat 
auf die abgeſchloſſene allgemeine Bildung die Fach⸗ 
bildung zu feen, Mit dieſer Reform iſt ſelhſtverſtänd⸗ 
lich die Zu aſſung der Lehrer zum Univerſitätsſtudium 
gegeben. Die von Rektoren aufgeſtellte Forderung 
akademiſcher Bildung für die Schulleiter, während für 
die eigentlichen Arbeiter in der Schule die ſeminariſche 
Vorbildung für ausreichend erklärt wird, weiſen wir 
entſchieden zurück. Höchſt unklar und unſicher ijt die 
rechtliche Stellung der Lehrer. Das aus den finſteren 
Zeiten der Reaktion ſtammende Disziplinargeſetz be⸗ 
darf einer zeitgemäßen Reform. Dem Lehrer iſt 
Kenntnis von den Reviſionsprotokollen zu geben und 
die Einſicht in ſeine Perſonalakten zu geſtatten. Ein 
Beamtengeſetz muß mit möglichſter Beſtimmtheit die 
Grenzen zwiſchen den durch das Amt auferlegten Ver⸗ 
bindlichkeiten und den Rechten des Staatsbürgers 
feſtlegen. Wir fordern die Beſeitigung jeder Orts⸗ 
ſchulaufſicht und bekämpfen die einfache Übertragung 
ihrer Befugniſſe auf die Rektoren. Der nächſte Vor⸗ 
geleste der Lehrer ſei der Kreisſchulinſpektor. Der 
Schulleiter len Leitungsbefugniſſe, aber keine Auf⸗ 
ſichtsbefugniſſe haben. Wir beanſpruchen für die 
Volksſchullehrer eine Beſoldung, die der Vorbildung, 
die der Bedeutung der Lehrerwirkſamkeit für das 
ld Wohl entſpricht. Das Verhältnis unſerer 
ſoldung zu derjenigen der akademiſch gebildeten 
Lehrer muß ein ganz anderes werden, als es gegen⸗ 
wärtig iſt. Für alle Lehrer in Stadt und Land iſt 
die dan r ane zu fordern. Aufs entſchiedenſte 
wenden wir uns gegen die fortſchreitende Differen⸗ 
terung der Beſoldung innerhalb des Kreiſes der 
(einen gebildeten Lehrer, die den eigentlichen 
olksſchullehrer zum Proletarier des Bildungsweſens 
zu machen drohen. Den halb in Verachtung geratenen 
1 „Volksſchullehrer“ müſſen wir wieder zu Ehren 
ringen. 
„Als zweiter Redner ſprach Maaß ⸗ Wiesbaden in 
längeren Ausführungen über die „Einheitsſchule und 
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ihre Verwirklichung“. Die vom Referenten aufge 
ſtellten Leitſätze lauten: 1) Für die Schulorganiſation 
ind zwei Elemente ausſchlaggebend: das Kulturleben 
der Gegenwart und das neue Geſchlecht. 2) Die 
Teilung der Kulturarbeit fordert die peripheriſche 
Differenzierung, die pſychologiſche Eigentümlichkeit der 
Lernanfänger, die gemeinſame Adden Sc der 
Schulorganiſation. 3) Jede beſondere Schulgattung 
muß einen beſonderen Kulturinhalt, ein beſonderes 
Bildungsziel aufweiſen, nach dem ſich die Schüler⸗ 
zuſammenſetzung zu richten hat. 4) Alle Kinder müſſen 
e 25 elementar geſchult werden, darum heißt die 
erſte Aufgabe für alle: Elementarbildung. re all⸗ 
ſeitige Verwirklichung fordert elementares Gemein⸗ 
ſchaftsleben, fordert ee SL a udn die 
alle Elemente des Volkskörpers enthält. Die Grund⸗ 
lage der Schulorganiſation muß ſo breit 11 wie das 
Leben, dem ſie dienen. 5) Die gemeinſame Grund⸗ 
ſchule reicht bis zum 6. Schuljahr. Vom 4. Schuljahr 
an können Sonderkurſe für befähigte Schüler nebenher 


laufen. 6) Auf die ane bauen ſich auf: eines⸗ We 


teils die höheren Lehranſtalten, andererſeits die er⸗ 
gänzenden Volksſchuleinrichtungen. Beide Formen 
umſaſſen wieder je ſechs Schuljahre und können — 
dort im Einheitsgymnaſium, hier in den drei Ober⸗ 
klaſſen der gehobenen Volksſchule —, jede Schul⸗ 
gal ung für ji, eine dreijährige gemeinſame Grund⸗ 
age haben; dann differenziert ſich dort das Einheits⸗ 
gymnaſium und beginnen hier die Fortbildungsſchulen. 
7) Die Gleichſtellung aller Schuleinrichtungen in der 
Güte der äußeren Exiſtenzbedingungen iſt en 
ferner dem Volksſchulſyſtem muß mit entſprechend 
ſozialen Formen — Kindergärten, Knaben⸗ und 
Mädchenhorten 2c. — nachgeholfen werden. 8) An 
die höheren Lehranſtalten und W e 
ſchließt ſich ein vielverzweigtes, der Kulturdifferen⸗ 
zierung entſprechendes Volksſchulweſen, das wiederum 
einheitlich zu verbinden iſt. 9) Zwiſchen der gemein⸗ 
ſamen Grundſchule (inkluſive der zwei anſchließenden 
Hauptäſte) und dem Fach⸗ und Berufsſchulweſen findet 
Gegenbewegung mit wechſelſeitiger Ergänzung und 
Ausgleichung ſtatt. Unten wird der Einheitsgedanke 
organiſatoriſch, oben methodiſch und in allgemeinen 
Parallelkurſen gepflegt. Bei der Differenzierung und 
ndividualiſierung iſt es gerade umgekehrt! das Fach⸗ 
chulweſen nimmt dieſe Aufgaben organiſatoriſch, die 
Grundſchule nimmt ſie methodiſch und in differenzie⸗ 
renden Parallelkurſen auf. 10) Alle Schulgattungen 
werden nach ihrer äußeren Geſtaltung vom gemein⸗ 
jamen Staatsweſen, nach der inneren von der päda⸗ 
gogiſchen Idee beherrſcht und getragen. 11) Die Ein⸗ 
heitsſchule als Geſamtorganiſation hat die Haupt⸗ 
aufgabe, Gerechtigkeit in den an Exiſtenz⸗ 
bedingungen, Konzentration und ythmus der 
inneren Geſtaltung für alle Schulgattungen auszu⸗ 
prägen. — Die Leitſätze fanden einſtimmig Annahme. 


Der Selbſtmord eines verirrten 


Touriſten. 

Aus Wien ſchreibt man der „Tägl. Rundſch.“: 
Die Chronik der Hochgebirgstragödien hat eine 
neuen ſchreckliche Bereicherung erfahren: Den 
Selbſtmord eines verirrten Touriſten. Der Wiener 
Cafetier Franz Kumpoſcht, der ſeit Mittwoch 
voriger Woche auf dem Großen Buchſtein im 
Gehäuſe vermißt wurde, iſt nach achttägigem 
Suchen zahlreicher Rettungsexpeditionen in einer 
Felshöhle in 1800 Meter 85 als Leiche le 
funden worden. Nicht ein Abſturz an ſchroffer 
elswand, nicht Hunger und Kälte haben das 
chlußwort dieſes Lebens geſprochen, ſondern die 
Verzweiflung an der Rettung. Aus den 
hinterlaſſenen 1 des Anglücklichen 
geht hervor, wie über alle Begriffe erſchütternd ſein 
Sterben im Angeſichte der Menſchen, menſchlicher 
Wohnſtätten, einer Eiſenbahn, eines Fluſſes, und 
doch in himmelhoher Ae e von den retten⸗ 
den Menſchenkräften geweſen ſein muß. Ein Ver⸗ 
ſtiegener, wie einſt Kaiſer Max an der Martins⸗ 
wand, nur daß kein Retter zur rechten Zeit erſchien. 
Der 35jährige Cafetier hatte in Begleitung ſeines 
Freundes, des Verſicherungsbeamten Werner, 
am Montag, den 14. d. Mts., vom Geſäuſe aus 
einen Aufftieg auf den 2224 Meter hohen Großen 
Buchſtein unkernommen. Beide waren zwar tou⸗ 
riſtiſch entſprechend ausgerüſtet, aber Kumpoſcht 
ganz ungeübt, während ner zwar für einen ge⸗ 
übten Hochtouriſten galt, aber ſeit längerer Zeit 
a Bergtour mehr unternommen hatte. 
Der Große Buchſtein iſt ein allſeitig ſchroff ab» 
fallender Plateauberg, auf den nur ein einziger, 
relativ leichterer Aufſtieg führt. Alle anderen Auf⸗ 
und Abſtiege ſind ſchwierig, und vor allen Dingen 
ſchwer zu finden. Auf dem Gipfel angelangt, gerie: 
ten die beiden Touriſten in einen Wetterſturz mit 
plötzlich einſetzendem ſtarken Nebel. Sie verirrten 
ſich dabei und irrten zwei Tage lang in den Fels⸗ 
wänden umher, ohne einen Ausweg zu finden. 
Schließlich konnte Kumpoſcht nicht weiter und ent⸗ 
ſchloß 19 ſein Gefährte, nachdem er Kumpoſcht an 
einem ſicheren Platze zurückgelaſſen hatte, mit deſſen 
Einwilligung, allein den Abſtieg zu verſuchen, um 
aus dem Tale Hilfe herbeizuholen. Unter Uber⸗ 
windung großer Gefahren gelangte Werner völlig 
„niedergebrochen“ im Tale an und erſtattete An⸗ 
eige. Werner gab auch eine ungefähre Be⸗ 
ſchreibung der Stelle, an welcher er ſeinen Gefährten 
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zurückgelaſſen hatte, war jedoch infolge schwere 
Herzerkrankung und ſogenannten „ aft: be 
außerſtande, die Rettungsexpedition an Ort ale 
Stelle zu begleiten. Tagelang blieben nun 115 
Nachforſchungen vergeblich, da Kumpoſcht ſich in 
zwiſchen von dem Platze entfernt und weiter, N 
den Felswänden umhergeirrt war. So war er nd 
lich zu einer Felshöhle von 8% Metern Länge dere 
70 Zentimeter Höhe gelangt, wo er keine @ der 
Möglichkeit ſah, als ſeine Leiden durch Offres. 101 
Pulsadern abzukürzen. Ein Zurück gab es bei 5 nab 
Entkräftung nicht mehr. Ein Hinauf oder llten 
war auch We len ſeine Hilferufe verha 925 

umpoſcht Jet Teftament 1075 

€ niebergel nt? nel 

Eine Aufzeichnung vom 1°. Juli lautet: „ 159 1 
Mein Magen funktioniert a 
mehr, ich kann nicht mehr eſſen. Ich ſehe die 4 
den Wald und die Bahn, und niemand kommt 


kommt mir zu Hilfe und ich kann ſelbſt auch ni 
lues ufzeichnung vom 17. Juli, > 
4 . 8 ch 
le mich nun bereits in die dritte Höhl 5 
I das menſchliche Leben in tiefer Not. 1. 155 
mir die Enns, über mir die Berge und Him 
Die Wolken eilen, kein Menſch kommt nn Ri 
Hilfe.“ Die letzte Aufzeichnung beſagt: Te Afage 


adern durch und alles iſt aus. Lebt wohl! Nur 100 


Mannigfaltiges. 5 

(Verhängnisvoller Sturz eine 
Feuerwehrleiter.) Ein ſchweres 
glück verurſachte Mittwoch Nachmittag auf den, 
Quai d'Orſay in Paris ein Feuerwehr 5 
mobil, das eine mächtige Rettungsleiter zu b 
fördern hatte. Der Feuerwehrkorporal, der 
Wagen führte, ſchwenkte, um einer Autodroſ 11 
auszuweichen, ſo heftig gegen den Bürgerſteil 
ab, daß ein Rad des Wagens am Nandſtei 
zerbrach. Die ſchwere Leiter fiel auf 
Trottoir. Ein Paſſant ſank, tödlich getroffen, 
zuſammen, und eine Frau, die vor einer Weil, 
ſchenke ſaß, wurde ſchwer verwundet. Zan 
Feuerwehrleute wurden von ihren Sitzen ar, 
die Straße geſchleudert und erlitten gleichfa 
nicht unerhebliche Verletzungen. 


Humoriſtiſches. 1 
(Das iſt es de eben.) Alter Herr; „Wart 
weinſt du denn ſo ſehr, mein kleiner Mann? 
Kleiner Junge (Ichluchzend): „Ich habe über N 
geträumt, das S been wäre abgebrannt und — 
— Alter Herr (höftend): „Das iſt ja ein Bl 
Traum! Aber ich glaube doch nicht, da ht 
abgebrannt ift.“ — Kleiner Junge: „Ich auch nit, 
Das iſt es ja eben; ich kann die Spitze des Dach 
ſchon über dem Hügel da ſehen!“ if 
(Gut gegeben.) Er (von einer langen 350 
ue ren]: „Was haſt du denn die ganze 2 
ber angefangen? Du ha t mich gewiß ſehr vermißt N 
— Sie: „Ach nein! x en Abend nahm ich eile 
deiner zurückgelaſſenen Kleidungsſtücke und ſtreute gift 
auf dem Fußboden umher. Dann verbrannte i 
paar billige Zigarren in deinem Arbelte zin an 
ſtreute die Aſche über den Smyrnateppich, un Er 
100 mir gerade ſo, als wäre mein lieber, ſüßer M 
zuhauſe!“ 


N Gedankenſplitter. usch 
1 Sprichwörter. Der Me 10 
lebt ſelten hundert Jahre, aber Mühen hat er genen 
für tauſend eg — Wer kein Unglüd fen, 
ernte, der ſchafft ſelten etwas Tüchtiges. Stiel 
A, kennt 1 wenig ſeine Fehler, wie der 0 
feine: Rieſenkraft. — Nachläſſigkeit im Kleinen M 1 
grobes un unichte. — Kühnheit, Tugend, Deng 
rkeit, Ehren aftigteit alles das geht unter, 19 0 
die Höflichkeit fehlt. — Annütz iſt es zu fr en ten. 
einer lebt; das ſteht auf feinem Geſicht geſchriel⸗⸗ 
!!!!! —.:. nn m lt 
Der Kinder befter Schutz gegen Krankheit iſt ab, 
Sauberkeit und Abhärtung eine einfache, regelmäßige 
nährung. Zu letzterer wählt eine kluge Mutter liche 
Neſtle'ſche Kindermehl, eine naturgemäße, leicht verdau vor 
und gern genommene Nahrung, welche die Kleinen, fh 
Magen⸗ und Darmkatarrhen ſchützt und das Entw 
der Säuglinge bedeutend erleichtert. 
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